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ER Gebrauch der Druckerzeichen hat sich in Spanien weit später cingcbafgert, ! in

andern Ldadem, und hat dort auch niemalt eine m> allgemeine Veriweituiig gevonncn«
als anderwärts. Obwohl achon im Jahre 1474 zu Valencia das erste Buch auf spaniidiem

Boden von dem NiedenJeatsdien Limbert Palmart hergestellt worden ist, so sind

doch noch reichlich li Jnhre vergangen, ehe ein anderer deutscher Meister zum ersten

Male einem seiner Druckerzeugnisse ein Signet beifügte. Sein Beispiel hat dann aller-

dings unter den Uber die ganze PyrenScnhalbinsel verstreuten deutschen Druckern rasch

Nachahmung gefunden; aber eben auch nur bei diesen. Unter den spanischen Druclceni

de> iS- Jahrhunderu befindet sich, neben den Deutschen und Itaiiencm, tMicils dn fiiic

tatttiche» Cmtingeni Ton Landeskindem, die «ich die neue Kunst zu eiRcn gemocht, und durch dieselbe ihren

Lebenserwerb suchten. Aber von allen dicNen hat nicht i l i /"^vT den Brauch aufgenommen, seine Produkte

durch ein Zeichen kenntlich zu mnvhen. Line Druckermarne t-a in den spanischen Büchern des i Jahrhunderts

ein vollgOltigcr Beweis, dass der Drucker ein Ausländer war, und neben den vielen Deutschen ist es nur der

tfCffflutblich au» Sudfrankreich stammende, aber in deuttcher Schule ausgebildete Brocar der vor iSoo eine

•ddic gefttbrt hat.

Auch im Jahrhundert ist die Zahl der Ausländer unter den spanischen Buchdruckern eine sehr

betrichtlichc, und zwar haben »chichtenwci?e dazu die verschiedenen Nationen ein hervorragendes Kontingent

gestellt. Aus dem deutschen Reiche ^ind n uh Ji-m J ilitc iron nur noc'r. j^an/. vcrcin/e i Nki'tcr der DriiLktr-

kamt nach der Pyrcnienhalbinsel gewandert, obtvutil dort einzelne Häuser deutschen Ursprungs bis zur Mitte

dea Jahrhunderts unbestritten die ersten an Qualität und Quantität der Leistungen gewesen sind. Dagegen

nimmt wthrend des ersten Drittels des 16. Jahrhunderts die Einwandenn^ franxSiiacher Drucker bedeutend «i;

claxelne sind voM auch von ihnen zunicb« als Buchhlndler nach der Pyrentenhalbinscl gelangt, die noch ftlr

lange Jahre aus ihren heimischen Offizinen bei weitem nicht den eigenen Bcdjrf an BUchcrn zu decken ver-

mochte, sondern in umfänglichem Maassc die Thätigkeit ausländischer Pressen zu Hülfe nahm. In der .Mehr-

aahl aber naren die französischen Einwanderer, und vor Allen die bedeutendsten Vertreter dieser Nationulitilt

eigentlich Druckermeister, kamen schon als solche ins Land, und beachiftigten sich auch weiterhin im Weseoi«

liehen mit der Hetstellung von BOchera, wlbrend sie deren Veniieb Andern aberliesien.

Im zweiten Drittel des Jahrhundc^t^ macht sich im spani.when Bachergeschlfie «in enischledeMs Ueber-

wiegen der Italiener geltend, und im Gegensatz zu den Franzosen kommen diwe fast ohne Ausnahme ah Bach-

häii ik-r in-. L jnd, und nur der U^l^;J^ll, dass Spanien weit mehr BUcher br-n ihr, ils l^ litT-icllen kann, ver-

anlasst sie in Ausnuuuing der gUnstigien Konjunktur iheils bestehende Druckereien anzukaufen, und au einem

leiitvngiahigea Bariebe m vergrBaeeni, thrila Oberhaupt sich nur mit den sehon im Lande enslMigen Meistern
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in der Weis« /u xcrgcsei'istli.iUtn, J.iss sif ,'urwu durch Abnahme der gc-\; niuoi (^uduciitin »iic Aibcit crlcich-

ttrieo, und ihn«n dadurch zur AusJchnunij ihres ücschüfies be'-^Ulrtich i\.irL-i'. AU Bi.:chhäiullcr haben die Italiener,

besonder* diejenigen aiu dco nftrdlichen Provinzen, schon seit Einftibrung der Uruckerkunu mit den DcuiMhen und

den mai(!eii Spmiern, die der Sache Bich mnahmen« riwiliaicrti ibre getcMitticlie Ueberlcgenheii ist es jeden-

&lls gewesen, die den deutschen Wenbewetfo venlitngtc. Dais aber auch der Zu^ nus Sudfrankreich nach

Spanien und Pnriiigul auf das Zunehmen des italienischen dement« nicht ohne Einfluss gewesen ist, crgicbt sich

Ubcrzuu^unO ^i,ll,lu^, J.i--. iHT.idc tlic bcJcutcndMen Vcirca-r Jic-t-r NätionaUlät, «ii; Junta, .Millis, Portonaiiis,

nicht direkt au's ihitnj \ aiorlanJe ihr Geschäft nach S|- iriii.ii ic;ksi haben, sonid rii i-r^t von ihren Lyoncr Fili-

alen was die Anregung zu dircl^tcn Uczichunpcn zur iberischen ILilbinsel til;. ihn habcTi

Eine dritte Schicht fremder Einwanderung bilden die Niederilnder. und auch diese unterscheidet sich

in chani1cterisii»cher Weise von ihren Vorgängern. Die deutschen und die französischen Werkmeister kommen
Sp^'-r.iL-n .'S die Apiistcl der neuen Kunst; ihre Arbeiten zeichnen sich ans durch die ^trcn^c Solidität,

die der Inkun.äbtizcil eigenthünilich ist. Sie s.nd last nicnuiK besondeis prtuUicti«. .iber ihie Leistungen stehen

verhältnissmü^sif! hoch. Die Italiener, wie da* in i.irer ICineiisciiaft .ds Huchhändlet hegl, ni.ahcn auch da, wo

sie seJbsi DrtKker werden, die Sache zum Geschäft. Sic haben unvcrhältrissmäsMg viel mehr BUcher auf den

Markt fiebracht, als die voigenannien, und es Icann durchaus nicht behauptet werden, dasa sich nicht auch thrunter

hcrvorr-igcndc typographische Leistungen befunden hioen. Im AiigeiiieiiMn aber wird man ihnen iiidu Unrecta (bun,

wenn man ihre Geschärtsmethodc vcrantwortildi macht ftlr den auffanend raschen Verfan der Buehdnicheiltunst,

wie er in dci /•.^cittn Hälltc des in. Jahrhunderts in Spanien unverkennbar isi. D.is sch'cchtc Papier der

spanischen Drucke dieser Zeil Im meist italieni»cheii Ursprungs und es ist gewiss kein Zufall, das* in die be-

kanntesten Proce<^e wegen Nicht-Einhaltung der fQr den BuchdnKk erlassenen Vorschriften iedes Mal italieniacbe

Mimen verwickelt »Ind.

Die Einwanderung der Niederilnder hat ntin den offenkundigen Zweck dem einreissenden Verfall ent-

gegenzuarbeiten, i.-il i.cKcnubcr Jen minder« erlhi.nen Pri)Ju!<icn der italienischen Schule unter der l.eili!-^ vnn

Meistern, die in den ersten typonruphisclien Instituten der N icderlandL- geschult worden waren, wieder zu der

guten Praxis der alten Zeiten zuiückzukehien. Sn hat Dllenbar die Druckerei apiit nulitam (iranatam init nieder

Undischen Werkmeistern gearbeitet, Juan de Mey ist, gleichen Ursprung!«, eine entschiedene Reform-Offizin,

Niederilnder haben in der Imprenta Real i« Madrid eine grosse Rolle iMspieli, die vorwiegend dessfaalb bcgrflndet

wurde, um der nachll^sigefl Praxi» der Madrider Buchdrudwr ein besseres K'
{
m< t nt geben, und Peter Craeabeck

in Lissabon ist )^etudezu aus der Plamin-Oflizin zur Aufbesserung der p i i 40 ^chen Drudc-Verhiltnisse be-

rufen worden.

Die>e Kntwickclung spiegelt sich nun sehr deutlich in den Üruckermarkin wieder. Auf die einlachen

und oft recht bescheidenen deutschen Marken, folnen solche in dem romantischen Geschmack der branzosen, ju

mehr al* ein Drucker der Pyrealenhalbinael hat fast unverindert das Signet seines Lehrmeijiters in der Heimath

zur Anwendung gebricht. Genau so ergeht et mit den Italienern ; die Marken ihrer bedeutendsten DruckerHrmen,

und besonders derjenigen, die in Lyon für den internationalen HuchhanJel that
j;

gev^escn sind, sind vnn den in

Spanien ansässigen Druckern theils direkt aufgenonimcn, thcils in unverkennbarer Anlehnung nachgeuiiiiu wurden.

Unvl uiL-ili.ram in den Drucktrcicr. die unter 11 uderlänJischeni ImmII.. --e stuhcn, (Inden wir bei den Signeten Ob-
jekte und vielfach ganze Marken, die nachweislich uuch in den NieJerianden zur Anwendung gelangt sind.

Unter den viclf.ichcn fremden KinllQssen hat sich ein charakteiiMischer Stil fitr die BOcherseichen tmter

den Spaniern nicht entwickelt. Die Zahl der spanischen Drucker wird in der zweiten HUAe des 16. Jahrhauderta

im Verhlltniss zu dem der Ausllnder immer bedeutender, und man muas sich dabei gegcnwirtig hatten, dass dies

nCKTh in höherc:;i .Maasse der T ill w;i-. iK ii.iili di -i N.,rnen der Drucker cr-iluiru. denn ein grosser Thcl'

der ausländischen .Meister gewann sicii sp.inistlie Frauen, ,iitd unter den fremden N.nneti verbergen sich meist

Leute, die in der zweiten Gcncraiiun schon vollkummcn zu Spaniern geworden waren. In den Bilchermarkcn

in die Thataache auch desshalb noch minder offenkundig, als von den auslincfischen Meistern die grosse Mehisahl

sich ein BDehenechen zulegt, wthrend dies bei den Spaniern zwar um die Mitte des Jahrhunderts eine Zeit lang

auch recht hlufig geschieht; aber e» gicbt dsncbcn zu allen Zeilen zahlreiche und bedeutenJc v. n Spaniern

geleitete Druckereien, die keine eigene Marke haben, und gegen das Kndc des Jahrhunderts nimmt in den spanischen

Städten, mit Ausnahme von Madrid, die N'crwendung v. n Hiiclu 1 iii;irl,..;i ent ch edcn wieder ab. Die Hüchcrzeichen

haben sich Uberhaupt unter den Spaniern in der Hauptsache nur an Jen Steden eingebürgert, wo ein lebhaft

pulsierender Handelsverkehr sie mit den Vorbildern des Auslandes in Berührung brachte. So sind in tief liieren

Zeil Barcelona und Valencia stark vertreten, gehen aber in demselben Moass zurUck> als ibre wittKbafdiche Blttthe

durch die Verschiebung der Handelsweg« beeinträchtigt wird. An Ihre Stelle treten Sevilla und Lissabon, vor
Allem aber Mcdina del Campo. de- Ln Mc-^cn, .lu.h was den Buchhandel anlangt, eine Zeil 1 ihl; r.ii denen

von Lyon rivalisie'cn, bis die ungesunde Finanzpolitik Philipps II. den Geschäftsverkehr durch Untergrabung
de* Credit* minien.
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Die spaniuhcn HUchcrmarkcn Mnd in weit überwiegender Mchrjuhl Druckerzeichen; et fehlt aber auch
nldit gnu an Marken der Verleger, und •)« dritte Kategorie gesellt sich d«u die Ikiding» nur in dnem Falle

aidier erweisliche einer Autonoailie. Die ilteswn Verlegermarinn etunnen ROdi ms dem li. ^lüirliandert;

gehflren aber wie alle Marken dieser Periode im Wcwniftehcfl Auslindem an. Weiterliin sind es meisi Drudcer
die gleichzeitig r.lcr abi : « ii^t-nJ Vi.-rliiK^i;i->.iirifii- licuoiben. und ihre Signete nicht nur .Icn nnicVrn ihrer cipcntn

Werkstätten, sondern j jcn denjenigen beihißcii, wclciic in anderen Dihzincn auf ihre Rechnun)} hergestellt worden
sind. Fs geschieht dic5 öfters seihst in dem Vattv, wo auch die Druckottizin im BesillC einet eigenen Zeichens

ist i in vergleichsweise selteneren Fällen werden auch beide Arten von Zeichen «n vtrschitdcnco Stellen ein und
desadben Buches angebracht.

Die spanischen Biblingraphcn sprechen von einer, immerhin beschränkten Mehrzahl von A- torcnjcichcn

;

ich glaube .ibcr d.iss Jieienigen des Doitiini-o de Soto, des Luis de l-con u. A. nicht Zeichen von Autoren smd,

Sfin.lcrii Icil^pl 1.;: de liiil:> .il-. -uKIk' l-^ti .i,;htct "crJcn .-itinn'.en, weil eine grössiiM' Ani.dil von Ausgaben ihrer

Werke durcli einen he^i'ninüen V'irlcger in die Oefturtlichkcii gebracht worden sind, .>ls dessen Marke das be-

treffende Zeichen eigentlicli bctruchtci ncrJen tnu». Eine wirkliche Marke des Autors ist nur die des Juan de

Arfe y Vtllafane, deren Entstehung uch jedoch sehr einfach dadtirch erklärt, daas der VetüMser sein« Zeichens

Goldschmied war, und deuhalb wie seinen Meiallartaeiten so audi seinem Bvche sein GoMschmiedeaeichen, wenn
auch in ^ crgrässei-:eni Masssial» beigab, obwohl das Buch schon mit der Marke des Druckers und des Verlegers

ausgestattet war.

F.hc ich mich nun daau Wende, dasjenige mitzutheilen, was ich Ober die einzelnen Drucker und ihre

Zeichen habe in Er&brung bringen können, muss ich noch Einiges Uber die Enisiebung der Sammlung berichten.

Es war ursprünglich unsere Absicht nur solche BOchersetdien zu reproducieren, die wir nach irgend einem

Originale luif/utiehmcn imstande wilren. D.im;t war implicite der Verzicht auf Vollständigkeit ausgesprochen, und

eine sulchc ist. darüber geben wir uns nach den KrI'ahrungen erst recht keinem Zweitcl hin, auch in der vor-

liegenden Form mehr als in jedem anderen Fülle unerreichbar geblichen. Obwohl z-ihlreichc gric j HihliiiilKker..

wie diejenigen von München, von Wien, von Paris un.s mii der liebenswürdigsten Zuvorkommenheit unterstützt

haben, so zeigte es sich doch schon wihrend der Vorarbeiten, dass selbst mit HOlfc dieser mit Recht berühmten

reichbatt^en Sammlungen ein betrlcbtlicher Tlieil derjenigen Signete, die uns aus mehr oder minder guten Repro-

duetionen bekannt waren, in Originalen sich nicht auftreiben Hessen, und eine Ausdehnung der Nachforschungen

auf die Bibliotheken der iberischen Halbinsel, das wird jedem Kenner der Vcrhüllnissc uhiie Weiteres einleuchten,

hätte bei cmcr enormen Erhöhung der L'rkoMcn, den Abschluss des ^\erkes ad kalcndas graecas vertagt. Wir

haben uns desshalb, um die Sammlung nicht noch unvollstindigcr werden /u lassen, als sie es so noch immer

sein wird, entschliesaen mUsaen, auch solche BOcheraeichen aufzunehmen, die wir nur aus zweiter Hand
kanmen, haben es aber aus diesem Grunde doppelt fiDr unsere Pflicht gehalten, bei ledem cmadncn Signete aniu-

gebcn, nach welcher Vorlage «s reproducleri wurde, damit nicht Fehler, die Our io der Unerreichbarkeit der

Originale und der Unzulänglichkeit der zugänglichen Repruductioneii ihren Grund haben, unserer ThUtigkeit bei-

gcmcs:-cn wcijLr. Su wie « r .dlui i!<,-i:'. ^'.il- i.rs bisher durch ihre iitbcnswUrdige Hülfu imrir-aJlzt haben,

hiermit unscrn verbindlichsten Dank uicUccholen, so werden wir auch aufrichtig dankbar sein für jeden Hinweis,

der eine Venratlttindigung oder Berichtigung der liier gebmenen Sammlung ermöglicht.
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Pslman. Uimb. N« XXVlll.

Paulus lic Colonia, v. Cocln.

Pa.r. Ag. de. N" XXXI.

i*cj;iitlicr. Joh. N° V.

Pereic, .luan Lopez, v. Lope*.

Per«, Diti^o N" LXXXVIII.

— Franc. N° LXXXVIII.

— de Valdivieiso, Juan v. Valdivielio.

Peaeioai. Andr. N* XXXVl. LXUL UXD.
PMrai, Rbd. de. N* XX.

Pkirdo, J«m. N< XXXI.

PiiMH, Petq. N* XD.
PloutB, Chr. N* XXXV. XCH.
Plau, Juan dt la N* LXXX.
Polonut, S(«n., V. Staniilatti.

Porralh, I i. \'- LXXUL
Pnrra». Juan J, .S" VI.

P .n .naius. Al-.. \ de N- XXXVIII.

— Andr de. N» XXXVlll. XXXIX.
— Andr. ilc N« XXXVlll.

— Dom. de N" XXXVlll.

— Ftanc. de N-. XXWIIL
— Sim. de N> XXXVUl. LXIV.

— Vie. de N» XXXVIU.
— y Unine, Don. de N* XXXVüL
Pom, Pedra N«m
Rabut, Ren. N« UL
Ramirez, Hern. N' LXXVIL tXXXI.
Ren«, Juan. N» UI.

Ribciro, Am N« LXXV.
— f'.ilt N' LXXV.
Rohinis, Dum. de N» XXVII.

Robics, AI. Mcnd. de N» IV.

— Ant. de N" LVIII.

— Bari, de N» XXXV. LVIB.
— Blas dt; N» LVilL LXVII.

— Diego de N> LVIU.
— Franc 4e N* LXVII-

— Inn de N* LVm.
— Lor. de H» bVm.
— Pedro de th LVni UX. XCD.

Roca, Lope de la N< III.

Roce, Den. XVII.

Rodrinacz. RcUh. N« XXX.
— Jorge XXX.
— Juan N- LXXXV
— Uia N" XXX.

— Pedro N> UXXV.
RoaMMO, Fraac. Dia* M* XXV.
Roaenbacb, Joh. N* X.

Sagaray, Don. de H* XUI.
SaI*a«o, Lac N* IV.

Salvanvach, Dur. N" .XXII.

S«nt;hcf, Franc. N« I.XI\. LXXIV. I„\.\IX.

— Luis N« I.XXIV.

— de K/peleUi, Ptdro v. Expcieia.

Sandoii, J..S. N" XXXIV.

— Pierre» N« XXXIV.

Sinz, Lop. N* nc.

Santa Catalina, Fern, de N* .XL.

Saxonia, Nie- de N« VIL X. XI.

Solar, JiMo de N* XXXIX
Soler, laan LVIU.

Spindler, Nie. N« VQ. X. XI.

SMoielanf Polonu» N* VI.

Sachet. Am. N* XXXIX.
Suelvet. Mi». Je, alias 7.ip\U, N° XXIV.

Terranova, Ju.m U.ipi. de N" XXXVUL XLIl. L.XIV.

— .Uian Mar. de, N" XIII. XUU
—

y Neda, A|m. de N« XLIL
Thierry, Nk. N- XXIII.

Tiimas Viilcnciano, Ju4n v. Valenciano.

Tovan», Pierre» N* .XIII.

Triocher, Franc. N* LXX.
tinijillo» Scb. N« VI. XU.

tingut, Mein. N> VI.

üniiM de Portoaarli», Ahr. de t. Pomnifili.

ValdivSelio, Juan Perea de N* LXXXIV.
Valenciano, Juan Tom. N« XXXVII.
VarLia. Juan N" XVI.

Vareiio, Juon Bapt. N" XJII.

Vorez de CaiirD, Pedro N* LXIX.
Vila, Jaime de N' VIII.

Villaiiueva. Juan de N<- LVIII. UX. LXL LXXI.
Villatra. Pedro de. N> XXUI.
Vineeni, Sim. N* XXXVUL

Wcailar, Mich. N* n.

Zapila V. Soelm, Mig. de.
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ALLGEMEINE BEMERKUNGEN UND BIOGRAPHISCHES.

1. Hana und Paul Hurua

f 1485— 1409.

D.1N crsic in Spanien hcrijestcllic Buch, welche» eine

Druckermarke trägt, is: liic m : licr-.T D.ituni .ics 3. Juni

14(10 versehene »nn Hans Huru^ lai^L-' tclUc Ausgabe

derOrdenan.'.r- llcalcidc Castilla. DicseSbe ist allerdings

keineswegs das crsu Produkt dieser Druckerwerkstltie,

es gingen ihr vielmehr seit 14S5 eine gnnw Reihe anderer

DriicT;';- . ..ir.i'.-'-, jL-dr.ch tri|5t 'vci-c \nn dic-cn c-Ihl'

Märke. Wer von Je» beiden Ilurus der «scrit.icac Be-

gründer der Druckerei gewesen ist. -t- t ni^ht ganz

fest; CS werden zwei Drucke des Paul Hunts von

14M angd&hn, die ]edocfa nicht valiki>minen einwmd-

fni wmdi ihnen folgen datm von 1488—<)o drei solche

des Mans Muros, wihrend von 141)1

—

,v) un/weifel

haft Faul wieder der Druckerei vorstand. Die beiden

sind wohl Brüder j^cwcMin, l'aul der jnngerc. und

dv^li.ll^ iriag er die von ihm errichtete Druckerei

detn älteren Bruder eingeräumt haben, als ihm
dieser nach Saragossa folgte. Sie stammten, wie sie in

der Unterschrift fast eines jeden ihrer Drucke wieder-

holen, aus der Sudt Konsianü und nennen sich mit

Stolz. [)L-ut che. O ijnh-' sind sie Sprftsslinge der Kon-

stanMi Patrizierlamilic Hyrus, die »ich im i5. J.ihr-

hundert in den dortigen Akten beinahe ausnahmslos

noch HOrus ichrieben« woraus nadi spanischer kUnicr

Hurus gemacht wurde. Jedenfalls hat sie nicht die Nodi
in J'c rrcir.iL- j;i[r:i lu^v , itfiui sie treten uns in Sara-

f;:i'-va von .V.-ilunf; ir. iIs v;nviögliche Leute entgegen;

f i-'i ille ihre Bücher sinJ für den eigenen Verlag her-

gestellt ; dieselben sind stets sehr sauber und aufschönem

Pkpier gedruckt und meitt mit zabhieictaeD, z. Th.

k(tn>ileriNch wcnhvollen Hol^schnineB AtMgestadei. Be-

sonders als Paul Hurus der t'irma vorsiand, erfreute

sich dieselbe eine« ausgebreiteten, aber auch wohlver-

dienten Rufes. M.inche Drucker, die vor und nachher

seihständig ge.nrbcitct haben, si.mden zeitweise in den

i Diensten des Paul Hurus, und sein eigenes l"t;;^^'^-c-

I

ment hat noch Uber ein halbes Jahrhundert, nachdem

sein Name verschwindet, als eins der ersten in ganz

Spanien fortbestanden. Mit Gelehrten und Schrifistcllem

unterhielt Hunis fortdauernde Beziehungen. Er Im»
Breidcnb.ich's P'l,;;rirLi-L n.ich tk-m i;r"i,'b;i.n Landeins

I
Spanische überiit/cn, uiu eine Jurch ihrt Ausstattung

I

herü^' iiti: Ausgabe dieses Werkes zu vcransi. liL-r. und

als .\Uriincz Dampics 1496 sein Buch rata Antichrist

in dessen Werkstatt drucken liesa, widmete er ea sogar

mit den schmcicfaelbaftesien Ausdrucken dem berDhm-

ten Buchdrucker und -HIndler.

Aus der Murke des Hans Hurus (a) ging das Kreuz

mit den am Kusse devieiben betindlichen Dreiecken

als charakteristischer Mittelpunkt in diejenige des Paul

I

Hurus Uber, die in swei wenig vor einander «bwei»

ebeitden Varianten (b und c) vorkommt. Die jflngere

! von diesen findet sich überdies in den Prachtdrucken

der (jocr Jahre öfter mit dem Beiwerke der Heiligen

Rochus und Sebast .111, urd wcch L.nJLn Randleisten

[c]. In dieser reichsten Form rindet sie sich auch in

den Constitutiones tam provinciaics quam synodales

Caesarsugintitnac, die mit dem Datum Soragaosa den

3o. April i5oo nicht mehr von Hura« selbst gedruckt

sind, sondern, Luit Auß.ilx ik- Uiiu r--i In ifr, von den

«geschickten ii:-,J crt.Liircücn Mamiwut und getreuen

[
Genossen» Ccor»; (.oci, Leonhard Hutz und Wolf

I Appentegger. Offenbar ist also Paul Hurus um diese

I Zeit sei es dtirdi Tod, sei es duidi Wcgnig, au* der
t
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Wkma ausgexhieden« und die drei, ahdie angisdieBattn

unter den in der Werkstatt beschäftigten Arbeitern

h.ibcn kÜL- ÜrucUcrei zunächst gciiiein'-am. und unter

Benutzung des alten Zcicben<^ wcitcrgcfühn. Doch «'.ir

dieser Zustand nur von kurzer Dauer. Nur t Drucke

aus dem Jahre iSoo trafen die fi^meinsame Unterschrift

und das alte Zeichen ; dann sind bis i So6 eine kleine

Ap^.ihl niicMi" rhnc allen Ur-sprun!;'-'. c'irn'rk erschienen

;

\on diesem Jjhre ab aber bctindet iicti Ji« Druckerei

aittiehlicMlich in den Hinden des Gcoii Goci.

Georg Cooi

Auch Gcurf! Cc-.i r.cnnt »ich sui'* eir.en Deutschen,

vermuthiich st^immte er uic HuriiN und Appentc^ijer

aus dem Gebiete der iieutigen deutschen Schvieiz ; er

macht aber darfilmr nie niherc Angaben und giebt uns

auch seinen Namen nie in der dcut'^chen Form. Oass

derselbe weder Cocus, noch Koch, noch gar, wie Dc-

lalain scnreib-.. UorsiuN Lociin. jji-l.iiitct, pcht -uis der

grossen Zahl I iteini'>-cher und spanischer Unicr!>chrittcn

hervor, n dum; ! der N.ime stets Coei lautet. Von seinen

lusaercn LcbensvcrbAitniuen weiss man so gut wie

nichts ; er muss «erheiratbet gewesen sein, venmithlich

mit einer Spanierin, denn bei seinem Tode übernimmt

sein Schwiegersohn diis Geschält, .ihcr selbst das Da-

tum dieses letzteren Kreie,i'.isscs lässt sich nur ungefähr

feststellen, d» Coci ollcnhar in seinen späteren Lebens-

jabrCO aich schon mehr und mehr von der Th'nigkeit

ala Drucker suruckzog. Rr hat nach jeder Richtung

hin die rohmlichen Gepflogenheiten seiner Vorgänger

,i':fii'i:ht erhalten, und wenn "i;if;'"c';. dr-. Hiihir, Jl-s

H.iuscs noch erhöht. Ki wu? tur den Osten S.'.jiuliis

annähernd das, «.in Krombcrger für den Westen be-

deutete, und als Hieronymus Roman im Jahre 137.^

in Minen RqwWieaa dd mundo die Namen der Männer

aufzahlt, die sich die grOasten Verdiensie um die Ve^
breitung der Bucbdruckerkunst in Spanien erworben

haben, da erscheint neben KromberRcr, Biel und Bro-

car nur noch Oici. Die Z4ihl der von ihm gedruckten

und meistens auch verlegten Bücher ist »ehr betricht-

lich und erstreckt sich über alle Zweige der Litieratur.

Fast alle serae Ausgaben sind selten, ein Zeichen, dass

die ,\utldgcn nicht «ehr gro^s waren, aber wie die dca

Hurus wegen ihrer vorirelliichen Ausstattung geschltzt

Kr hat die Ti
[
lii, Holz^tocke u. s. w. der Hurus

weiter verwendet, und so ist es nicht verwunderlich,

daüS er auch das Beiwerk ihrer .Marke, die Heiligen

und Randleisten weiter gebraucht hat. Den charaktc-

ristischen Theit derwiben, das Mono und die Chiffre,

hat er Ciäiidiri. Obwr>M die letztere sehr geßpli: und

chiirünte: isi;sch ist, ist ihre Deutung doch sehr zweifel-

haft, denn sie kann ebenso gut J. C. ;Jorge Coci) be-

deuten, als J. G. oder endlich kann es auch den Kreuz»

Stab der ahen Humsmarke mit dem Buchstaben G

bedeuten sollen. Alk seine ktarken — es gicbt wenig-

stens drei Varianten derselben I d, e, f — sind von

ihm selbst bis an sein Knde und noch von --L-ineri

Nachfolgern gebraucht worden. Die chronoIugi»clie

Kcihcnfolge ist nicht ganz sicher; vermutfaiich aber ist

I die hier angenommene die richtige.

I Von 1S37 an tragen die Bücher nur noch den Ver-

merk en cas.i de George Coci md b..ld erscheint dem
mehr oder minder häutig die Notiz beigegeben a cosia

' de Pedro Bernd/ y Bartolome de Najcra. Der letztere

»oll der SchwiegcrM>hn Coci's gewesen sein, ob auch

der ersiere in verwandtschafUicfacn Beciehungen au dem-
selben gestanden hat, vermag ich nicht atiziigeben. Hit
der Zeit scheinen aber die beiden sich getrennt zu
h.ibcn und sogar in eine gewisse Riv.il:i.l; mit cilMHlder

getreten zu sein. Beide behaupten die Inhaber der Coci-

Firma zu sein und bekrJftigen diesen Anspruch durch

Verwendung der Signete. Baitolomd de Najera ist bei

weitem der «weniger productivc, aber seine Arbdten
überragen weit diejenigen seines Nebenbtthim, unter

dessen Leitung dci allgemeine Vcffall der Buchdrucker-

kunst auch in diese berülunte W erkstätte Eingang fand.

Nachdem Najera 1 bi'yi gestorben, ging wohl der An-
spruch, die alte Finna fortzuführen, unbestritten auf

Bernuz Ober, der mindestens noch bis 1570 gedruckt

hat. Zu den Marken des Coci, die er gelegentlich alle

* erwendet, gesellt er noch eine reue (g). d"c z'.\,.r

gAnzlich veränderte Zeichnung aufweist — sie hat die

l'ngelsgestalt eines Sigi:ets des Guillermo de Milli-s

adoptirt — Chiifrc und Wahlspruch des Coci aber
' beuahrt bat.

Die weiteren &hicksale der Firma sind nicht zu er-

mitteln.

II. IMadrfobBM

148S—tSt;.

Obwohl Friedrich Biel — in Spanien nennt er sich

Fadrique de Basilea — bereits Im Jahr 1485, also gleich-

zeitig mit den Hcu ', li- nruckcnhätigkeii in der

Hauptstadt von Alt-t. isulicn. m liurgos, begann, wo
er als erster eine Druckerei errichtete, so hat er doch

erst 1491 zum ersten Male einem seiner Druckerzeug-

nisse ein Signet beigegeben, ein Brauch, der zwar von

ihm auch «-dterhin nicht ausnahmslos, doch aber in

einem bctrichtlichen Thcilc seiner zahlreichen .\rbeitcn

gcubl worden ist. Die ."iliL-cn l-i:rmcn de>: .Signetes

von Biel sind dadurch besonders interessant, dass wir

I

ihren Ursprung mit ziemlicher SidiOrheit nachweisen

können. Der Kupferstecher, den man nur nach seinen

I
Initialen als den Meister E. S. zu bezeichnen vermag,

h.,; iric':rf.ic''i auch Si'!!-'!!'. irler. entworfen, und in einem

dieser Spie.e. de-.sen l'.irben durcii Wappen charak-

terisiri werden, erscheint als Träger des Badischcn

i

Wappens ein Löwei der demjenigen der Marke b des

Friedrich Biel ausserordemlieh Ihnelt. Auch Biels U-
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icic Markt .1 gleicht di(»er Kanu anr.ähernd, nur liais

er hier in Erinncr inc an -ci-jc Heimath den Basclstub

in die Kahne hincingczcichnct hat, die der ursprUng-

lieh als ZShringcr I^nc gedachte Schildhtlter in der

Pranke filhn. Der Schild, auf welchen der lAwe die

rechte Pranke stOm, trjgt die Bochsntien F. B. die

man u:jbl jnl-cJcnklich Friedrich Biel deuten dari«

obwohl der Drucker sich später auch auf seinem Signete

Fadrique de Builea nennt, w i-
1 auch durch F. B.

angedeutet (eis kSnnie, Seine Indcntidt mit jenem

Friedrich Biel, der in GemeinKhoft mit Michael Wcn»-
ler einer der Sliestcn Drucker Ba^eU gewesen, und

dnri schon um 1470 ni arheitcti begonnen hat, beruht

allerdings nur ouf Coniektur ; iki L'iii^tiiriJ ,ib;:r. .j, -^-,

nicht nur Name. Chidre und Signete Beiieiumgen üu

Basel bezeugen und auf Biel hindeuten, sondern dass

auch sein einstiger Partner in »ptieren Jahren in be-

nachtwrten Gebieten in SOdfrankreich — thitig var.

Cicbt der Verniuthuni; c.nc « f^'.MiiIi, hc Stnr/i/ Kii.lri'iiii:

»1 unstreitig einer der ;<L Jw..uiui^ii;:i Ürutki.'; lutister

Spaniens., und wurde von Mit- und Nachwelt als solcher

anerkannt. Cr war nicht nur Drucker und Buchhändler,

sondern mbracheinlicb auch bewandert im (^esicn der

Tjrpcn und im Holzschnitt, denn seine Werke zeichnen

sich durch eine seltene Reichhaltigkeit der ersteren und
i irtcn rjichcn Schmuck der letzteren aus. Kr ist der

«r&ic spanische Drucker, der auch vom künstlerischen

GeUChtSpunkte aus So-gialt auf seine .Marke verwendet

hat. Ist schon die Marke a eine niedliche Probe alter

Holacbnitneehnik, so wirkt doch die VergrSnerung

dieaer Zeichnung, wie b sie darstellt, besonders mit

der reichen doppelten L'mrahnmng, die sie oft umhiebt

so ausserordentlich vortheiliiifl, wie i.--. iim .kn älti-rcn

Signeten höchstens noch hei denen Hagciibaclis tu

finden ist.

KQnstlerisch steht das dritte Signet F.idrique's c un-

Mreitig den beiden llteren, Obrigens gleichzeitig und
häufiger als dieses verwendeten .Markennach; was ihm

ein besonderes Interesse verleiht, ist aber der L'mstanJ,

dass CS einen Beleg ergiebt l&r die fortdauernden Bc-

zicbungcn, welche Fadrique zu seiner Heimath unter-

hielt. In BskI haben zwei Dracher, Hans Furter und
Bcrgman de Olpe die nämliche Zeichnung als Xlarke

geführt, und Nihil sine causa ist der bekannte Wahl-
spruch der beruh lu - Di .ckcr-OHizin des letzteren.

Dass Fadrique die gleiche Zeichnung und denselben

Spruch gleichfalls um die»elbcZcit aufnahm, ist jcdcn-

fall» kein Zufall, sondern ein Beweis fortgeaetaien Zu»
sammenhangei. In einem Drucke ohne Unterschrift soll

dasselbe Signet mit Jcr .l.ihr/.ihl i^n mm J,oi:: nicn
;

eine Reproduciiun davon habe ich aber nicht erlangen

hAnnen.

III. Lop» da lA Rom

Nach der Form des Namens wOrde man in Lope

de la Roca s^rhwerilch einen Deutschen vermuthen, wenn

er -sich nicht selbst ausdrücklich und wiederholt als

solchen bezeichnete, ob sein N.inic wirklich Wolf von

Stein geweieu sein mag. wage ich nicht zu behaupten.

Dbu er zuerst 148^ in Valencia, dann 1487 in Mureia

und von r>7 abermals in Valencia gedruckt habe,

ist nicht richtli;. vicb'ichr hat er «Ohl erst in Murda
seine Thütigki.-;: hc^ mncu.

Ein Sif-net hat Roca mir in cini(:en seiner sp.'iteren

1 Vulenciaaer Arbeiten angebracht {N* III;; ist es auch

1 ohne kOnstleriKhe Bedeutong, so ist es doch ein frei v on

I ihm erfundenes, ohne engere Anlehnung an di« Vor-

bilder leiner ZcitBenocicn entworfen.

!

IV. AnmiiM Ottilien de Broeur

t4S9<-iSa3.

Auch IJroCiir gehört zu dLniv-npcn Mcisttrn derDruekcr-

kunst. deren Ruhm die .Mit- und Nachwelt crftlllte,

und auf welche die Spanier mit Recht stolz sein durften.

I

Er ist mehrfach für einen Deutschen gehalten worden,

weil Alrar Ginnez in seiner Vita eard. Ximenii bc-

j

hauptet, er sei zum Drucke der Gimpluienser Polyglotte

aus Deutschland iiaih AlcaUi berufen Worden. Diese

Angabe ist aber zweifellos unrichtig, denn Brocar war

j

schon seit mehr als 20 Jahren in Sp.iiiien als Drucker

thitig. aia die ehrenvolle Hcrufung un ihn erging. \'cr-

muddieh stammt er aus Sudfrankreich, vielleicht von

Brochard in den Landes; ein Spanler ist er allerdings

kaiiir,. J.;f;cgen sprechen seine Taufnamen unJ der

Unvtin.l. dass er sehr früh eine Druckermarke zu

führen begann. IX-r erste Ort seiner Thäiigken war

Pamplona, wo er sich von 14S1)— 1499 aufgehalten,

und wo er 1496 zuerst ein zierliche» Signet angewen-

det hat (a). Im J. iSoo siedelte er nach Logrofio Uber,

und die dortige Werksrttte hat nicht nur er selbst

beibehalten, sondern an.li -i io-' K'K-n und Nachfolger

haben noch immer gelegentlich Buchcr in Logrono er-

vdtcincn lassen. Seine Bezidiungen zu dem Card.

• XioKncz, die zur Errichtung einer zweiten, diejenige

I von Logrelio bald weit eberill^dnden Werkstltte fllhr-

tcn. begannen im J. hatten aber zunächst so sehr

den Charakter von etwas Vorübergehendem, dass sich

i
Brocar noch in seinen erster". Co-ipluicnscr Drucken:

Meister der Druckerei von Logrono nennt. Bald aber

nahm die Herstellung der Polyglotte und anderer im

Aufkr^ von Xtmenez betofgter Drucke seine Kraft

w in Anspiruch, daas die Drucker^ zu Lografto fiiit

cum Stillstand Inm, wihrcnd diejenige tron AlcaM dne
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der fruchtbarsten von Ran^ Spanien gc«orJen isi. In

der Cocnplutenscr Polyj;luit<; \in>i wohl /um crsien .M.ile

auch die beiden anderen Signete Broc«r's (b u. c) «o-

g^irmd« «Ofden, die wiidcin die inciMen grSiscivn

Artleiten Bracar'ti zkrcn; die kleine Marke kommt
aber gleichfalls in der Polygloiie, und auch noch In

anderen ".pStercn Drucken vor. l'.in |M;ir Mal lindtt

sich dieselbe auch ub Verlcgcrzeiclien verwenJel. Im
Jahre i^ii hatte Brocar das Recht erkauft, eine neue

Ausgabe des V'ocabularium des Antonius Nebrissensia

zu drucken, fconnie dieaelbe aber, au* welchen Cronden

ist nicht ersichtlich, in keiner seiner beiden \\'crksiiinen

zur Ausfuhruni; bringen. Dj^s Anionitis Mch Jamals

vorubcrijL'hcnii in Burpos aulhielt, i.iiC hi.i\;its ijcschärt-

lichc Verbindungen mit Kadriquc d« Uasilcu angeknüpft

hatte, gab vermuthlich den Ausschlag dafür, dass dc>M:n

Druckerei mit der Herstellung betraut wurde; Brocar

aber, der die Kosten der Ausgabe trug, setzte «s durch,

u'-iss l'..!-. Riuli r KIit mit der Marke de^ Drucken,

sondern mit der seinij;en auisgestttttet Wurde. Ebenso
ausgesiatici er^hien dann nodi itn selben Jahr ein

MissaJe Toletanum.

In der Matice b ist der Spruch unter der Galvarien«

sccnc kein inteftrircndcr BeManJiheil ; er i^l mn pe-

Wöhniichcm Typendruck herjiestcllt, und ist fast in ledem

Wir -le ..iiJcrs ; aL^scr dem reproducirtcn Spruche habe

ich gefunden: Per sißnum crucis de inimicis nostris

iibera im domine Dens noster ; — Nos auicm gloriari

oportet in crace domini nostri Jesu Xri. OuJce lignum
dulces davos duicia ferens pondera; — immer aber

haben die Sprüche Hc/ichung auf das Kreuz. Das
Motto des Signetes c ist so gedeutet worden, als ob

Hi ic.ii von häuslichem L'nghick verfolgt worden sei.

An Bcnrci»«n dafür fehlt es durchaus. Sein Leben

idiciii« im Geigentheil idt tciiier BcrtiTung nach AlcaM

eine unumerbrochene Kciie von Erfolgen. Kaum war

der Druck der Polyglotte beendet, so bot die .\nkunft

Kirl's y. ihm Gelegenheit zur Kilangunj; neuer Vor-

thciie: Urocar erreichte c», uh einer der ersten, zum
Hofbuchdrucker ernannt zu venien. Gleichzeitig gelang

es ihm di« sclir eintragliche Pacht des Druckes der

Abiass-Bullen erst von dctn Prado<Kloster tu Valladolid

URit dcmntchst auch den Antbell dcsS. Pedro Martir<

Klosters in Toledo an sich äU bringen, so dass er nun-

mehr gleichzeitig ubei vier verschiedene L>riijlre'-\Vcrk-

siillen verfügte; denn in beiden Kiösicrn «urde die

durch den Druck der Bullen nicht in Anspruch ge-

nommene Zeit zu Arbeiten anderer Act verwendet

;

aus beiden sind, in beschrankter Zahl, auch BQcher
mit dem Namen Brocar"« hervorgegangen. So atif der

Höhe des Ruhmes und de> Krfolgcs ist Brocar im
Herbst l.=^•23 gestorben. Seir.e üiben \'.drcn -Miguel

de Kguia, den ich für seinen Schwiegcriohn zu halten

geneigt bin, und zwei Söhne. Juan und Pedro.

Die J>nickcreien Brocar's gingen zunächst alte vier

in den Betitz oder mindestens in die Verwaltung Eguia's

aber, der ihnen bis iS30, vohi seinem Todesjahr, vor«

stand. In jener Zeit bef.ind sich die Central-

Werkstättc in .Vlc ilii e icgioncdivi Eugcnii. Inzwischen

war da» Privileg der Ablasa^Bulien an den genuesiachen

Bodibandler umt Drudter Laiaro Salvago «erkauft

Warden; die Dradicreicn m AlcaU und lx^«fio fielen

aber im J. 1 5S8 an Juan de Brocar, unter dessen Namen
sie bi-- i-siii -A c[teri;e!'uli-t worden sind, obwohl auch

sie, mindestens in den letzten J.nhren, in andere Hinde
Obergegangen u aren. Eguia hat niemals weder ein

eigenes Signet gefttbri, noch eines seines Vorgangers

weiter Terwendel; erst Juan de Broear hat wieder eine

Marke, und zwar eine völlig neue, eingeführt.

Juan scheint frühzeitig von seinem \'ater in die Ge-
heimnisse der Druckerkunst eingeführt worden zu sein.

Kr wurde nach Vollendung der Polyglotte dazu aus-

ersehen, das erste vollstSndige li:xeniplar dem Card.

Jimenenz zu aberreicben, und dessen Dank und An-
erkennung seinem Vater zu Oberbringen. Er war ein

bc\i>r7ug!cr S.'iulcr .Ic-. .Vl'Ii.is .\ntiinii:s Ncbri-.scnsis,

und d.iss er tir.e Bildung gcnosscü hat. gut sie die

damalige Zeit nur irgend zu gewähren vermochte, be-

zeugt neben seinen Vorreden und Widmungen sein

fortgesetzterVerkehr mit den gelehrten Kreisen Spaniens.

Die eigentliche («itung der Oruckcrei hat er wohl in

der Hauptsache anderen Hinden flberlasscn; e« heis«T

aucli in den Unterscliriftcn fast iirmu.f e-i i i-.i du J.

;
Uriiv'ar. Die ^\'ahl der .Marke war aber doch wohl

seine That; es ist wie die Mariie Mines Vaters eine

allegorische Damellung, wenn audi fanz anderer Art,

welche den Kampf der Seele gegen den Teufet, die

Well- und die Fleischeslust darstellen soll, und kommt

I in zwei Grössen vor d u. c;. Juan de Brocar starb

im J. einzelne Buchuntcrschrifien geben il.i\nii

Zeugni^s. liin Werk nennt sich auch im Hause der

Wittwe Brocar's gedruckt. Die Offizin aber bestand

noch lange Zeit (an. Eine Urkunde über ein Druck-

privileg vom J. tiiS verrlth jedoch, dass wenn auch

Brocat's Name der Druckerei verblieb, dixh der I'iuen-

thümcr diesen Namen nicht mehr trug. Djin.ds war

der Beviizcrdcr I. iccnzi.it Alonso .Mendes de Roblcs, und

durch ihn ist wahrscheinlich die Oflizin auf den Pedro

de Roblcs weiter vereri« worden, von dem an diter an-

deren Stelle die Rede sein wird. Mit dem Wechsel des

Inhabers der Druckerei hangt es jedenfalls zusammen,
dass eine An/.ihl Drucke aus den J.ihren ibbi> und i.^.sij

eine gänzlich verschiedene .Marke (I) aufweisen. Sie

i ist insofern nicht ohne Bedeutung zur Feststellung der

Schicksale des Brocar'schen EublisMmcnts, als sie,

wie abrlgens auch die kleinere alicgoriKhe Mavke,

splier gel^entlicii von Juan de Villanuer« angewendet

worden ist.

V. FBiVI won Coeln undl OmMitm
I4y<>— iSo3.

' In Sevilla war zwar die Buchdnidierkunsi ichon im

I J. 1477 eingeführt «vrdcn, aber in den Hinden von
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4oAimbar nicfat Mmd«rlicb gescUfUflewandua Spaniero

fristtK sie lai^ Jahre rin kammeriklMS Dasein, bis

um t4<.>o sich dort zuci deutsche Firmen ouftliaten,

und eine repc ThätiRktii entfalteten, wie man MC n
cincni selchen .Mmclpunktu des Handel-^'. cikthres er-

warten durfte. Die ältere von dic-cn WerltMilten ist

diejenige des Paul von Cöln und seiner (ienussen, deren

vollulndige Namen lauten: Johann Pegoiuer von

Nomberg. Magnus Herbst von Vits und Thomas
CiVnI,i;i.-r. Nur «enigt Bücher iniyen iilli-ldinf;s »o itu»-

lu/tliJn; Aiig.ibcn, oft crschciiR-n nur tinine und un-

i iill-iändige Niimcns.iiiR^ibcn, oft heilst es überhiiupt

nur por cuairo-trcs-dos-compai^cros Alemancs. Die

Genonen scheinen von Anfang an eine MariiCt aller-

dings von der einfachsten Art, geflllirt ta haben. In

welcher die Initialen ihrer Taufnamen enthalten waren

(a). Al> dann im J. 141)^ Paul von Cöln ausschied,

wurde der Kreis in 3 Felder peiheilt (b) mit den Ini-

tialen der in der Genossenschaft WrbJicbcnen. Unter

Pegnitzer's Leitung erreichte die Offizin ihren Höhe-

punki, sowohl was die QualitSt als die QuantitHt an-

laiime. DaUKiI-i w ir R -.f Jcmjc'- ii;cr Jjr mit ihr

vvcltcifi-rndcn Schwf-tctvitrksiau \ oUxiJiii.-jii;n thLn-

bürtiß, so dass Uischof Talavera i-niO einen \'crirctcr

au» jeder der beiden Druckereien nach Granada berief,

am dort in der Ausgabe der Vita Christi des fVancisco

Ximenea ein typographisches Meisterwerk »t schaflea.

Weiterhin istallerdings wdil diePegnitser'sehe Druckerei

\w< ilvi Ni:' cnLv. hicr n übcrtlügclt worJc-, ; 1 ;,|. 1 ^.iiitJ

auch (iiovku^r ,uis derselben aus, und zwei Jahre hat

dann Herbst mit Pegnitzer, und zuletzt dieser allein

die ThSiigkeit kur^e Zeit fongcseuct. Jedenfalls ist dann

die Werbiaa in andere Hlnde abergegangen, und
verbii^gt sich in einer der zahlreichen Firmen, die wir

im Anfange des 16. Jahrhunderte in Sevilla in Thätig-

keil iiirJcii li--timmte Anhalte für eine \'erknüpfun''

U»»eu sich aber aus den bisher zuginglichen Materialien

nicht gewinnen.

Luaro de Ommbüb
imiK— 1

5<>i.

Eine der imten Arbeiten Pegnitter's, die Suma dia-

Iccticac Oxonicnsis vom J. i5o3 trkgtda* Signet (c) dtt

Lwnro de Gauniis. Dieser Piemonicse, dessen italie-

nischer Name Gazini war — denn der Buchdrucker

und Huchhilndler Nicolaus Gatinl den ^ r in Toledo

und in Lissahon antrcifcn, ist wohl jedenfalls ein Ver-

wandter von ihm. — hat als Huchhändler in Sevilla

in den HUesien Zeiten eine gewisse Rolle j^eapielt. Zu-
erst bcg^en wir ihm im I. wo er in Gesell'

sduft ungenannter anderer BuchhiMlIer die Peregrina

des Bonifaeius von der demnldiat zu erwihnendcn

DrucKer-Gesellachali des Ungut und Suinislaus drucken

Usst; dieselben haben noch einmal im J. 1499 furihn

gearbeiiet, aber weder diese Dmcke noch die von

la mr

Pegniizer und Herb«i im J. i5oo fUr ihn gedruckten

Proverbioa des Scneea tragen aeine Mailie; cnt und

ausschliesaHch findet sich diese in dem obencrwihmen

Werke, und nach dieser 2Siit linden wir avch den Ver-

leger nicht weiter erwlhnL

VI. Meinhard Ungut und Stanislaus Polontu

t4'.)i— und deren Nachlnl(;cr.

Auch diese ÜruckcrgenosscnM:haft scheint w ie die vier

dciitsL-hen Cenosscn von Anfang an eine et^iene .Marke

geführt zu haben, und diese fehlt nur selten in den

aberaus sahlreidien von ihnen betvestellHn Ausgaben

(a). Vielleicht ist der Pole Sianislans der eigentliche

BegrOnder der Offizin; es wird nimlich ein Druck aus

dem J. I4'ii angeführt, der von ihm allein herrühren

soll; möglicher Weise ist dies aber auch nur ein un-

genaues Citat, denn alle Arbeiten, die bisher einem

von beiden Partnern allein zugeschrieben wurden, haben

sich, wenn man ein Exemplar davon wieder auffand,

r;' . f;i nu ins.Mnc Arbeiten herausgestellt. Von Meinhard

L'ngdi. i;elcRcmlich schreibt er sich auch einmal

Hut-f;ut — wissen «ir nur, dass er sich Met> einen

Deutschen nannte, dass er mit Pcgnitier 1 nju nach

Granada berufen wurde, und dass er i4<j<i wahrschein-

lich durch Tod aus der Firma ausschied; die damit in

den ausschliesslichen Besitz des Stanislaus Qbetfiing.

Die Geno'i-.cn scheinen im VV:J^Llltli.•hi'l'l <'•' Drucker

(gewesen zu sein, und nicht yleiclueiliK BuciihänJiCj

.

Kin bcirlchiiichcr Theil ihret Produkte bekundet aus-

drücklich, dass er fUr frenvle iUchnung bcrgcsicllt ist.

In den letzten Jahren findetdiesVerfailtnisa auch darin

seinen Ausdruck, dass in Stelle des OnkketMicliens

ein Signet der Verleger tritt (b). Das C dieser Marke

beJcLKct iin/'.'. t IcHialt Compania, und /:i lif damit

angedeuteten N'trlags-Gcscllschaft gehört «. ic^lci n 'i der-

selbe LaZarO de Gazaniis der auch die «drei dcLitscnun

Genosaena um diese Zeit nöihigte, seine Marke ao die

Stelle der ihrigen zu setzen. Die hier gebrauchte iat

jedoc'i 11 it d. r Jortlgcn nicht identisch. Die anderen

Glieder der GescJIsciiall w.ircn Guido de Lavezaris,

ein Italiener, dervon 141»!— 1 '-rf -iN Verleger virkoiiitnt,

und Juan de I'orras ein M:hr bekannter spanischer

Buchhindler und spHier auch Inhaber einer Druckerei

in Salamanca, dessen Thitigkeit sich von 1494—i5ifi

verfolgen Usat, io der Hauptsache sich aber in den

nüfdiichen Landschsfien Sponiens abepielte.

Stanislaus Polonua

iSoo— 1 504

Nach dem Ausscheiden l.'ntiiit's, net>en dem erofTen-

har mir die zweite Ro'lc Kcv'.-iielt hatte, führte der Pole

I

Stanislaus, oder Ladislaus oder Lanulao — alle diese

I

Formen seines Niinens kommen in den UntcrKbrifken
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vor — iWci Jalirc ^clbsländij^ die Wcrtistatt zu Sevilla,
j

und wie es scheint, in einer gewissen Unabhlngigkeit,

denn die in dieser 2cii hctgesicilicn Werke mga eioe

neue von Sbmislaiis erfundene Marl», deren Itiere

Form (c) wohl nur in ^{ cllIJu^. Impii;h,i;'i> Al^ :irani

vorkommt, wilirenJ Ule iU;jr;eie .Ii Jciii Drucker nicht

nur in Sc^ illii, sonJetn inich r Kh c ikt IJcbersicJc-

lung nach Aicalä diente. WAhrcnd nimlich Stanislaus

sidi in Sevilla neuerlich mit einem anderen Meister

veigesellKhafiete, trat er gleichzeitig in Unierlitndluilgeii

mit dem Cardinal JImenee, der ihn an den Sitz seiner

neubesrUn,!i.ii.-i L'irverNität mich AlculA berief. .\uLh

dort ist Str.i.is'.iii-, iilcr sehr lanpc ihJtig noch sehr pro-

duktiv L'c'.VL-Ln ; nachJum er Werke dort her>;e>tellt,

verschwindet er uuf immer. Der Martinus Potonu»,

dem ein Druck der Gele»tina vom i. iSai sugeachfieben

wild, verdank! »ine Existens icdenfirili nur dner Ver-

wediselung mii SnnidMis, der m «iMadicaeiii Jahre

eine Ausgabe in Sevilla verannaltet halwn loll.

Schon während St.mislaus in .Mcihi /.u drucken be-

gann, erscheint anf3n(;lich Ncin Partner, bald aber

al» alleiniger Inhaber der Druckerei zu Sevilla Jacob

Cromberger, wohl der berubaite»te Name in der Buch-

drudceigeschidjte Spaniens. Mit der gleichMit be-

rühmten Druckcrdynaslic der K:ihiir:ier. nii; ttci man !

ihn in Verbindung zu bringen \ erg eht liu. i.at er

n. t'iil^rj II vhl'i zu thun. Obwohl die Schreibun!; de''

Nameti', nunniglach Achwankl, in FoIrc der Bemüh-
ungen, den Spaniern die richtige Aussprache des frcmd-

Undbchen Klanges lu «nnAgiichen, so lausen doch alle

Varianten darüber keinen Zweifel, dats der Besonder
der Firma sich urspr jm:li.ii Krombergcr gevcliriebcn

hat. Jacob Krombcrptr ncnni sich stets eimil Deut-

schen, selbst da, «o sein Name neben dem des Juan

Cromberj^er crMheint, der nur ganz ausnahmsweise,

und in Drucken, die er spiicr allein besorgt bat,

dieses Pridiksl gieichfalla fbbn. Dies Verhlltnii» er-

bliit sich, Wenn man annimmt, das» Jacob als Deutscher

nach S'-ull.i /urcnandert war. dort eine Spanierin

geheiratet hatte und Juan ein Sprossling die^vr Khe

war, eine ErkUrung, die in den chronologischen V'er-

hiitniaten keinem Widerspruche begegnet. Jacob

Crombcrger dradti ntalich, nachdem er i5o4 die

BeiicbUflgen zu Stanislaus dem Polen gelöst h.tttc,

setbstlndig und allein bis tbib'. in den nächsten bei-

den Jiihtcii jil":itct er mit J.ian Rcir.Lin-ii^i, scheint

sich aber dann last ganz, vom Geschäfte zurückgezogen

zu haben, welches der letztere bis zu seinem, F.nde

i340 erfolgten, Tode allein gcftlhft hat. Ueber die I

weiteren Schicksale des Hauses kann man zweifelhaft
|

sein. Nachdem das GeschSft cnu lint; i^n N itvicn

des verstorbenen Juan (ortgcluhrt worden ist, erscheint i

wieder citi Jaeob Cromberger, dem das Prldikat Alcman
I

fehlt, und im Jahre iSS? kommt dann noch ein ver-

einzelter Urucic heraus mit dem Vermerk: en casa de

Juan Crombcivcr, quc lanta gloris aya. Zum Tbeil

hat man in dem Jacob von 1S4S—Sa einen Sohn des

Juan, und damit eine dritte Generation sehen wollen ;

andere halten Jacob und Juan fUr Bruder, und er-

kennen nur eine ricncration an. Ich habe auf Grund

von Urkunden Uber die I^rbschaftsrcgulicrung des Juan

Crombergcr, aus denen hervorgeht, dasa er nur kleine,

unaiDndige Kinder bei seinem Tode hinterliess, ge-

schlossen, dass der alte Jacob in splieren Jahren das

Ge--cll3ft noch Liniii, ' übci nühni, weil er s ih, diiss

seine in spaiiiss-iicn Wirurthuilcn aulgcwachseneM trben

den goldenen Boden des Hand«eTkN verachteten.

Wenn nicht Jacob selb»t schon als vermögender

Mann das Geschäft Obertuhm, so ist er jedenfalb rasch

ein solcher d,ib«i geworden; schon im J. i^o8 ist er

an den fHiriugicsiscben Hof berufen worden, um seinen

Rath über den gcplanien Druck der OiiIch.k ui.-. ilo n iiio

abzugeben, und bei dieser Gelegenheit crLmgic er fUr

sich und alle die Buchdrucker, die ein bestimmtes \'cr-

mögen in ihrem Geschäfte aniqcn vOrden, die be-

vorzugte Stellung eines csvallciro da ease real. i53i

i'^t tr J.i: M erneut döri'-.ln l-;'r..liii 'aoiiii-n. iiHLi bn;

der. lliil /-Waschen Kvoia uiu: 1,i>s,iIm)ii Iüii v.üd her

befjlciicnd. eine zweite .\usgabe der nämlichen Gesetz-

sammlung selbst gedruckt. Auch an geschäftlichen

Unternehmungen anderer Art haben die Krombeiger
sich betheiligt; Juan besasa bei seinem Tode Silber-

bergwerke in Sultcpeque in Mexiko, und es ist wahr-

scheinlich diesen ge-chäCilichcn \'erbln Ju-_'cn zuzu-

schreiben, dass Juan sich im J. ir3i) cntschloss, eine

Filiale »einer Druckerei in der Stadt Mexiko zu er-

richten. Er hat »ich damit das Verdienst erworben,

die Buchdruckerkunst in die neue Weti einf$eftlhn

zu haben.

Kine eit;eritliche Diuckerm.irke haben die Krom-
bcrgcr nur in sciitncn Fällen angewendet; so tragen

Drucke Juan Krombcrgers von ib^"} und von i.S4i

vereinzelt die Signete c. f. u. g. In der weit Uber-

wiegenden Mehrzahl aber faegntigen sie sich, in den

Bordüren und Vignetten, mit denen die Titel ihrer

Buchcr oft reich aus^c-i.iiici sind, wenig auffällig einen

kleinen kreisrunden oder heraldisch geformten Schild

mit dem Krcu/stab und ihren Initialen anzubringen,

(b—m) und da die letzteren beiden gemeinsam sind,

so finden sich, wie Tjrpcn, Leisten und Hoiischnltie

auch diese Ur^pnmgszeichen von beiden Kromberger

unterschiedslos verwendet. Von der Art, in welcher

dies geschah, piebl in) liiii: Pr iiic,

Aehnlich ist auch die von Gaiiardo. Fnsayo Hd. III.

S. Xii zu N" ?oN^( erwähnte Titclvigncttc zu erklären,

die in Ähnlicher Weise übrigens nicht nur in dem
Gamalicl von i534 sondern auch in den von Com-
bcTscr und Trujillo i.-.sj gedruckten Schriften des Bar-

tolome de las Cas,is vorkoinint. Die Chiffre .V be-

zeichnet «"Ohl jedcnfirils den Holaschneider der diese und
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\ icllL-icnt noch m-mchc andere der Comhfrgcr'schen Titel-

Vignetten entworfen haf. Eine ErUI "irunj; >ider jndcru'ei-

tigc Deutung dendbeit itt aus den brücken, in denen

sie vorkoramt, nicht zu ftewlimen. Ob Seh. Truilllo,

der in dem Drucke von i5?2 olTenbür mit Ciomherqer

Hand in Hand gc.irbeitet h.it. dcricnii;c ist, der svhlicss-

iich die Offizin Uhcrnahm, ors^::-. nt mir doch iweifcl-

haft. da beide Werkstätten län|;ei c Zeit neben einander

beulodea heben.

VII. Potnr imu*ukma ^auA Dtago da Gumiel

1491— <f^>4- 1404— öiS

Die .Mark« de» Peter Michael (aj i»t offenbar eine Nach-

ahmung der Marke der Sevilltner Deuneben Genoeieo,

oder «ine Anlahnuiif an das damals al^emein weit

verbretiete Mtitter, welche« auch jenen aU Vorbild j>e-

dieni h;it. Michiiel y.ilt M^ mr Kiir/cm für einen

Caialancn, da .-•«iae Drucke. s<nvcit ^;c in der Sprach«

seinen Wohnorts Barcelona gedruckt und, den Namen
in kalolonitcher Fonn wiedergeben. Da&s er ein

Deuticher in, halte ich an anderer Stelle nachgewteMn;

ich halte ihn lUr einen Schn-aben. Er war Drucker

und Biiehh3nd1cr, hat über nur wenige Jahre Min
H.iii'.lu I I 1. au'^jjetibt.

(itkficiit'.ich wird iliin eine zweite Marke zuge-

sprochen au) Gnind eine^ Iliiclie>. das eine inc-rk-

wttrdige Geschichte gehabt hat. Kur« vor iclnem Tode

begann Michael den Roman Tirant lo BTanch zu drucken,

der im 0>len der Halbinsel schon zwei Ausijjben cr-

!ebl hatte. Durübet überr.isciue ihn der Tod und der

üiuck blieb unvollendet. Seine Werkstatt ging ver-

muthlich an Dicga de Gumiel Uber, einen Casiilianer

am der Nihe von Burgos, der bei ihm die Drueker-

kunüt gelernt haben mag. Nach einer Reihe »elb-

stündigcr Publicationen nahm sich Gumiel auch des

unvollendeten Tir.intc iin, brachte ihn zur Aiis^Jabe,

berichtete aber im Schlushwori gewissenhaft, d.iss Pere

Miguel condam {= vjuondam) den Druck begonnen,

und er ihn nur zu Ende geftthrk Da»s man daraufbin

gelegentlich einen Drucker P. M. Condam erfunden

hat, ist nur eine »eitere mit diesem H .chu . orUnüpflc

Seltsamkeit. Dieses Much hat nämlich uuclj eine .Marke,

die aber «cdcr dicicnipc des .Mich-iei, noch die des

Gumiel sein kann, wohl aber mit derjenigen Ubcrein-

zuattnoMD acheint, die in spiterer Zeit ein Paar Mal
von einem anderen fiarcelönsaer Drucker vererendet

worden ist, der zu den dltesicn der dieser Kunst

dienenden Spanier gehört. Peter Posa hat bereits im

Juhfc i4Si und i«ur in Gcscllscluift des Genfer* Pctcr

Brun zu drucken begonnen, der scinei--citi wieder zu-

vor als Genosse des als Drucker und Holzschneider

rahmlieh bdiannten Nikolaus Sptndler im J. 1477 in

Tortosa seine vielbewc)>tc Laufbahn begonnen h.it-c. Posa,

der Geistlicher gewesen lu «ein scheint, im der einzige

Spanier, der belrichilicb vor iSoo beginnend, lange

Jahre hindurch bei dem Handwerk geblieben ist. und

eine wirklich ansehnliche Zahl von .\rbeiien geliefert

hat. So weil bei der Seiienbeit seiner Drucke ein bc-

siimmie« Unheil mSglieh In, hat aber Posa bis weit

nuci' irii'i l..i.'ini- Murlt: c^-lnli'!. er^I in der letzten

Periode seiner mclu l.icli .iiitei. broclicnen rh.Kigkeit be-

dient er sich einer solchen (b), und das scheint die-

selbe, wie die .Marke des Tirant zu sein. Ob sich da-

hinter Betlebongen zu den Werkstinen Miehacl's und

Gumiel's verbergen, und welcher Art diese waren,

ISsst sich nicht ermitteln.

In sp.Ucren Zeiten hat auch Diego de Gumiel eine

eigene -Marke geführt (c). und sie gehört zu den zier-

lichsten und edelsten , weiche die Spanier erfunden

haben. Im Anfange des 16. Jahrhunderts hatte er sich

wieder mehr in die NIhe seiner Hetmath, nach Val-

ladolid begeben, wohin damals das Privileg Jcs Ablass-

Bullen-Ilruckes. welches das Kloster ü. L. F. de Prato

mit dem S. Pedro M.irv.r-Kloster in Toledo thcilte,

die Drucker zum VVeithcwcrbc lockte. Dort hat er

eine Reihe >on Werken fertiggestellt, folgte aber im

J. 1911 einem Rufe, der ihn wieder nach dem Osten

Ibbrie, und druckte in Valencia eine Anzahl Schriften

des Ratnon Lull, welche die Universität von ^Llllorcu

tbeih bei ihm. theiis bei Juan Jollre ausführen liess.

In diesen Drucken beJieni sich Gumiel ziemlich regpU

I

mä»sig des hier wiedergegebenen Neichens.

VIII. Ftotar HaflnbMh

^

149)—1S09.

Peter Halenbach ist nicht nur Wegen seiner Wechsel-

1 vollen L.«b«nsscbicksale eine inttretsanw PtrsSnlichlieit,

sondern besonders auch wegen der Eigenartigheit seiner

Marke. Wie so m.incher unserer deutschen Landsleute
'

]

begann er seine Driickcnhäiigkeit in einem der Handcls-

mitielpunklc des Ostens, nämlich m V.iy.-nci.i, um d,.s

Jahr 1(1)3, und zwar w.ir er dort während drcie; Jahr«

in Gesellschaft des Leonhard Hutz für den cat.iloni-

1 sehen BuchhAndler Jayme de Vila thätig, der meiner

Ansicht nach mit Unrecht den sfumischen Druckern

zugezählt wird, «eil in einigen der '.'ji: ili -i verlegten

Werke die Namen der ausführeiKku Wci -imeister

weggelassen wurden sind Von dort zog Hagenbach

nach Toledo, jedenfalls donhin berufen, um den Druck

der in dem Artikel Oiier Brocar mehrfach erwähnten

Ablassbullen zu ticsorgen. Von 1498 an hat er aber

dort auch eine Anzahl Bücher hergestellt, zum grossen

The:! lür fremde Kcchnung, theils forden aus N ivura

gebürtigen, aber als \'crlcger in den verschiedensten

Städten Spaniens thätigen Buchhändler .Melchior GoT-

ricio (GurrixoJ, theils aber auch für den Card. Jimcnei,

der ja Erzbisdiof von Toledo war. Dieter letzlere Um-
Stand hat bedenkliclie IrrthUmer Uber die Deutung

der .Marken veranlasst, weiche, oft mehr in der Art

von Vignetten, oll aber als echte Marken seinen Ar-
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beinn bciijcgeben sind. Auf diesen ist nämlich der Akt

dargestellt, « ic die h. Jungfrau dem h. Ildefonsus von

Toledo eine C«»utki »chenkt, ein Voigang, der mit der

ältesten Geschichte des Bl9ehof»»ii2n zusammenhingt.
So ''Kit tiiiir mL-hrri;ti anneh:ri.,'ii /i; niü'-^cn geglaubt,

iIlU- iit.gliciic 2cik:iicn sei nitlit tiri iülches des Peter

Hiigcubach, siinJern des Curd Jimencz, insbesondere

ilmlialb. Weil die Darstellung öfters von dem Cardinals-

bute gekrönt ist. Nun kennen wir aber den Wappen-
schild des C^rd. Jimcncz ganz genau aus der Complu-
tenaer Polyglotte, deren Titclbllner er ziert, ein einfacher, !

>chn<:hbrcttaMig gcwOrleltcr Schild mit dem Cardinais-
|

Abdeichen darüber. Weiter aber tindct sich dasselbe

Zeichen auch in solchen Büchern, die mit dem Cardinal

uitd Erzbisthom nicht da» Mindeste zu ihun haben,

wie 2. B. in dem 1498 für Gorrieb gedruckten Werke
Uber die Steinkrankheit. Damit ist wohl erwiesen, d;«Ns

'

dies die Druclicrmarke Ha^enbacb's ist, in die er sei

CS nur mit Uu:ks:c!-.i -.LMiien Wohnort, sei es in

Folge ofti^iclicr Beziehungen zu Stadt und Kirche des
,

h. Ildefonsus jene Darstellung aufnahm. In den Einzel- ,

heilen ist das Zeicben mehrfach vcrindert ; eine filie»ie

Form entbehrt des Cardinalshuies (a), zwei längere,
|

unter einander n.ihc voriv.m.lti: D>ir--ii;llungen weisen

auch diesen duf i,b und ci. Die Itt/.iet» Bucher mit dieMin

Signeten tragen nicht mehr Hagtiibachs Namen ; da

dieselben aber schon nach kurzer 2eit glnzJicb ver-

achwiflden, ^Miie ich in ihnen die Beweiw Itr die

Portdauer der ahm OfGzin hm 1S09 aehen ni dttrfen.

IX. Leonhard Uutz

149I—i5o«.

Noch Wechselvoller als die sv:incs tii.;i<jr.M:ii haben

sich die l.ebensschicksale di^s l.cLmhard Hutz gestaltet.

Auch er hat bald nach i4<^i Valencia verlassen, oflcn-

bar aber sich nach Salamanca begeben, wo (cbon *ett

dem J. 148t im Hauae dca Aelius Ajiioaii» Nebria-

senais eine kleine Druckerei bestand, wo aber die ersten

HUcher, Jcrc- Dru.ker genannt, den Namen eines

Leonardus Aluin. ;ii tiMgcn, der sie in Cicmcinschalt mit

Bruder l.upu-. S in/ xcii N.u.irr.^ ! u-i;L"-iL-'..t h.it. Da

der Name Leonhard sonst in der Drucker-Geschichte

nicht begegnet, und da die zwei Bücher, in denen er

vorkommt, im J. 1496 erschienen atnd, ist wohl an der

tdentitli der Person nidn zu zweifeln. Lange kann Hutz
d<i \on >panischcn Bibliographen in FUlp«: der

Aehnlichkeit von B und H in den alten gothischcn

Typen heutig Butz genannt wird — auch in Salanunea

nicht geblieben sein, denn er gehört zu den vier treuen

Geiihncn, die im J. iSoo die Hurus-Dnickerei tn Sa-

ragossa weiierfiDhrten, war also wohl jedenfalls schon

vor diesem Jahre dort beschäftigt. Bekanntlich löste

aidi auch diese Dnicher-Geaellachaft bald wieder auf,

und für einige Zeit entschwindet Hutz unscru HlK'ki'n.

Dagegen taucht er anlii Neue i5o3—iSoö in Wiienoia

auf, wo er es endiieh zu einer eigenen Druckerei

gebradit hat, und das SEgaei anwendet, welches als

N* IX wiedergegeben ist.

i4gs—iSSo.

In der ältesten Druckergeschichie Iscgcgnen wir einer

beiricbilichen Anzahl von Namen, die erscheinen und
wieder venchwinden, ohne dasa wir eine Erkllrung

dafür finden können. Auch Johann Rosenbach, dessen

Thätigkcit inst;esamnit sich Uber fast 40 Jahre ausdehnt,

macht davon l-iuitic .Vusn.ihr.ie. T.r erzählt in -,e iien

Unterschriften mit Vorliebe, dass er aus Heidelberg

Mammic, und er legte darauf solchen Werth, dass er

die Intiale seiner Vaterstadt zum Mittelpunkte seiner

Druckermarke machte, und dem H die anderen, zu
seiner Ch''!rc- i^-.'hör:|,',LT. B.ich-.iibfit angliederte. Ob-
wohl die wesentlichen Zuge der .Marke stets die gleichen

sind, hat er dieselbe doch in sehr vielen verschiedenen

Formen achneiden lassen Ca-d): es scheint, dasa sie fast

fllr jedea Werk neu hcrRcsidtt «nidc, denn manche
•einer Drucke tragen überhaupt kein Signet.

Von seinen Leben«schicksalcn wissen wir nicht all-

zuviel. Ks scheint, das^ er rr.ich dem i.;,i( crlVi!i;ten

Wegzüge des Nikolaus Spindeler von Barcelona min-
destens thcilwcisc dessen Materialien Ubernahm, we-
nigstens finden sich die reichen Randleisien, in weiche

der Name Spindcler's verwoben ist, — eine eigentliche

Marke h.it er nie geführt — auch in Drucken des Ro-
senbach verwendet. Bald aber crgrilV auch ihn die

Wanderlust; in; .M.'ii/ 141;^; tiruc^:t er noch in Barce-

lona, dann vom Septemuci dieses bis Juni des nicbsten

Jahres in Torio>a, im J. ihoo vorübergehend in Bar-

celona, von i5oo—i5o3 in Perpignan und dann end-
lich wieder in Barcelona, wo er weiterhin zwar zu
Zeiten aulT.illcnd lange nichts \on --[ch hören läs.st, das

er olVeiibar aLH;r nur noch einmal verlassen hat, als er

von \bii< bis i^ii auf dem Montserrat für das dortige

Kloster einen neuen Vorrath gctstliclier Schriften hcr^

zimellen den Auftrag erhielt. Als Karl V. 1519 eine

2!eil lang in Barcelona sich aufhielt, ist es dem Ro-cn-

bach offenbar gelungen, Anknüpfungen mit vieni Hof-

halte des Kii-.c s ,-11 gewinnen. Erdrucxt u. .\. Berichte

über die Festlichkeiten aus Anl.iss der Kaiserwahl, und
mit solchen Beziehungen hängt es olTcnbar zusammen,
daia er in späteren Jahren seine Marke ändert .- sie (e)

erhtlt als MIttctstOck das Wappen von Burgund, mit
zwei Hirschen als Schild'i:i!tcrn, jnd sein Name wird

darüber und darunter verteilt. Dass seine Offizin fort-

bcitandeo bitte, Itat sich nichi nachweiioi.
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XI. Ntooiaua de Sa»onl«
«Bid VbImiIIb VHOMidw Xarafta

Das \'crdii.i; t, »I j Druciccrkunsc in l.issiibon cingc-

fuhn zu bab«n, j^ebulirt jedcnfaJU dem Nikolaus von

Sachsen. Der iogcniaae VenucbVolfer'sdtcwn Nikolaua

mit dem au> Zwickau in Sachs« gdiDitigm Nikolaus

Spindeier zu indentifieiren, muts wohl ab rinissglückt

aufgegeben wcrJcn, seitdem es fc^t'stcht, da<.s Nikolaus

von S.ichscn vom Au^un i4<|f. bis tnd« Mai 141(7

ununterbrochen im äusscr^tcn WcMen der l-lttlbinsel

»icli aufhielt, wihrend Spindeier »icber 1496 in Valencia

arbdKie. Zu den bbber behanmen Arnumenien ist dn
neues getreten in dem Vcrlagsverirag vom 2f>. Juli

1496 zwischen ihm und dci-n Cipiicl der Cathedrale

von Sa'!liilgii> dciiuufolge er das pridic kalcnJ:r-: lunms

(3i.Mai) i4y7 vollendete Urcviarium Compostcllanum

gedruckt hat. Valentin Fcrnandez nar bekanntlich

gleichseitig Schildknappe der Kftaigin EleoaoK, Maliler

der deutschen Nation zu Lissabon, Schriftsteller und

Driitkcr, das Ictztcc .ibcr Jncr wi h! cr^t, nachdem er

von Nikolaus in dii: Celiemüiissc dtr Kunst eingeweiht

«erden war. Die cinzisc Arbeit, welche die Namen
beider Partner irägi. ist die vierbfindige Ausgabe von

Ludolfs Vita Christi, welche vom August 1495 bis

Mai i4g/ß entstand, und drei dieser Binde weisen die

Marke (a) auf. In ihrer getrennten Thltigkeii haben

aber beide Partner diese .Marke nicht nulir verwendet;

Nikolaus, dessen Name bald verschwindet, scheint

Oberhaupt kein Signet mehr verwendet zu haben

;

Valentin Fernandcz aber hat sich ein neues Zeichen

erfanden, dessen Deutung awar cinigemusacn schwierig

ist, das aber geschickt und wirkung^ivoll entworfen ist.

Ob noch mehr aU die beiden \'ariamen b und c exi-

stircn, steht nicht ganz fest, erscheint mir aber zweifel-

haft. Valentin Kcrnandez ist dcricnigc Drucker, dem
auf Krombergcr's Befürwortung die erste Ausgabe

der Ordenarföes do reino abertragen wurde; es scbeini

aber, data seine kleine Weritstitte nicht Ober die tech-

nischen Mittel zur Hcrstclluni; cir^^^ t.mfrinjil i.hon

Werkes verfugte: er hat nur die beiden ersten Binde

fertig gedruckt, dann uurdc die Regierung ungeduldig,

und Ubergab den Auftrag dem Giovanni Pietro de'

Buonhuomini von Cnmona, der das ganze Werk im
Lauüe cioes Jahres fenig siellie.

XII. Salamanoa und die Nebrisaensaa

149R-1S97,

Aus dem iS. Jahrhundert ist nur noch ein BOeher>

zeichen zu erwähnen, welches '.lA in der .\usf;^;hc des

EnseAamlento del corazon von Salamanca i^ijS Norlin-

det, deren Drucker nicht genannt ist {a). GaUanlo machte

sucrsi auf dieses Zeichen aufmerksam, und vermuthet,

das Y mdcbte die Initiale des Druckers sein, eine An-
nahme, die desshalb von besonderer Bedeutung war,

weil man fSr die mcLMcn Inkunabeln von Salamanca

keinen DnirLci kennt. Ich gbube ;ibLT. ila--s diese

KrkUrung ebenso unrichtig ist, als eine von mir auf-

gestellte Hypothese, nach welcher ich in dem Y ein

I

InstnuneM aus den alten Druckerwerkstitien wieder

j erkennen wollte, wie es sich s. B. in einer der Marken
des Badiiis .\scensius neben der n"iii l.cTpr-. s^c befindet.

Umfänglichere weitere Korschun^ijn liabcn mich zu

der Uebcrzcugung gebracht, dass dies Y vielmehr alle-

gorisch auszulegen ist, und wie der spiter oft daneben

eiKheinende Spruch Am* est via quae dueit ad vham,
Iota est vfa quae dueit ad pemictem, (fie beiden Wege
des Lebens mit seinen bdden Schenkeln reprlsentirt.

Dass es sich zuerst in einem Ensefiamicnto dcl cur.um::

vorlindet, lässt es sogar zweifelhaft erscheinen, ob es

in dieser ältesten Form Uberhaupt schon ein Signet

I

und nicht vielmehr eine Vignette vorgestellt hat. Spitcr

fttillA ist der Zeichntmg uncweifelbaft der Chankier

einer Druckerntarke fb) beigelegt worden, und zwar unter

Verhüliniwen, die auch für ihre frohere Gewhichte

einen Fingerzeig gewähren. Das Y erscheint nämlich

ausserordentlich häufig in den TitcIborJnren und in

zwei ausgebildeten Signeten in den Werken, welche

iin der Offizin apud indjtam Granatam hergestellt sind.

Obwohl sich in den Unttnchriften uttd auf den Titel-

,
blättern niemals der Drucl;c' dieser Bücher nennt, so

wissen wir doch, dass der lieiiizer der Werkstätte

der Xani' .IS Ncb;isvensis (Sanchi>dc Lebrijaj der Suhn

i

des bekannten i'rofessors von Salamanca, des Aclius

, Antonius Ncbris.sensls war. Wir erfahren überdies,

dass Sancho, der seibat Jurist war, nur desshalb in

srinem Hause zu Granada eine Druckerei einrichtete,

um d'f za!ilreichen Schriften seines V;!;-, ;-.. i'i: noLh

lange Zeit im niederen und höheren Lntcrrichtc .ds

Grundlagen benutzt wurden, dort auf eigene Rechnung

herzustellen, und sich damit den ganzen Vonheil zu

sichern, der ihm aus dteien durch nhlieicbe» auf lange

Fristen hinaus gewährte Privilegien, gaaehOtBan Wai^

f ken erwuchs. Vielleicht hat Sancho sich einen DrtKker

.IIIS den Niedcrl.mden kommen lassen ; aulTallendcr

Weise fuhrt nämlich Sylvcstre ein« .Marke, die der

häufiger verwendeten des .S. nvlio vollkommen gleicht,

als diejenige des Pasquicr Pissart in Antwerpen auf.

Doch mSdite ich keinenfidls der Zeichnung einen nie-

dcrlündischcn Ursprung zusprechen, abwahl dicacHM

Allegorie auch in der Marke eines LBwener Meisters

zum .\usdriivk g<.'l-ingi. \ 'clmchr pKiiibe ich, dass, da

Sancho de Lebrija die .Marke ollcnbar schon seit 1535

ftkbrt, und da sie auf die Zeichnung eines alten Druckes

von Salamanka zurückgeht, in welcher Stadt Aelius

Antonius Nebrissensis 1481 zuerst die Drudcerkunit

einführte, doss sie von dessen Nachkommen als eine

Art Hausaurfce «teder aufgenommen und durch sie

I aingefllhrt wurde. Die Druckerei des Sancho de Lehrixa

:
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apud inclyum Gnnaum hai ihr« Tbtti^eit vorn Jahre

liii Ins mindestens iSM ibrtgesctit, und ist, da die

Priviligien erneut dem Aelius Antonius, dem Sohne des

Sancho de Lebrixa. bestitigt wurden, mindestens auf

vtic /weite Generation iibcrpegangcn. So lange Sancho

ihr vorstand, wird meines \\'i?.»cns nicmu!« der Name
eines Dructicrs genannt; dagegen trai;i.;i fi • ulk- ihre

Erzeugnisse die Marke vi>| und oft noch mehrfach in

den TttclbordOrcn den Buchttaben Y. Das andere

Signet 'c. ht mir nur einmal voi^gebommen am Ende

eine^ Bandes, der auf dem Titelblatt gleichfalls das

vorcrw älir.tc Zeichen fulrt.

Im J. if"i3 iritt neben Ainmiiu* Nebri^scnsis. dem
Enkel de» gleichnamigen Gelehrten Garcia de Briones

vereinaeli als Drucker auf, weiterhin tragen aber die

Drucke der Oflizin von Granada wieder nur deti Namen
des erstcren, der •- ch nunmehr aber selbst .ils l)r'.:L-kLT

auf dem Titelblatt iicnnt. Schon i f>7i) erscheint einmal

ein Druck des Antonius Nebrissensis in Antequera,

und cb«ndori i5^7 ein solcher dcx Augustus Antonius

Nebrissensis; da es sich in beiden FMIen um Werke
handelt, wdche in die Privilegien der Nebrissensis ein-

bcftrilTen waren, muss man unbcdtn];t Berichungcn

dieser Werkstult zu der vun Granada \ oraussvtzen,

D<is all« Signet (b) des Hauses ist hin und nieder

auch in den OnKkenderspiteren Nebrisienaeszu finden.

XIII. Hans Giesa«ir

1301

—

i5jo.

Um die Wende des Jahrhunderts wird unter den

Dr kU-1 M S.il.iir.iiK.i'-- . jch Hans Giesser von Scligcn-

Mitdl ei wäluit. einem Oitc, dem eine Anzahl Meister

die'.cr Kunst entstammen, die zu deren \'crbreilung

im Auslande beigetragen haben. Er ist vielfach den

InkuoabeWDruckem zngexablt worden, da es bekannt-

lidi eine grosse Anzahl anonymer Drucke von Sala-

manca giebi, und da auch von Giesscr's WcrkMaii un-

datierte Drucke vorhanden sind, so z. B. die I.cves de

cHtilo, die im J. irrao iihne Namen eines Druckers er-

schienen, aber uuch in <- ncr undatierten Ausgabe
Giesaer's vorliegen. In den Randleisten des Ictncren

Drackca findet aich das Signet (N* XIII a.), das auch

sonst als Marke Giessers verbürgt ist, und dessen

ChifTren Jfuan) A(Icnianj ui deuten sind Die Ausgaben,

welche Giesser besorgt hat, sind nicht eben sehr zahl-

reich, dass er sicli aber einen gewissen Ruf als Drucker
gemacht hat, muss man wohl daraus schliessen, doss

seine Marke ihn noch lange Jahre überlebt bat, und
zwar im Beiitae keines GcringeicD ab desJuan de Junt;i.

Juan de Jtinta

I 530— 1 558.

Juan de Junta ist ein Spross des Horcntincr Zweiges

der in den Annalen der OruckcrktinBt so bcTOhmten

Familie der Giunti. Nach Spanien ist er tedanfalls auf

dem Wege Uber Lyon als Bucbblndler gekommen, wie

NO viele seiner Landsleuie, und da es an leistungsfälligen

Of^i^inen im ersten Drittel de» iiV Jahrhunderts in

Spanien bedenklich /u m.ingcin begann, hat er zuerst

wohl eine der alten Druckereien \on Burgos an sich

gebracht, wo von I3z6 ab Bocber in seinem Verlage

und in seiner DriKkerei erscheinen. Seine Werkstiite

ist bei weitem die produktivste, die In dieser Stadt be-

standen hat. und die einzige, die ihre Existenz durch

das ganze Jahrhundert hindurch aufrecht erhielt. Uic

Itcsultjte, die Junta dort erzielte, müssen jedenfalls

sehr günstige gewesen sein, denn wenige Jahre splier

entschlois er sich, seinen Beirieb bedeutend zu er-

weitern, indem «r eine iwrite Druckerei in Salamanca

begründete. Zu diesem Zwecke erkaufte er im Jtihre

/us.imnien mit seinem l.anJsmannc AIcs-.indro

de l.anova. sler auch als Buchhändler nach .Spanien

gekommen war, eine Druckerpressc mit den nöthigcn

! Materialien von Pierrcs Tovans. Dieser, von Geburt
' Franzose, muss wohl vordem in ii^gend einer anderen

Ofluin thätig gewesen sein, denn er wurde zunächst

dazu auscrschcn, für ein Jahr der Filiale v on Salamanca

vorz'jstchen ; dieser Thcil des Kontraktes x.^m uIht

nicht zur .Xu-lührung, sondern Tov.ins ging nach

Mcdina. und später nuch Z;imura und Salamanca«

aberall eigene Werksttiten errichtend. Trotzdem trat

atich die des Juan de Junta von i5)s an in Sahimanca

in "l''.'.i:L;l.i'ii, Mut b.M.jri.l. wie dit^-nigc zu Burgos

mehrcTi Gciieratuiiitr. lang fort. Ikide gingen zunächst

nur unter dem Namen des Juan de Junta vieiter, ob-

gleich die \'crgescllschafiung mit Canova mindestens

bis nachweislidi feridaiiene, ich glaube aber, das«

dieses GcsdlscbaftsrertilNniss einen Ausdruck gefunden

hat in der vnn Juan de Junta angenommenen Marlte.

Ob er zu S.ilainanca direkt oder durch Sn- ni 'ltelung

des Tovans in den rechtlichen Besit^z der Materialien

' des Hans Giesser gelangt ist, oder ob er dcAsen Zeichen

I mir aus praktischen Racksichien sich aneignete, lisat

I sich freilich nicht ermitteln; ein Zufall Ist es aber

1
bei der Uelierein^timmung aller Details iedenfalls nicht,

!
dass er dieses Zeichen at^w.mdie, das in der Verwendung

djrcli ihn .iläerditigs nicht mehr J(uan,i .\(lem;i:M zu

deuten ist, sondern vielmehr die Initialen der l aiilr.unen

beider Paitnei J iian) und A(lcxandro) vorstellen sollte.

I

In vielen FUien ist der kleine Schild mit den Buch-

snben ebenso in die Ratidleisien oder Titelvignetten

j

der \\'crkc verwehen, vvie Hans. Giesser seine .Marke

I angewendet hatte. ;s. .N" XIII b.c.) Später aber erhielt

der ScMÜil eine bestininne. vsm da an dem Signete

eigcnthümliche Umgebung von Putten und Ornamenten

{i. M* XIII d.), die dann auch von den Nachfolgern

des Juan de Junta beibehalten worden ist, wthrend diese

den wesentlichen Thell der Marke, die Zeichnung in

dem Schilde ebenso PrcS i; ibm, w ie dLii mit der neuen

Zeichnung adoptinen Spiucli : Nichil sine causa. Ob
[ dieser Wahlspruch RenDgt, um der Vcrmuihung als
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Stütze zu dienen, dass Juan de Junia in iiurgos die

Werkslltte des Fadrique de liusilca cnvurbcn haben

keanle, laue ich dahin gnltUt sein. Dais P. Rcictaardt

iidt Icdiglieh durch die Uebereinstimmung der Marke

des Hans Giesser mit der '
l i-t.-. lin Mjrführen

lassen, den letzteren den Inkun.inc; - Druckci :i beizii-

Xihlcn, sei nur nebenbei bemerkt.

Juan de Junta ist spätestens iä?8 gestorb«n, denn

cbw^ auch ipiter noch Drucke mit der Untcrüchrift

porJma de Junta TorhomoieD, so bezeugt dies doch in

den Paradoxnnitn Dialecticorum libri des Lai« de Lemos
i.-rS die L'r'ti-f-chrift : S.ilrn itni^.i!;. i;\oi.>!','b im

h,ii.iedc> Juaniii-- a Jiiiua !• lorciUiiii. D.iiiluis »kIiI

nicht nur das GtsellsehaflsNcrhältiiis'' zu Oinova gelost

worden. d«r schon seit i554 durch winen Sohn eine

eigene Druckerei in Salamanca hatte einrichten iasRn,

sondern auch in'ischen den Söhnen Juan's muss eine

Auseinanderseuung stattgefunden haben. Es druckt

nSmlich zunächst nur h'eiipe de Junta in der Werk-

»lütic ZU Burgos weiter, die, wie nir gelegentlich er-

fahren« nahe dem Marien-Brunnen (prope fonteni divae

Maria«) gelegen war. Seine Ofüzin llsst sich bis i ig'i

dort weiter verfo1|[en, und deren Erzeugnisse tragen

die Jjri[:i-M.ir!;t.-. iihnt- W'jhl-oruch. thcils mit dem

liuchMdben i' „ul Jeiij SjIiiIJl- (XIII, e,,. theils. wie

in dem Lucano tradu^ido p"t M r'.in I^im> de Üro,

Hurgi>s fiil., ist der Schild ganz. leer. Ilm i.si|3

hat Philipp Junta einen (jc^elUchafisvcrtraj? mit Juan

Baptiita Varesio abgeschlossen, und in den wenigen

Jahren ihrer gemeinsamen ThStigkcit trSgt der Schild

der •vonst unveränderten Marke die Initialen der beiden

Partner J(untj, Varesio; iN" XIII, f). Schon i5.)4

Obernahm Varesio allein die Drucl<crci. gab aber Jas

Signet von nun an auf. Auch er hat 2u Anfang des

17. Jahrhundeits seine Offiiin in Btti]goi au%elSM, denn

er worde von dem altmlehtigen Minister Philipp's III.,

dem Herzog von Lcrma, abberufen, um eine Druckerei

in der Stadt I.erma einzurichten.

Auch der Salmantiner Zwciu der Junt,i hat eine

interessante Geschichte ^lwiIi. Dim: ''r:A^ icli <[i yiäc ni

seit 1575 den Lucas de Junta als Leiter der Druckerei

wieder thBtig ; aus Urkunden geht hervor« das«, wenn
auch ungenannt, «in Bruder Julio Je Junta sein Theil-

habcr war. In den nächsten Jahren werden die Brüder

mehrlach erwähnt aus Anl.iss einer liir sie unangeneh-

men Angelegenheit. Damal» hatte i^hilipp 11. die i£in-

fllhniog einer neuen Agende fnuevo rczudo' beschlossen,

und Lucas und Julio de Junta hatten einen Vertrag

mit den Comtsarios del nucvo rczado gemacht, wonach
-ie ur.ler be--I;"initen Rc^üni; jn^cn und in gewissen

kurze!) Fi isleti j :ui_> Mis-^^iUen und ebensoviel Brcviare

herstellen sollten. Da ihre eigene Druckerei «ine so

urofingliche Aufgabe zu bewiltigcn nicht ausreichte.

abcrKassea sie die HAlfte an die Drucherd desdamab
vor Kurzem varMorbenen Juan Maria de Temiwa.
Di« andetn IMfte stelhan ne selbst her; dabei kam
es aber vor, dsss das Papier den gestritten Anforder«

uitgen so wenig genOgte. da-ss die Cotnniissaricn den

Lucas de Junta sogar vorübergehend in Haft nehmen

licssen. Schliesslich muss er sich doch wobt gerecht-

fertigt haben, denn er blieb nicht nur im Besitze des

vonheilhaften Kontraktes, sondern er und seine Ange»
hörigen wurden sogar noch zu inMierem aiiaeTiehen>

Der Buchdruck wurde anfänglich in Madrid in einer

I

der Residenz des sp.inischcn Weltreiche'; wenig WÖT-

digcn Weise ausgeübt Dem suchve l'li lipp 11. endlich

durch persönliches Eingreifen ahzubelfen, indem er

besdilon, eine eigene Hefbuehdruckerei in der Sntdt

zu erricliien. Zu diesem Zwecke berief er aus Sala-

manca den Julio de Junt.i, der seit dem Tode des

l.uc.is Jic D.'LiL-k.jrci zi.i;lL-iLh (ur .k'-.,cn Sohn Thomas

weitergeführt hatte. Die Imprenia Kcal, die seit i3ii4

in Madrid arbeitet, ist thatslchlich eine Furtsetzung

und l^rwciterung der Salmantiner Junta-Offizin, und ist

anfänglich von Julio. aber auch damals wohl schon

für den nachm.iligen n poiiraphus rcgius Thomas Junta

gtluhrt. Ihre Schicks. ile weiter zu verfolgen durfte hier

um so isenifier am Platze sein, als dieser Zweig der

I

Familie weder in Salamanca noch in Madrid ein Zeichen

I

geführt tu haben xheint.

1

XIV. Jttu JcOM

iSos—'iSiS.

V.iloiui.i mViiii in dem ersten halben Jahrhundert

der Buchdruckerkunst eine ganz hervorragende Stellung

I

ein, eine würdige Portsctcung der That, dass dort

Überhaupt die erste spanische Druckerpresse gearbeitet

hat Zu den Meistern, die am meinen dazu beigetragen

haben, diesen Ruhm aufrecht zu erhallen« gefafiit Junn

Joffri von Brian?», einem kleinen Orte in der NIhe

V...-. I.crida. Kr ist wohl nienvils iiLnlilnglich produktiv

gewesen, seine Arbeiten sind aber sauber und sorgfältig,

noch mit guten Holzschnitten geschmückt, und der Ruf

I

seiner WerksUtie «I moli de la Rovella gelegen, war
* so grots, dass sie unter dieser Bezeidinung nicht rmr

bei seinen Lebzeiten schon eben so bekannt war, «ie

unter seinem Namen, sondern dass das Haus al moli

de la Rovella über ein Jahrhundert lang die eiste

I

Bucbdruckerei und Buchhandlung Valencias blieb, und

I oft ohne Drackemamen als Ursprungszcugniss in den

Buchunter^briften erscheint» Wie die meisten Drucker,

die gleichzeitig Hnlzsehneider waren, — fllr JoBW ist

dies a.isdriKklich be/.eupt, — ändctti' c: s..'in Zeichen

faM in ledem Buche, und liiel; nur an Jen charaklc-

ristiscfaen Figuren fest, die in dem seinigen eigenartig

genug sind (XIV a—c). Seine Nachfolger al moli de

la Rovdla haben »war diese Bezeidinung weitergefohrt,

ihre Signete aber hekuoden wUe Unabhingigkeit und

werden dessfaalb u ihm Sidle in der leitlichcn Folge

au%e{&hrt werden.
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XV. Joi«a CDMlDa

i5o5— i53i.

Auch Joiige Gostilb Int den grSuten Theil seiner

Drucfcerlaufbahii in Valencia verlebt. Er liat Ton

-I? Jt>rt eine An?;iti! Arbeiten, wie es scheint in

eigenem \ erijgc, an üie Ocrtciitlichkcit gebracht, konnte

aber wohl mil der donipcn grossen Cuncurrenz nicht

reclit fortliommen. So »icdcltc er zeitweise nach Murcia

aber, und dort i« er von 1&18—«5 erfbl^rndi diliig

gewesen, dann aber wieder nach Valencia zurUelcgekehrt.

wo wir ihn bis i53i verfolgen kennen. Ob er selbst

auch HoUschncidt'f w.u . vermag ich nicht jr^tUfjcben,

jedenfalb ist ein grosstr riic l semer Murciuner Üriickc.

wie sein Ending^wcrU n \ ..l..-ncia reich mit i^olz-

schnitten uagemntet, ein« Eigcntbamlichiwit, die immer

•dtener wird, fc weiter man n dat t6. JahrhundeR vor

drillt. Seine Marke (XVI, a, b) ist wohl erst in der

zweiten Gruppe seiner Drucke zur Anwendung gelangt,

und ^cii;!, «Ii; bei H i'/'-.iiiiri.lviii gewöhnlich. V'.iriantcn.

Sic i»l eine Art redendes Wappen, denn die Rippe,

costllla, bildet einen Wesentlichen Bestandtfaeil des Sig'

ncts. Sie kommt im wesentlichen unvetlndert, in

zwei verschiedenen GrBascn vor.

XVI. Jon Vwwte

iSoS—1SS7.

Zu den Spaniern, die an dem Wanderleben, wie es

die älteren deutschen Buchdrucker zu fuhren pflegten,

Geschmack gefunden zu h.ib<jti -.clicini-T:. fithijrt Juan

Varela. Er hat auch sonM Miinthes von deuf^hen \'or-

bildcrn angenommen, denn er verfehlt sehen seinem

Namen den seiner Vaterstadt Salamanca hinzuzufügen,

und ervenrendet bereits in dem ercten seiner Drucke,

einer arabi-<ichcn Grammitik, die er i5o5 in Gltinada

herausgab, ein Signet (Nr. XVI.a) in welchem die Chiffern

J; S. K'dcnlV.lls Jjjn Ju SaKinuiK i bvili.i.icn sollen.

Nachdem er du« m einem J;ihrc zwei BUchcr gedruckt,

wendet er «ich nach Sevilla, wo er von 1S09 an seinen

eifcntlicben und dauernden Aufenthalt nimmt; gleich-

zeitig aber gtebt er i5io Ms i5tS eine gan/c Anzahl

Biichcr in Toledi) lu-r.ius. .ind die a.isführ'ichcT Da-

tierungen scmcr Werke machen e.s wahrscheinlich, das«

er nicht m gleicher Zeit iuvi Offizinen besass. Mindern

daas er in diesen Jahren zwischen den beiden Stidten

hin und her reiste, ehe er sich von 1514 an dauernd

in Sevilla niedcriicas. Er gafaSrt zu den aorgfttligen

und gewissenhaften Druckern der alten Schule, Hess

seine Ausgaben oft yon .\ndcren sorgsam corrigieren,

und druckte vielfach Bücher in erster Ausgabe, wo-

von er in der Unterschrift Rechenschaft giebi. Er

scheint bald zu Vermögen gelangt au sein; viele seiner

Ausgaben trmtn, wie die der gmaan F1niiao,den Vcr-

merfc en casc de J. V. und im h i55o itt er mm Ge-

I schworenen (juraJo) der grossen Handelsmetropole ge-

I

wählt worden. In den letzten Jahren erlahmt --ciTie

Thätigkeit; nach 153; scheint nichts mehr von ihm

gedruckt worden tu sein.

XVII, Carlos Amoron

AmorAs ist mit Umecht zu den Dniekem der In-

liunabelzeit gerechnet worden. Hain hat ihm diese

!
Ehre auf Grund eines undatirten Drucke!« zuiheil werden

lassen, und auf seine Autorität h:ii h.'.bcn vs ü irger

und Rcichardt «icdcrholi; aber nichts rechtfertigt die

Annahme, dass er so lange vor der Ucratetlung seiner

ersten dattrtcn Arbeiten schon thitig gewesen «ei. Er
ist der ihesie — wenn nicht etwa schon Brocar dazu

j;crec^nct zu Werden verdient — einer Gruripc von

Uaitl.crn, die nicht mir französischen Ursprungs sind,

sondern .mch in Druckcrsiailen Frankreichs ihre Aus-

bildung genossen haben, che sie nach Spanien kamen.

Amorfo stammt aus der Provence, und war vermuih-

lieh von Denis Rocc in Paris ausgebildet} so wenigstens

erkllre ich mir die EigcnthOmüchkeit, dass seine Marke
i'N" XVII. aj im engsten Ar!^Lll!llss m diejenige des

Pariser Druckers entworfen ist. Amorus sciieint lediglich

Drucker gewesen zu sein, und hat fast ausschliesslich

im Auftrage Anderer gearbeitet; als Drucker aber muss

er sicii «ms guten Namen« «rfraut haben, denn er hat

mduAdi ntr die Umidpalillt« fttr die religiasen

meinschaften der Stadt Barcelona gedruckt, und war
so bekannt, dass er sicli ueli_'i;> ;i;!ich nur magister Ka-

rolus. ohne seinen F.ioi: ieiiti,.ivien, nennen konnte. Er
muss vor ihit gestorben sem, denn die in diesem

Jahre erschienene Ausgabe der Vida de la sacr. vcrge

Maria von Miguel Perez ist von seiner Wittwe be>

sorgt und die des Boscan von i554 ist gedruckt cn la

ofieina de la viuda de Carlos Amorosa. (sie !) Er selbst

' hat II i'.'iii. • ijt Zeit noch eine anJerc .M.irsc zu ver-

wenden begonnen (XVII, b;; auch diese ist franzosischen

Ursprungs, aber SO häulig diesseits und (enseils der

Pyrenäen, dass man aus ihrer Aufnahme keine gleich-

artigen SdilQsae, wie fUr die iltere, ziehen darf^

XVIII. Alonso de HMow
I 5 19— 1 5 jri.

Alonso de .Mcigar ist vermtuliluli dor Fonsetzer der

Üruckcrthätigkeit des Fadriqtie de Basilea, und der

Vermiulcr, durch dessen Hinde des leuteren Weric-

stittc auf Juan de Junta Oberging, doch sind dicae

Verhältnisse nicht b!s ,'um vollen Beweise geklärt. Die

Zahl seiner Arbeilci) ist nalit bcirSchtlich. aber sie ge-

hörin noch zu den guten I,eiMiin(!en der älteren Zeit,

und ein Ben'usMseinderl'ttchtigkeit, wie es den .Meistern

dar alten Schule «gca war, spricht aus den Unter-

schriften seiner DrtKke. Daas esihm an Uatemehmung»-
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gcist nicht fcblie, beweist sein Eingreifen in die Pachtung

des Druckes der AbliM-Bullen. Ab Arnao Gulllen de

Brocar gestorben war, wii»tc Melgar auch fOr aich

eine Licei» inrawirkien, Hess sich aber von Brocai's

Rrbcn abfinden. Das Zeichen N° XV'III verwendete er,

nicht regelmässig, besonders in den Jahren 22.

FnJu 1^2^ wenn nicht Irjhcr. im;>s er pciitorbcn sein,

denn am 4. Januar 1.^26 erscheint ein Uuch cxpensis

honestae viduae uxoris quondam Alfons! de Mdgar.

Da in dem aAmlidicn Jahre das erste Buch a cona j
«xpemas da Juan de Junta erscheint, mag dcnelbc

woht Melgar*« Ollizin crvorbcn haben.

XIX. Gannio Galtaart»

1S19

—

i56o.

rn 'm'.o G.ilh.irtt; u ,ir Vramou: TOQ Gcblirt« und
wird daher daheim seinen Njnien wohl Gaillard ge-

schrieben haben. Er ist jcdenf.ills einer der Schüler

des Valentin Feraandez, von denen der Graf von AIcudia

im J. tteo behauptete« dan sie durch die Fehler, die

sie in die Drucke des Mdsten hindntrilgen, dem RtiTe

desselben gcHihrlich werden kjSnnien, denn die Nach-

well werde ihn. nicht teinc Schüler für die Drucke

verant«'ortlich machen, die »einen Namen trügen. Ich

bin von dieHm Varhiltniss um so mehr Oberzeugi, als

Galbarte ca gewesen ist, dem Valentin im J. liig den

Druck seiner Ucberaeutung des Repertorio de k»
ticmpos übertrug, und nalhnrte diesen Druck mit den

nämlichen Typen auM-cfOhrt hat, mit denen Fernande«

i "T O die Werke de-- C.Uüldus gedruckt it Si hande hat

aber der Schüler seinem Meister nicht geniiuht ; er ge-

hfirt im Gegentheil /u den besten Druckern von Por-

tugal, und hat in seiner Laufbahn sich der gröisien

Anerkennung zu erfreuen i^habt. Schon im J. thio

n.ih"i ihn König Joh-inn III. unter eircn besonderen

Schutz, und seit 1544 t'Uhrt er iiuei. den Titel eines

Ivpographus regius. Er hat den gro---.uti I heil -eines

Lebens und Wirkens in Lissabon entfaltet ; nur voruber-

gdiend wurde er von i^3o—3i nach Coimbra berufen,

u« daselbst im Hause der regulirtcn Cborhencn tom
h. Kreuz (corcgos regrantes da Santa Cruz) eine Drucker-

Werkstätte einzurichten, die dr^ch Wnlil niiht durch

einen blossen Zufall in demselben Jjlue ihre Thälig-

keit einstellt, in welchem Galharte gestorben ist. Im

Uebrigen wird dessen Name von iSSa an in Coimbra

nicht mehr genannt, wahrend er seit der gHeichen Zeit

in Lisaabon wiadar ununterbrochen Ihttig Ut, Er hat

vielfach Ihr die Regierung Gesetze und Verordnungen

gedruckt, und die Pri; ilei^ieii für den Druck gangbarer

und einträglicher Werke besessen. Ein Neudruck des

oben erwähnten ReiH-rtorio vom Jahr ifni i nam auf

dem Titel noch seinen Namen, am Schlüsse aber beis»i

es: impresso . . . em easa da viura, molhcr qua foi

de Gcrmio Galharde quc sancia gloria aja. Seine Wittwc

bat dieOfficin noch einige Jahre, ansdictnend bis iS()3,

fartgcseta, dann Hast üe sich nicht weiter verfolgen.

Eine Marke hat Galhurtc schon frühzeitig und viel-

£ich zur Anwendung gebracht; uc stellt die Armillar-

S^ira tror, die meines Wissens Peter Liechian>

stein in Venedig suersi ab Signet gcAlhn hat, und die

in spiteren Zeiten eines der hSufigsten .Motive geworden

j

ist. Seiner .Marke cigenthumllch sind die Buchstaben

M. U. (). V.. ':.). die sieh ujI dem Qtierrin^e befinden,

die ich aber nicht zu deuten vermag. Alvares und Uar-

rein haben die gleiche Zeichnung als Marke erwählt,

aher mit der Inschrift Cadato. Ausserdem hat Gal-

barte hlufig seinen Namen in dem unteren Theil der

Titel' i
; :üie angebracht, und ebenso fügt er in seiner

Eigenseliati als Hofbuchdrucker nicht selten das por-

tugiesische Wappe" ^ipn-tartig seinen Werken bei.

Ich glaube dcssbalb auch, dass eine Marke, welche Sil-

TCstre (p. I ne. 5^ da diqeaige des Glllea Hardouyn

registrirt, und die die Sphacra und das ponngi^
sische Wappen darttber aiiiweist« nur irrriittmli^ auf

den P.iriscr Drucker Obertragen ist, und cigendich dem
Gcrmäo Galhane zugehört.

1S14—iSa;.

Ucber die kurzlebige Ollinn des Raroon de Petras

ist nicht viel zu sagen. In den vier Jahren seiner Th>-

tigkeit hat Petras eine vcrhältnissmässig nicht geringe

Zahl von W'erken zur Ausgabe gebracht, vielfach aber

fUr Rechnung Anderer, s. Th. nicht einmal in Toledo

Anstoiger. Von seinen penttniichen Schicksalen wissen

j
wir gar nichts. Ausser seiner Marke (N* a) erscheint

in vielen seiner Arbeiten die InitLilc (N* b) in den

Randleisten der litelbläner, die meist schwarz und

rotb gedruckt sind.

XXI. Oatapnr de Avila

iSsS-iSsg.

Gleichzeitig und fast ganz unter gleichen VerMli-

iu--sen \\Ie die DrucVerei des Rafi • Ij I'*..'!:' 'li lctc

d;i;enice Avila'.v csn eplleir-ercs D,l^el^ duuli d.e Ai.f-

träge der liuchhändlcr. Er criilinctc seine Th.lnpkeit

durch den Druck der vierten Relation des Ferdinand

Conca, und hier findet sich, in der Titelbordure die

kleine Marke N*. TSXL Er war auch gleichzeitig selbst

Buebblndkr und zwar befand sich aaine WohnsHtM
circa confcntura conceptionia beaüaaine Virginia marie.

XXII. Ouran Salvanyaoh

iSiS—

Duran Satvaiiyadi ist wieder einer der franzSsiachen

Einwanderer, die ihre Schritte mit Vorliebe nach Bar>

celona lenkten. In seiner Muttersprache wird der Name
jedeofiills Durand deSahragnac gdainct haben, ein Zu-
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«nmmcnhang mit den fran/ösischcn DumnJs ist aber

nicht nachweisbar. Er ist wohl als nicht unvcrmos-

lichcr Buchhändler nach Barcelona gcliommcn, denn

er bcisst von AnCiing an dotiiiiius. tiioten, und IxiiaM

ein Hau «<tavan lo General», vor dem Zolihause.

Man kennt nur eine ganz beschrinkte Zahl Drucke aus

seiner Otiizm. c!.-rcn ci"ii'.c J.;^ Si;:nL-t N'J WM .iiif-

weiscn. Isi liarculona iit er nur bis \ '<i^ nachweisbar,

Jagegen hat er noch eine eimeine Anigabe |53& in

Valencia besorgt.

XXIII. Hlsolwi TldMxy

Sit—154a.

Seinem Namen nucli mii>s auch Nicolas Ihierrv

t'ranzösischcn L'rüprungs »ein, obgleich er dies in keiner

der ^einc Arbeiten begleitenden UniencbriAett aua-

spricht. In Valiadolid, n-o Thierry seinen Wohnaiu
gehabt, so lange wir ihn verfolgen können, scheint die

Gc-^McljtL- Jl-s Buchdrucks besonders eng niii vicii

Klo^lcln vu;bunJcn zu sein. Während in dem Hicro-

nymitenkloster NueMra Scnora Je Prado die Abijss-

Bulleo Presse arbeitete, bestand auch in dem Bcn^
<tietinerUo9ier der Heiligen Pacundus und Primitivus

eine Werkstitie, und hier hat ofTenbar Thierry von An-
fang an scarbeiiet, wenn sich da* uuch urkundlich nur

lilr -eine letzten Arbcilcn nachweisen läs'-t. \'on seinen

nicht sonderlich zahlreichen Drucken sind nur einzelne

für genannte, andere Verleger hcrgtsidii, meist war

wohl Thierry selbst Inhaber der Druckerprivilegien,

dnma) encbeint er in Gesellsdiafk des bekannten Buch-

händlers Juan de E5.fsinosa. Während er in i.luliil

meist profane Liiieratur herausgab, lernen « ir ihn ;ius

einer l."rkunilc von S.i";i.i^j4i \' ir; 2, Sept. iriJi auch

als Drucker von Kirchenbüchern kennen. Unter diesem

Datum erhielt er zusammen niii Pedro de Villatn den
Anftng 1000 Exemplare des Manual CompoMdano tu
drucken, und zwar sollten sie dazu mit Personal und
.Matcn.il :i.i:h S^inii.igo kommen, wo ihnen da.s üom-
k.ipi£el Ulli ein J.ilii ein Haus zur Verfügung stellic.

Ein Fxcmpl.ir J:c-i;s Drucke> ist mir allerdings nicht

bekannt, doch lassen die anderen Arbeiten Thicrry's

wvkbl Raum fttr die AusAlhrung dieses Auftrages. Die

Marie« N* XZni aeheint er nur selten benutzt zu

habeni nir ist nur der eine angegebene Druck bekannt,

in dem sie Toriummt

XXIV. Pedro Hardoiayn

l.<.2tS—l 5.1(1.

in Pedro Hardouyn haben wir e» olVenbar mit einem

Gliede jener Familie zu thun, die in der Druckcrgc-

schicfate der Stadt Paris im iS. und lö. Jahrhundert

eine betitclulidM Rolle gespicit hat. Hardouyn gebtat

noch «1 der allen Schule der Drucker, die sich gern

I

mit dem .Meistertitel schmQckten ; auch war er kein

UPfiL-bi.öctcr Miinn, u h: die \«:\ ihm \ crfasNic Vorrede

zu »:incr i33ü besorgten Aufgabe de» As Budaeanus

oder Minerva Aragoniit; bewciM. Als er im J. tStS

seine Werkstatt eröflneie besunden lum cnien Male
gleichzeitig zwei Druckereien in Saragossa. Eine aus-

ficbnitcte Tliätigkeit scheint Hardouyn aber nicht cni-

taliei zu haben ; man kennt nur etwa ein halbes Üuuenü
von ihm gedruckter BÜL-Iiur, i.iie ur jbi-r wob.l alle für

eigene Rechnung hergestellt bat, denn auch die i339,

abrigcns ohne Angabe desünes gedruckte Vida de S.

Orencio von Velazqucc Cattellano giebt zwar an, daw
die Anregung d.uu von einem ungenannten Einwohner

von Hue'-ca ausging, nennt aber keinen, vom Drucker

verschiedenen N'criag. Im Anfang des Jahres lb'i^

musN H.irdiniyi) gestürben sein, denn um S4. November

erwhcini der Horiulus passionis in officina quae dici-

tur de Juane milltana, und das» dies die ehemalige

Werkstatt Haidouyn's ist, geht aus der Umersdirift

der 1^40 gedruckten Doneella Teodor hervor, die

pi>r Ju.iiia Millan. \iuda de Pedro Ardoyn hergestellt

ist. Juana .Millan mu.s.s eine Reihe von Jahren mit

Haidouyn vermählt gewesen stin, denn sie hat ihm

mindesient zwei Söhne geschenkt, welche die Druckerei

weiter geftkhrt haben. Nach einer in Spanien nicht

ungewöhnlichen Sitte haben sie aber nicht den fremd-

ländischen Namen ihres Vaters, sondern \iclniehr den

spanischen ihrer .Muiicr angenommen. it"d ne ncn sich

AgoMin und Juan .\|illan. Borao nennt zum Jahre

i.Si>2 noch einen Antonio .Millan als Drucker; ich glaube

i aber, dass dies nur eine V'crwecbaelung mit Agustio

I Millan ist; die Ungcnauigkeiten in seinen Angaben

-:n.t überhaupt sehr zahlreich.

Ju.na .Millan scheint sich im WittwenMande nicht

wolilgelulilt zu haben. N.iclidem >ie nach i.i,}4 als

Wiiiwe eine Recentissima et canonica descriptio itc.

gedruckt hatte, arbeitet von 1545 an Diego Hcrnandcz

in ihrer Offizin, dem sie, wie apltere Angaben beweisen,

in zwdter Ehe vcitnihlt war. Aber auch diesem Bunde
war keine lange D;n;i'r ti,/--. liit'.iv'n ; ;.n'i n ri:-.': nil^i'r 1 .i (7

volleiidele Diego Hciiiandcz v.nch Jc-.i lin.cÄ des Bacu-

lus clericalis von Bart. Cucala, wohl cini.s Jcr ättcsten

Bacher, welches auf das kommende Jahr vorausdatin

wurde, denn es trügt auf dem Titdblatt die Jabnahl

i$48; iaa J. 1549 aber druckt Juam Mdkn bcrdn
als viuda de Diego Hemaodez die berBhmic Ausgabe

der Rcfraues mit dem von Juan de Yciar cmworfenen

Titelblatte.

Von dieser Zeit an hön das Vcriagsgeichtft der Firma

Millen fast ganz auf: mit seltenen Ausnahmen sind

alle seit 1541) d' >rt gedruckten BOeher ftlr den Buch-

händler Miguil li'j S':clics alias Zapilii hi-i>;i,srcllt.

Seit i33i steht Agostin Millan der Druckern erkstait

vor. bis zum Jahre 1 5ii3. Er hat xuent das Drucker-

zeichen des Pedro Hardouyn wieder aufgenommen

(XXIV. b.) — seine Mutter und Dicfo Hemand« adld-

nen ein solches überhaupt nicht gelbhn zu haben —
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scUtc aber an Stelle von iltsvcn vcrschnörke.scm Mo-
nogramm seine Anfangsbuch^iaben : A. M. in den SchilJ,

auf welchen »ich die EnKcIsAgur mit der Linken auf-

ttOut. Die cigenttieho Zeichnung der Bitarice und der

Waiiltpruch: Deo juvante, sind nicht nur son ihm,

sondern auch von seinem Bruder Juan .MllUin beibe-

halten worden, der kiiii; ivli ein .1, M an die Stelle

des von seinem Bruder m-i'üliricn A. M. seuie. Die

Fortdauer der Marke ist ein wvNenilicher Bcwci« dafOr,

dass wir e» «Uirend der ganien Zeit mit ein und der-

selben Dnidterd zu tbun haben.

Juan Mülan ist der Ict/ti- n.iLiv.i li- lidii- Inlmbcr der

von H.irdouyn besrünJctcn \\'Lik%t.m. die er ib6^

übernahm und biN 1.^77 weiter geführt hat. Kr hat

neben vielen für Zapila ((cdrucklen Uuchcm doch auch

wieder für den eigenen Verlrieb gearbeitet Erat aua

seiner Zeit besitaen vir die Mmis, das» aicli dk Orudurei
in der NIhe der Moaeraehleire (ft la cucliillerb) btfand,

eine I^ttalliät dic idi allerdings nicht n^er zu er-

mitteln vermaf;. Ob von den nach 1 .=> 7 7 auftauchenden

Druckwcrkstäticn S.iragu^Na's eine die Fortsctrung des

Miiian'schcn Geschäftes ist, vermag ich nicht anzugeben.

Die von Uardoityn und seinen Nacbfolgem adopiirie

Marice bat {edenfalU Niemand weiter gefMin.

XXV. Franoisco Diaz Romano

Der zweite liiii.ibti -lei Wtlenciancr l)ru.ki.n.i al

moti de la Ro\ella, und der unmittelbare Nachlulner

des Juan JolTr^ war Franci»co Diaz Romano, der sich

in seinen Uldniachcn Arbeiten Franciscus Romanus
neDnifWoiil «bcr ackon vorder Uebcrnahme der Wcrk-
stitte al moli eine andere al estudi gcneral besass; in

ersterer arbeitete er nachweislich ^on i.'-3H— 41, aus

der ieuteren kenne ich nur einen Druck von i'<it.

Er war Drucker und BuchhJndlcr, nennt steh aber nur

incola, vecino, nicht civis, ciutada, der Stadt. Er
bedient sich sowohl eines eigemtichen Signetcs (a)

als auch eines kleinen, in den Tiiclrandleisien ange-

brachten Schildzcichcns (b) beide aber zcij^en als »eine

Initialen F(raneiscus) R nnur ii- . Nach i^p h.ii er

vcrmuthlich die Werksiäile al luoli »erkauft; vcrmuth-

lich in Folne eines KuK s.derim Namen des Santiago-

Ordens vondemRektor des Orden»<Ioll<gs «1 Salamaoca,
Diego de Calmncs, an ihn erging, um dessen Ordens-

buch zu drucken, eine Aufgabe, die er in Guadalupe

begann und am n_t. Aug. 1^4? zu Merida vollendete,

wohin er vor der Pi-m pkili-in-vi w.u. In Guadalupe

hat er im folgenden Jahre nnch ein /.ucites Buch gc-

dnidll, was dadurch bcmcrkcnswerth ist, dass er sich,

«KgegCB dem irtthercn Brauche in der lateinischen Un-
terschrift FVanciscus Dias nennt. Ein Signet weisen

d'esc nriiL-ke nicht auf. Wenn c Jcr Huchhändle-

Francisco Diaz ist, der in der Contiscations-Sache von

Gomirara Hialaria de Ina Indias verhOrt wurde, ao war

er im Januar ibi^ noch am Leben und zu Sevilla

aufhsitlich. Darnach erscheint es nicht unwahnchein-

I

lieh, dass der Sevillaner Dnidier Femando Oiai tn

I verwandtscbaMichcn Beariurngm so ihm gouiiden htt.

XXVL Oofllcrmo de Mlllto und mtiam
Nachfolger

I >."<i— 1 5ri>i.

Kaum ein .Signet wird imter allen denen, die in

Spanien \ern'indet wurden vind. m.p impulür sein, als

i
dic kleine EngeUtigur, welche den wesentlichen fiestand-

theil der in zahireiciwn abwetehendea Darstellungen

verwendeten Marfce de» Guillermo de Millis bildet, der

wohl al» der erste unter den spanischen BuchhSndlem be-

zeichnet 'j '.ur.lfii . 1 .1 fvi. V, ..nn auch nur in Beüuy

auf den L'ml.iii^ der buvlili ir:.^^•ri^c^>cIl und \'erlaj;s-

geschafte. denn die vuii ihm '. .. li. i;iLit Arbeiten zeugen

schon deutlich davon, dass nicht melir die Gediegenheit

das in erster Linie angestrebte Ziel war, sondern dass

der geschäftliche Gesichtspunkt, möglichst hoher Ver^

dienst bei möglichst billiger Hersicllungsweise. zu dem
leitenden gew<irden war. Wie sehr dies der Fall v\ar.

ergiebt sich atuh .m-. dem Pro/.c-ss. der im J. ih^'

gegen ihn unu ~c n.jri Partner Juan Pedro Museti an-

gestrengt wurde, Weil sie das Rcpertorium des Andres

Martincz de Burgos in einer Auflage von annähernd
' 1400 Exemplaren in den Handel zu brinpeii versucht

hatten, che sie den gesetzlichen Formalisten genügt

hatten. .Millis war Italiener, er stammte aus Tridino

im Munferrat, wi« sein Freund und College Pononariis.

und stand wie dieser in engster Verbindung mit dem

grossen Büchermärkte von Lyon, wo er sogar 1645 ein

Buch fUr eigene Rechnung drucken Hess, wie denn

uberli iii[ t J;e Handelsbeziehungen zwischen den gros-

,
scn .Mf> pläizen. .Mcdina del Canipo und Lyon auch im

Buchhandel sehr stark zum .\usdruck gelangen.

Als Einwohner von Mcdina del Campo wird Millis

schon i53o erwfthnt, ab Verleger begegnen wir ihm

seit 1 539, aber erat 1544 int er mit den Druckern von

Medina. besonders mit Pedro de Castro, den er wohl

vc.n Salanianca dahin gezogen h..itc. in nlherc Bczicl:-

ungcn, und diesen hat er seitdem vielfacli, wenn auch

keineswegs ausschliesslich beschäftigt, denn er hat so-

wohl von andern Druckern Mcdina's, als auch von

solchen anderer PUtze vieHäch drucken lataeo, ist doch

;
üogar die Druckerei des Juan de Brocar in AleaM flir

! ihn ihJtig gewesen.

Der Tod Pedro Je (".;i--ti n's w it ».ihiscncinlich die

Veranlassung. das<- Guillermo de .Millis dessen Offizin

erwarb, und nach »einem Hause hinter der Kirche San

I

Aninlin, auch Iglcsia Mayor genannt, Qbertrug. Troa-

I dem beschlfiinte er fbndatiemd auch noch andere

r'^stJHcn, 'j. <.c!bst in Lyon wurden Bttcher für ihn

und Jacobo de .Millis mii seinem Signete gedruckt.

j Auf seine Marken verwendete Millis eine bedeutende
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Sorgfall. Ausser den hier wiedergegebenen N'XXV'I a-g

Uess er auch noch eineganze Reihe von ThelTignciien mit •

seinem Namen ennrerfen, die mcindn grosw Wappen
|

Koi*erKarl'sde»FDnften und darunter auf einein Spruch-
|

bände den N;i-:H-n des One-; und dt- \'crle^cr5 rcsp.

D^uc^ie^^ aufwiesen, liinigc davon sind *on dem als

Stecher bckannicn Ju;in de Vingics entworfen. Guilk-rmo,

der zwei Mal, mit Loienza Maldonado und Conscanza

de Corral vcrmUilt gewcwn war« starb um iSSS und

lltnicflieu sein Geschlft dem Sohne aus erster Ehe
VIeenie de Millis, der d,imaU noch minderjährig war,

und Mjr der Zt.'it munJif; crk'jrt wurde, um da^
|

Ces^rliüfi selbst fortführen zu können. Schon bei dem
loik Ntinc» Vaters schdM dk fnanziellc Lage des

Hauses iieine gQnaiige gewoca su sein, denn die

Dniclierei gtiig ein oder wurde veiltauft, und Vicentc

beachrlnkic .sich wieder auf den Buchh.indcl besonders

als Vcnrctcr «.eines Onkels Jacobo de Millis in Lynn.

Nachdem er sich mit Ana Godincz vermählt hatte, er-

warb er I Hin aus dem Nachlasse des Maico del Cnnto

das Material um eine eigene Druckerei zu begründen,

allein er konnte auch auf diesem Wege nicht vonwirts

gelungen. Er hat nur unbedeutende Ariwlien herzu-

stcikri vermocht in den wenigen Jahren. s\o er die '

die Druckerei be^a». iSji wurde sie ihm abgepfändet,

und damit hört seine Selbständigkeit auf. Er siedelte

nach Salamanca aber, und hat auch dort gel^entiich
|

noch einmit «dbctlnd^ gidrucitt ; im Allgüncimii aber
|

arbeitet« er dort fllr die Junta und siedelte mit diesen

1576 nadi Madrid über. Neben seiner prolcufonellen

Thtttigkeit war er auch als Schriftsteller ihitig, gelegent-

lich als Dichter, hauptsächlich aber als Uebcrsctzer aus

dem Italienischen, Französischen und Lateinischen.

Sein Todes|abr ist unbekannt.

Als er nach Madrid Qbersiedelte, fainterlien er die

kleine Druckerei, die er in Js.il.in'.inc.i hc^c^scn f;;'!te,

seinem Sohne Juan Godincz de .Mill::; (auch de Millis

Godinei), der bis iri.S dort, von da an in Valladolid

und daneben gelegentlich in .Medina dcl Campo als

Druclwr« Obrign» aber auch sonst noch als Verleger

tbitig ww. Auch dieser Millis verwendete faiai^ nodt

eine dcf alten Engel-Marken ; dan<;ben soll er oft auch

die Marke Budili.'tullers von Saiamanci, Juan

Moreno, angewendet haben.

XZVII. SOBdoieo 6m RobHUa
|

Robertis «.ir von Geburt ItHJcutr. und d.i ^ont:

Landsleute in Spanien aU eigentliche Drucker selten,
j

als Buchhändler dagegen aller Orten iuiiucii-n. so ist
[

es wahrscheinlich, daaa auch er nur den Namen und
j

du Geld zur Errtehiuiq; der Druckeret hergab, die
|

seinen Namen trägt. Dieselbe war aber pniductiv und

gehört noch nicht zu den »chlechiestcn, wenn auch der .

btgiimende VetMl der Onukerinnuc sicfa in manchen |

seiner ProduttnuRti bctcits geltend macht. Er ist emer der

zahlreichen Drucke-, die in einer oder der andern Form
das Zeichen de» Greifen in ihre Marke aufgenomoMn

haben, das belcanmKch ram chwr Iraner Firm mcntt

verwendet wurd«. (no XXVIL) Aucfa dies «eitt bin

auf Beziehungen zu den italienischen Bochhlndlem,

deren Weltmarkt um die Mitte de* i6. Jahrhundert»

Lyon war. Er starb ii>4<i, wie in zahlreichen Unter-

schriften bezeugt wird, »eine Onizin bestand aber noch

Jahre lang fort. Wahrscheinlich war deren Leiter in

dieser Zeit Pedro de Luxan, denn dieser dniclit thSü

und i554 auch unter seinem eigenen Namen, aber mit

der Marke des Robenis.

äm Cordoba

I 518— 1589.

Der Name Fernaodez de Conloba kehrt in der spa*

nischenDruekeisnchichievielfiich wieder. Einem Alans»

F. d. C. ist die Ehre wiederfahren, sogar mit der

Einfuhrung des Buchdrucks auf der Halbinsel in Ver-

bindung ^cl r.ieht zu werden, weil er in den J. :-l77

und 147S einen Druck mit Lambert Paliilurt zusammen

besorgt hat, während ein zweiter nur winen Namen
trigt. Es ist mir gelungen, nachzuweisen, dass er mit

der Einführung der Druckerkunst nichts zu tfann bat,

denn Lambert r'j!m.:ri h:it ^clinn vor scir.cr V'crbir Jung

mit ihm ein Paar J.ilirc lauf;, und z\\.iT mit andcien

Typen {;edfuckt, als den seinigen. Immerhin verdient

Alonso in der ulten Druckcrgcscbichte Valencias er-

wlbnt zu werden, wenn auch mdir nur als Förderer der

Kunst, und nicht da Drucker.

Ob die BrOder Diego und Francisco mit ihm irgend

etwas zu ihun haben, ist bei der Häutigkeit des Namen»
nicht zu entscheiden. Dass sie Brüder waren, nehme
ich an w cgcn der vietlacben Wechselbeziehungen zwischen

ihren Druckereien; gemeinsam gearbeitet haben sie

allerdlng» offenbar nicht, tondcm jeder ist seine eigenen

Wege gegangen.

Diego Fcrnandcz de Cordoba ist einer von den wan-

dernden T\ p.'i^r.ipiien. Er begann zu arbeiten i^S.i in

Palencia. erscheint aber schon i538 zum ersten .Male

in Valladolid und zwar in der KJoamtfruckerci der

Heiligen Facundu* und Primitivus, wo er haupisAch-

lieh Kirehcnbncber druckte; Drucke mit Noten sind

überhaupt eine seiner Specialitäten, und vielleicht liegt

in der Berufung zur Herstellung solcher ein wesent-

licher Grund für seine L.ns;."i[if;kcit. In der Mitte der

vierziger Jahre ist er wieder in Palencia, und kommt
i.siio nach Medlna del Campo, damals einem widltigea

Mittelpunkte des Handels, auch des Buchhandels, wo
er vielleichi die Werksilne und die Materialien des

eben versiorbur en Pedro de Castro Obcmahm. Er ist

aber dort nicht lange geblieben ; nach einigen Jahren

der Undiltigkeit uucbt er iS€5 in Bcrianfa auf, und
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begegnet uns noch einmal mit einem Notendrücke 1 570

CO la inditt univenidadl de h rilla del BuTgo de 0^
Oh Bis Merlier bab« vir es unzwcifelhsft immer
mii demselben Drucker zu ttiun ; daftlr boigt die deich-

.'Uligkcit der Arbeiten, und die L'cbcrcinsiimmunp der

Druckermarken: das Signet N° XXV'IIla iindet sich

sicher in Arbeiten aus VsUadolld, Mcditia dd CsiDflö

und Burgo de Osma.

In Valladolid begegnet uns nun wieder ein Diego

de Cordoba ron 157s liia 1S89, aber ich lienreifle, da»
dies dieselbe Person fichlteit ist, wie der voigenannte,

denn dieser Die)>o ist der direkte Nadifolger des Fran-

cisco Fcmiinde^ de Cordub.i.

Dieser beginnt sein^: "I hinpLuni m \"..il;iJolid,

und da Diego um diese Zeit von dort wieder ver-

sdiwindet, madne man ihn gern als dessen Nachfinlgcr

ansehen. Allein da» ist zweifeihaft, denn wflhrend

Diego im Hieronymitenkloster druckt, hat Francisco

sc-uic Ollizin ccrca de las cscuclas mayorcs, und ist

dort lange Jahre };cblicben. Beide Brüder haben lange

Zelt nur für den Verlag Anderer gedruckt; bei Diego ist

dies wohl bis zu Ende 10 geblieben, Frandsco aber

hat sieh mit der Zett «1 Vcrmitgen und Bedeutung

aufgeschwungen. Im J. ijf'ii wurde ihm der Tiiel eines

Hofbuclidruckcrs verliehen, und dieser ist nicht nur

ihm sondern luch -eine;] Nachfolgern verblieben; die

Werkstiltie ist miiidcMens bis zum Jahre iiiii fortge-

führt worden. Seit i.S)i>, vielleicht sogar schon seit

154t fuhrt Francisco die Marke N*XXVllt b mit dem
Motto: Ne Ingenium volhct paupertas deprimit ipsum.

Das Monn i'-t -piKr MTschwunden. das Signet aber

ist wohl unveiäiivlci ; iiuvli von seinen Nachfolgern fort-

geführt worden. Der ii-.'ii. Druck des Francisco ist

vom J. i.Stuj; ihm aber fi>igt aus dem J. 1.S73 eine

Arbeit, als deren .Meister sich Alonso & Diego Fcr-

nandez de Cordoba, imprcssores de S* M. bezeidincn

;

enteren finde ich nur (n diesem einen Buche erwthnt

;

aber Diego arbeitet, mit dem Titel eines Hofbuch-

druckers von 1571 bis ^u seinem olVenbar ir-Sy er-

folgten Tode allein weiter, und diese Umstände scheinen

mir denn doch auszuschliesscn^dass er und der Meister

von |9S8 dn und dieselbe Person sind ; l>esonders da

niehi die Harke Diego's soitdem diejenige Fraocisco's

in dieser Zeit weiter geführt wird.

In eine dritte Generation t;el:inf;tc Sic Oftizin mit

Diego Fcrnandcz de Cordoba y Ovicdo, der i.siio zu

drucken iM^nnt, und wie gesagt, bis ins 17. Jahrhun-

dert hioeht damit forttthrt. Auch er verwendet das

Signet des Frandaco.

XXIX. Mb« d» Oufepo

PbAd de Castm entstammt wahradidnUdi audi daer

DrtidHrfImiRe. Im J. 1483 hat ein Alvaio de Castro

von Viüasendino nisoromen mit einem Juan de Boba«

dilla von Burgas mit dem Capitel von Santiago einen

Vertrag öber Hersidlunf von lao Breviarien abge«

•cfaUwBCa, in «ddiem er und sdn Gencsie ab macsnoB

de fa^er brevlarras e escripturas de motde bezeichnet

UL-rJeii. Der \'e'ir.it; ist .lusgcfülirt wnrilcn, bisher aber

I hat man noch kein Kxeniplar dieser ,iuv Santiago stam-

menden Inkunatid wieder entdecken können. Dieser

Alvaro de Castro ist möglicher Weise auch der Ur>

hdicr jenes mysteriösen Druckes der Ordcnaocas de

Castilta von Alfonso Di« de .Montairo, der nadt dem
Datum Huetc den it. Nov. 1 nur das eine Wort
Castro trägt. Auf Grund .lie-c-- Otuekf-; aber vcr-

muthc ich. dass Pedro der Solui AU.uo s gewesen sein

! ma$, denn als Pedro im J. in ji zu .Mcdina die Orde-

j
nanzas wieder abdruckte, scheint er dieselben merk-

würdigen Initid-Buchauljen, mit bildlichen auf den

Text bezüglidien Darstellungen verwendet zu haben,

I

wie Alvaro.

Im übrigen begann Pedu: -eir e L.iufbahn in Sala-

nianca im J, if>H>*; dort hatte er seine Üflizin an der

Pla/j Nueva und hat schon dort ausser für Juan de

I

Espinosa, Juan Pedro Mussctti u. a. vielfach für den

I

bertlhmten Medinescr Buchhindtcr Guillermo de Millis

gedruckt, auf dessen Betreiben er im J. i5'4i nach Me-

dina del Campo Ubersiedclie und seine Wcrksiätte in

der Calle Je Salmas troHncte. Seiiii-m steht er fort-

gesetzt in den engsten ficzichungen zu .Millis. Durcli

diese wurde er audi in den Pro^ess verwickelt, der

jenem wegen des unreglemcniarischcn Druckes des Re>

pertorio de pragmatieas des Andres Martinez de Burgos

gcm.icht wurde, und welcher zur vorübergehen Jen Ver-

haftung sowohl des .Miliis .ils de^ ('..^tiu fühne. Ob
der Aufenthalt im (iefünuniss abti Mir M-meii .^wci

Jahre später erfolgten Tod verantwortlich gemacht

werden darf, erscheint mir doch gewagt ; dagegen sehe

ich in ihm den Anlass dazu, dass er in eben diesem

Jahre den Snz seiner Thltigkeii vorQbergehend wieder

naeli S.i'.iniiine.i verleg;!. Si'ine Ofli;:ln (jing wohl nach

seitiun; l inlr m t'.cu Be->iu des Guillermo lic .Millis Uber.

Wi; i!ie--er \ erwendet Castro fast in allen seinen .Arbeiten

ein Druckcrzcichcn, und er hat dasselbe gleichfalls,

trotz der «lauernden FcailMltung des Gninddiaraltten,

' wiederholt kidnan Terindcrungeo unienogeit. Ueber-

dies ptlcgic er ausser der eigentlichen Marke eine

Wiederholung derselben en mlniaiurc ir. die Rand-

leisten III verweben, (vergl. N° XXIX a) so dass eine

grosse Anzahl von Zdcben dieses Druckers existieren.

(N* a — f.)

XX.\. Luiz Roclrigues

1S39—1SS4.

Nachdem Germio Galhatte Jahre laog der dnzige

Drucker nicht nur in Lissabon, sondern in ganz Por-

tugal gewesen war, erstanden ihm am Au.sgang der

}oer Jahre ent in Goimbra und Braga zwei Konkur-

m
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rtiiu ütTizinen, unJ i jSm eröffnete Luiz RoJrigucz eine

solche in Lissabon sclLi>t, wo er sich als HuchJruckcr

und Buchhändler nicdcrlicüs, und sich büld den, in

Portugal in Älterer Zeit unschwer zu erlungenden Titel

eines Hafbuchhlndlcn vcrdieiuc. Er h» wohl in ver>

wandtschafiltchen Beneliungen zu Andrtf de Rezende

^(.•t.niil'jn, dt-Tin die-cr r.i.nnt seinen äliciLii Rriidcr

JiKio HocriLiULV'. utnl iiri;;;rbn:lt fortJiiucriiJc \'ci Inn-

dung mit dem Driu kcr ; liie SchilJeruiijt aber, welche

Andre d« R«»ei)d« 1547 von der Ottiiin entwirft, in

der er »etbu mittbttig war« bezeugt, das» diesdbe keine

grtnte gewesen isc. Trondcm sind auü dcrulben zahU

reiche Arbeiten von tSSg— §4 hcrvorjjcgatigcn, und

viele derselben sind mit der gut entworfenen M.iikc

(N' a) gcvicrl. N* b ist eine verkleinerte Wiederholung

derselben, wie sie sich zu Zeilen luben der am Ssliluss

de» Buches wiedergepbeiten MarlM, auf dem Titel-

blane findet.

Ob Bddiior iimd Joijge Rodrigu«, die zu Ende det

16. Mlrlinnderta in Lnnabom ein Paar vereiiueite

Drucke lienieliiea, mit ihm verwandt waren, ist unbe-

stimmt.

XXXI. A^aam d« FM
1541—iSS3.

Augustin de Paz tritt als Drucker zuerst in Ge-

sellschaft des Juan Picard» in Zamora auf, wo die

beiden 1541—49 zusammen eine bescbrinkte Zahl von

BOdlcniausschHesalicb fOr fremde Rechnung herstellten.

Vermutblich ist der Picarde der Lehrmeister gewesen,

dem Paz weiterhin untreu wurde, denn Juan Picardo

druckt noch ib^'i in Ziiinora und 1:141) in S-ihitnanca.

Paz aber wandte »ich zunächst nach Astorga, wo er

ein einzelnes Buch im J. 1947 druckte, und dann nach

Mondoliedo. Wir MSanen xtrar dort seine Th§tigkeit

aiKh nur über wenige Jnhrc, 1 55o—53, verfolgen, doch

scheint es, dass er dort in bessere Verhältnisse gelangt

IM Kr druckt für >.cini;ii eigenen Vcilag, --iliixilit ge-

legentlich auch Vorreden zu den von ihm lieiausgege-

bcncn Werken, und bedient sich eines eigenen Signcies

Ob dasselbe gatiz unabhingig i«i, möchte ich bezwei-

feln, wegen der auf demselben angebrachten Darstellung

von Houen.

XXXII. Aniires de Burgos

i»4a-i»''

Wir mhssen wohl mindestens zwei, wenn nicht so-

gar drei Drucker des Namens Andres de Burgos unter-

scheiden. Der älteste von ihnen ist jedenfalls der Sohn
jenes Juan de Burgos, der noch vor dem Jahre i5oo

in Burgos zu drucken begann, dann ibot vorttberge-

hiend mch Tnliaidatid Obcidcdelte, um im J. i9m «eine

Drucfccrdiltigbeit wieder fai Burgos zu beadiliesaen.

Sein Sohn .Vndres de Burgos ist wohl nur nebenbei

Drucker gewesen ; ich kenne von ihm nur drei Drucke ;

der erste ist der für Francisco Dada und Juan Totna»

Favariu hergestellte Cuncioncro des Juan del Encitta,

der eine mir unbekannt gebliebene Marke tragen soll

;

die beiden anderen sind zwei Auflagen von mae«tre

Gil's I.il^'o dl- iredli ina, die öi?^ .in.l 1
-

:
1

i'i f',!, •:
1

cn cas.i Je .\nJre^ Je HurgOS (lir den belvainitcii Bucfi-

hjndlcr Juan I. ecn/o gedruckt sind. Diese scheinen

keine Marke zu tragen.

Der Drucker Andres de Burgos der uns dann von

1&4S bis 1548 in Sevilla begegnet, dorfte kaum mit

dem vorftenannien idemisch sein. Er tritt uns zuerst

als .\iiior enigegen, indem er seine Krlcbnisse im

Turkenkricge schildert. unJ diese Relacion von Alonso

de (loca in der Calle de la Sierpe zu Sevilla drucken

Uksstj im gleichen Jahre erscheint er aber auch schon

selbst als Drucker, und dass er sich in seinem Erst-

lingsprodukie Borger von Granada und nur 1» Sevilla

aufhiltlich fc^tanic en Sevilla] nennt, macht immerhin

Beziehungen zu dem .\ndrcs de Burgos, den wir l3

Jahre früher in Granada aus den Augen verlieren,

wahrscheinlich. In den 7 Jahren seines Sevillaner

Aufenthaltes ist Burgos ziemlich produktiv gewesen ; die

kleine Marke (N'XXXIIa), dieauch sein Sevillaner Nach-

folger Antonio Alvjrez geführt bat. scheint von ihm nur

sehr selten gebr.iuclit «uiden zu sein. Alvarcz wohnte in

der Calle de los l.onib.irdos in der ParrKhic der -Mag-

dalena, hat aber auch nur wenige Jahre (bis lääi) die

OfHzin fongeftthrt.

Nun ist CS ein merkwürdiges Zuaammentrellen, daaa

uns diese beiden Druckertiamen in Portugal wieder be-

gegnen. Zwar der Antonio ..\|\,irez, der uns allein und

in mehrfachen Verge.HlUvh^iltungcn 1385 und i5y7 in

Lisiabm und in Alcobaca e 1 1 1 j^;c^'.erinii, ist, in Anbetracht

des grossen zeitlichen Abstandci wohl kaum als Identisch

mit dem Scvillaner Drucker anzusehen; dagegen halte

ich Jen .\ndre de Buigos, der von bis irS'J einer

der th.'itigsten Drucker soii E\ora gewesen ist, der von

.\nfaiig an den Titel eines Dna\ei'. lies Cardinal-

Infanien. und seit is,'>7 auch den eines cavalleiro da

casa des Pr.'ilatcn gefuhrt hat. für denselben, den wir

von Sevilla her kennen. Beziehungen zu Portugal scheint

er schon in der Stadt de« Guadatquivir unterhalten zu

haben, und die zeitlicluit UiiT-^rird,: iri.ichcn es sehr

Wahrscheinlich, dass er dem hv.ic des Cardinal-Infan-

ten folgend Spanien verliess. Die Geschichte ^e ner

Signete ist ausserordentlich verwickelt. Nicht weniger

als drei Zeichen, die mehr oder weniger als s^che an-

gesehen zu werden verdienen, trigt die 1554 vollendete

Ausgabe der Obras des Garcia Je Resende : es sind dies

auf dem Titelblatte d.v- ^•rti.:eie-.i-.elte \\',ip| en und

die Sphaera. die bek.innlücli in ."thnhchcr /u^aln:ne^-

stcUiing Gerni'io Galharte gclührt hatte — nur ü.iss die

Buchstaben in CADATO abgeindcrt und ein Spruch-

band mit der Inschrift Spen fai Deo et fae bonitaiem,

das Ganza in Spiegelichriit, hinnigelwmmeB ist — und
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die auch spltcr tot Alvarez unJ Barreira als Signet

angewendet wurden i b), überdies aber weist der Rcstndc

unter der Schlu&schrit't noch ein Wnppcn-ähnlichcs

Zeichen auf, du ich als Wappen des Andre de Rurgos

io Miaer Eigcniduft «1» cavalleiro da com do cardeal

iDlänte betradnen mSchie, wenn et nicht einettheils dem
Wappen der Estuiiigas ausserordendich Ihnlich wärt-,

ohne das« der Druck die mindesten Beziehungen zu die-

sem Hause vermuthen lics'-o. jn JrcrsL-:t-^ Jic ZL:chr._n!;

sich in dem kleinen Signete des Juan Gutierrcz von Sevilla

wiederholte. Andr^ de Burgos Im um i.sr>o gestorbcu,

doch bat erat aeine Wittwe, dann aein Sohn klanio de

Burgos die Offizin ibrtgefllhrt, und den Titel eines

UnivcTsitJts-nuchJruckcr- crw irbcn.

Audi Spuren der Furiduucr Jcr Al.irkc, wenn auch

in einer sehr verwaschenen Form, glaut>e ich nach-

weisen zu können, in der Darstellung (c) die sich in

«faiem von Mardn d« Bürge« gedrudtim Werke findcL

Die Marke alldn l]c«eist,wie der VerMl in den tjrpo-

graphiichen LeiMungen vom Vater «im Sohn fortge-

acbrititn war.

XXXIII. Jo&o Alraxw VBd Joio dm Bmwtem

TS43—1S90.

Wenn man die Erzeugnisse, welche diese beiden

Drucker in Gemeinschaft herausgegeben, und diejeni-

gen, wetche sie und ihre unmittelbaren Nachfolger

dinieia hetgcaiellt hallen, auaammenrechnet, so macht
ihr Werk einen a«hr betrlchtlictien Bestandilwil der

ganzen DruckerthJiiskeil P<>niif;als im i<j. Jahrhundert

aus, nimlich mehr als cm Viertel. Sie scheinen als Gcscll-

achafier ihre Thäti»lieit in Coimbra begonnen au haben,

wo aie mit dem Titel als Univeraittoliuchdrucker aus-

geatattet wurden, nadidem Joaa III. der Umvemlt
da» Material zu einer eigenen Druckerei im J. 1^46

zum Geschenk gemacht hatte. Den Titel von Hofbuch-

druckern hatten sie schon zuvor erhallen. Ihre \'er(;c-

sellschaftung muss aber fjanz besonderer y\rt nt'.vi.vcn

aein, denn obwolil sie bis i.'-iir) in Coimbra zuvamincn

weiter drucken, veröiTciitlicJii doch jeder von ihnen

seit ca. i55o nicht nur in Lissabon, sondern auch in

Coimbra Bücher, die nur seinen eipenen Namen tragen.

Auch die .Marke 'al. die sich pclcaenilich in den von

li'.i'cn v.T.'.rj-itv.ltL-.L-. .\j';;.ihL-n ri-dc;. A c-: nicht da/u,

Klarlieit ubei die-^e Uciichuugcn zu schallen, denn, obwohl

sie urspillnglich aU Signet des Jnäo Alvarez bezeichnet

wird, hat sie doch schon bei dessen Lebzeiten auch Joüo

de Barreira gefhhn. Der Letztere scheint aber auch ein

.se^b^:.|^Ji|^c.^ 7(:ic'.itii f:i>l'(;hn .^n 'i.ibon ; in der Titci-

bordürc der Comcmancs Jts .\1u.!»mi de Albuqi-erquc

erscheint ein kleiner Schild mit der Darstellung (b).

Es sind damit die Wundmale des Heilandes gemeint,

tiad da diese mehrfach in apaaiachen DriKkersigneieR

des 1 5. und i& Jahihundeits Torkommen, glaube ich aie

I
auch hier als solche» ansprechen zu dürfen. Beide Drucker

sind schnell naih einander um .^csTorheri. und

I

nun erst scheint eine vollkommene Scheidung stattgefun-

den zuhaben. Antonio Alvarez führt keinen der Elim«
tiid seines Vaiers weiter, und arbeitet nur noch in

Lissabon, wihrettd Antonio de Barreira in Coimbra
' bleibt, und den Titel eines Univcrsitätsbuchdruckcrs

erbt. Ein Signet aber scheint keiner von ihnen gc-

fitthrt XU haben.

!

XXXIV. ICateo uod Biranoisao 4«I Gaoto

Von den beiden Brfldcm del Canio scheint Mateo

der iltere gewesen «1 sein. Er hatte aidi dem Buch-

handel zugeii'endet, tmd Tertrai, nachdem er schon

sclbst'ir.di^ s;c\w/^i n u.*r, die fr.in/bsischcn Buch-

händler l'iciTu iSc Joseph Sandon. die in .Medina

Geschifte machten. Nachdem sich dann ibb2 Fran-

cisco alt Buchdrucker cbendort etablin hatte, arbeiteten

einige Jahre lang beide BrOder gemeinschaftlich und
dabei «cndeiea lie niem ein «igenca Signet (a) an.

Bald aber iSste sich die Gcaellschaft wieder auf, Mateo

[

druckte eine Zeit lang noch allein, wobei er sich rinc

' neue M.irke zulcEitc (c), verkaufte aber \büS icin .Ma-

terial an \ iLviitc .le Millis, und beschränkte ^ich ganz

auf den Buchhandel, der ihn reichlich nihrte, denn er

beaass ein Maus am MarktplatK, und konnic aeioer

Tsditer eine httbsche Mi^ft geben, als er sie mit dem
bekannten Buchhündler Benito l^yer emiShile.

Francisco dcl (".iiit;j -cliuin; J,^ui;c:i aunchÜMa-

[
lieh Drucker gewesen ^u sein. Wir linden «war auch

' ihn mehrt'ach im Besitze von Drudeprivilegien, und

manchmal bat er selbst Vorreden zu aeincn Ausgaben

geschrieben ; wdt aberwiegend aber iat die Zahl der

Drucke, die er für die grossen BuchhSndler von Medina

hergestellt hat. Auch diese Drucke tragen theilweise

die Marke, die er nach einem h.iufig nachgeahmten

französischen Vorbilde für sich entworfen hatte ; an-

dere, so besonders die für Benito Uoyer hergestellten

Drucke, tragen die Zeichen der Verleger. Bdde Brttder

scheinen um 1 $90 gesioriien zu sein, aber nur Pran-

ci-co pll.^Tizte ;ni Maiincsstamnie das Geschlecht fort.

.Scui jüngster Sülm, Santiago, führte das Gcsch.'ift weiter

bis zu seinem iS)i"> oder iz-i; erfolgten Tode. Merk-

würdiger Weise führt er dabei keine der Marken seines

Vaters, sondern entweder die seines Onkels, .Matco,

(N* c}oder eine der Marken Pedro de Castro's (N " XXIX)
jedoch ohne die Initialen. Unter ihm verfiel aber die

Offizin unverkennbar, un.t bei itlnom Tode hintcrlicss

er mehr Schulden, als der X'crk.iuf seiner Druckcrma-

1 tcrialicn zu decken vermochte.

Zwei Uteic Brüder sind als Buchhändler nach Peru

ausgewandert, und der dne von ihnen hat im 17. Jahr-

hundert in Lima eine Dru^erei eiAffnct.
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XXXV. Amu d* Hagr uaA äste* mlifi9l«w

iS4»-ifi34.

Nledcrläniiischcr Absummung ist auch Juan de Mcy,

der zu den mcrkwürdigiten der spanischen Drucker

xlhh. SdbM ein Hurn von enitcliicdener BIMiiDf

hielt er auch in seiner ErwerbsihSiigkeii an den alten

wiyNenNcluiftlichen Traditionen k>i; nicht nur wie er

drucla. auch w ;i s er ili iu i^: im /usui3-.sii; und i^e-

diegen. Es >»t wohl cm Irnhum, wenn man ange-

nommen hat, er habe zu gleicher Zeit in Vllencia und

in AJcslA eine Werkstltic beacsien; «cim er tSb» uttd
j

i554 in beiden Onen BOdter verBflentlicht, sobcnreiBt

das wohl nur, dass er c:"c hL-rvorragcnd leistungsfähige

Oflizin bcsass, die trctz Jlt djrch den Ortsvicchscl her-

vorgerufenen Swir.^ icrif^kfiic;! tnjch in demselben Jahre

wieder in ThStigkeii zu treten imsunde war. Der
|

citendiche On. seines Wirkens ist Valencia; hier be-

gann er 1543 anfangs lOMmmeD mit Juan Baldovino

seine TbStigVeit, und hierhin kehne er im Jahre i554

lUTltck, um dic-clbc bis an seinen, «cnipo Jahre später

erfolgten Tod foruusctzen. Seine Ueiufung nach Alcul^

hingt wohl mit den Schicksalen der Brocar'schcn Of-

iiän zusammen. Juan Brocar war im J. i55i gestorben,

und Baitolome de RoWcs, in deneo fttnde sie fiber^

ging, sah sich wohl nach einem Leiter far die Werk-
statt uiD. der sie in dem Geiste der Brocar's weiierzu-

füliri-i; iivisiani!c gewesen wäre, und da/u war unter

allen der Zeit vorhandenen Druckern wohl keiner so

geeignet, als Juan Mey. Welche Gründe aber dazu ge-

führt liabeii, dass er schon nach zwei Jahren die Werk-
atltie zu AleoU wieder verlies« und nach Valencia zu-

rückkehrte, ist weniger kl.ir. Er hat dort nicht L^npi;

mehr ccleht ; ic'i i;l;rub<.- ;uar nicht, dass man a-jf

Grund dci Bczk ikinimn: cn casa de Juan Mey ^iic vnn

läää an Üblich wird, seinen Tod schon in diesem Jahre

ansetzen darf, aber 1557 ist er gewiss gestorben, denn

von da an druckt seine Wittwe. Die veischiedcncn

Signete, die Mcy angewendet hat, beruhen «Ik auf

einer gemeinsamen Vorstellung, und untcrachuden sich

nur in der \'erbildlichung derselben. Der Zirkel mit der

Krone ist nach niederländischem Muster erw3hlt, ähn-

lich ist bekanntlich das Zeichen weiches die Pkantin'iche

(Mfinn imsKrblieh gemacht hat.

Unter Jaan'a Namen und mit seinen Zeichen wurde
die Druckerei noch Ms t568 fortgeführt; dann verlieren

wir ic allcrdi-ys eine Zeit Uinp aus den Ajjcn, im

letzten Viertel des Jalirhundcns aber treten uns meh-

rere seiner Söhne wieder als Drucker entgegen. Juan

hatte diesen offenbar dieselbe gründliche und wissen-

schaftliche Erxiehung lutbeil werden lassen, die er

selbst genossen ; sein Sohn Felipe wenigstens stand

nicht nur mit den gelehrten Kreisen in regem Verkehre, 1

aaodera trat auch selbst als Sdirifbieller auf. Die Be-
|

Ziehungen zu dem gelehrten Antdniu .V^iustin zogen

zunächst Felipe nach Tarragona und doit hat er von

1679 bis in die 90 er Jahre gedruckt, und seine etgene

Marke (d) gefllfart. Die CMizin zu Valencia ist im
17. Jahrhundert sowohl von Felipe selbst, als auch

von seinen Erben weitergeführt worden, wie es scheint

aber ist sie in Valencia die juniore Otli^in neben der-

jenigen des Pedro Patricio Mcy, der seinen nleder-

lindischen Familiennamen oft wcglissu und von 1597

— i65i iunto k San Martin druckt, wfthrend Fclipc's

Werkstllte erst I San CstetNin, dann i la placa de

Pcnaroja genannt wird. Nüvh zwei andere Glieder der

I'ainilie sind als Drucker aulgctrcten ; Aurelio Mey
i'">oi» in Wilencia und Francisco Felipe Mey in Se-

gorb« (nach il3i3). Signete scheinen aber alle diese nicht

angewendet zu haben.

XXXVL Jten am LMtt

|545— 1^55.

Ein Juan de Leon taucht schon imj. i5s8 in Leon

auf, und soll dort vereinzelt ein Paar Drucke herge-

stellt haben, die sogar eine Druckermarke tragen sollen,

üb diese .\tigaben sich nicht schliesslich als eine Ver-

wechselung herausstellen werden, scheint mir zweifel-

haft. Unser Juan de Leon begann in Sevilla seine

Druckerthltigkeit zu einer Zeit, wo die Erttfloung einer

Reihe von neuen Offizinen dem Einzelnen selbst in

diesem Handtlsemporium das Fortkommen nicht leicht

werden liess. Kr folgte wohl aus diesem Grunde,

nachdeni er 3 Jahre in Sevilla in niässigcm Umfange

gearbeitet hat, bereitwillig einem Rufe nach Ossuna,

wo er als Drucker der dortigen Univcrsitit angestellt

wurde, die allerdings selbst nur ein ephemeres Dasein

gcfuhri hat. Sowohl in Sevill.i als atxli in Ossiimi h:>t

Jtjjn de Leon eine Marke geführt, die die Identität

beider Drucker bestätigt. In OsSURS UtSt Sich Seill«

Thätigkeit bis ibib verfolgen.

In J. tSS5 uucht wieder in Sevilla ein anderer

Juan de Leon auf, der der Sohn unseres Druckers sein

konnte. Da er aber mk PeicioBi mssmnwn begann,

und de'Md Sicnct fortfllhrt, wint seiner an anderer

Stelle gedacht werden.

XXXVIL Jium TOBUU ValwMtane

Juan Tomas verfehlt ^eItcll, n'cIi n.idt meiner \'atcr-

sladl den Beinamen Valcrci.mn be'.zulcgcn, um der

Verwechselung mit einem inuleren Jurin Tomas vorzu-

beugen, der gleich ihm Verleger und Buchhindicr ge-

wesen war, in der Druckergeschiehie Spaniens aber

eine unvergleichlich bedeutendere Rolle gespielt hat,

als sein Vulcnciancr Namensvetter. Jener Juan Tomas
mit dem Zunamen Favario war aus Lumelio im Mai-
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«* nv

llukii-'wheii giibUfUg luul fichöit zu icncn itaiicni^chen

Kautleutcn, die -.ich unMreitige Verdienste um die Aus-

breitung der Druckcrkurm erworben haben. Fttr ihn

habe» ichon 1496 die deutachcn Drucker Sevilla^ ge>

arbtitet, Broew hat in PwnpkMM iktr ihn gedradtt,

selbst Paul HuriK, der sonst fast nur ftlr den eiftenen

Verlag Jhälig »ar, hat i^'iii ein Werk l'Jr F.i.irin ge-

druckt. Später lit->s sich dieser dauernd in Scf^ovia

nieder, hat aber noch bi-s tb^'i Bücher in Buijj.os,

Toledo und Valladolid auf seine Rechnung drucken

lassen. Die Veria^sdliligkeh des Juan Tomas Vaten-

ciano bewegt sich in weit engeren Gren/cn ; ich kenne

nur drei für ihn gedruckte Bücher, von denen zwei in

der Werkst Ii: de- Ju.nn Brocar, d.is dritte von lun-i

Mey, d. h. wohl vcrmuthlich in der gleichen Druckerei

zu Alcalfi hergestellt sind. Von seinen Lebens-Umstan-

den weiss nnan nichts; aber er lieas alle diese drei

Werke laii seinem Vericgeraeichen, und nicht mit dem
des Druckers aufsntien.

XXXVIII. Anrir»n d* PortotimriU imd n^ta«

BiMlilblffar

Der als Buchhändler und \'crlcgcr ^.ihlreichcr fr.inzö-

sischerBOcher bekannte Vincenzo de Portonariia de Tri>

dinode Monteferraio in Lyon scheint schon in frohen Jah-

ren geschäftliche Verb : ruf unRcri mit Spanien angeknüpft

zu haben, wie er denn auch mit einer Spanierm. Isabel

Corncio, vermählt war. Kr begegnet uns in den meisten

Fällen als Gcselischafter des berühmtesten unter allen

spanischen Buchhindlem, des GuiUermo de Millis*

doch sdi«nea gdcfientlich auch Verwendte von Ihm
seine Interessen in Sponien vertreten zu haben, so ein

Francisco de Pormn.iriis ir.i J. ein Domingo, der

ausdrucklich als sein Bruder bezeichnet u ird. im J. li'S.

Ob auch Andrea de Portonariis ein liiuJcr \'incenzo's

war, vermag ich nicht zu ennittelnj dass aber di«

Druckerwcrksiott, welche AmiKa hn J. 1547 in Sefai-

manca eivibete» nicht ohne Beiiefaiingen w dem Lgraner

Mause war, dOrfen wir wohl aus dem Umstände schlies-

scii. d i's djs älte'-te Si:;:-.ft Andreii's die charakteristi-

sche Figur der Marke Vincen^o's — einen Engel der

ein angeschlagenes Buch In der Hand hUt — eben-

liilla nufweitt (a}. Die Urkunden beweisen, das»

auch Andrea de Pononariia gleichzeitig Buchfalndier

und Buchdrucker war, und das crkitrt, wesshalb seine

Offizin nicht eben sonderlich produktiv war. Sie stand

aber zu damaliger Zeit in hohem .\nschcn, so d.iss

Andrea um iSS^ durch das Prädikat eines kgl. Hof-

buchtku^an ausgezeichnet wurde. Schon vorher hatte

er begannen, neben seiner ursprOnglichen Marke eine

neue, im KunaigeschnuKk der SpUrenaJasance entawi^

feoe (b) XU verwenden, deren Mittelpunkt ehie durch

die Devise; In wituleoculos et nianus erklärte .\llegoric

bildet; .ibermals eine Anlehnung an Lyoner Vorbilder,

denn derselbe Gedanke in etwas einfacherer Form he.

gegnet una schon hi der Mariw des Smon Vincmt.

Fr. Juan Runun zahlt in dem der Kunst des Buch-
drucks gewidmeten Kapitel seiner Republicas del mundo
den jVndrca de Pononariis Act bedeutendsten .Meistern

seiner Kunst bei, und rühmt ihn lur die Einführung

neuer Ty[»engattungcn. Zu jener Zeit, i-sj.^, war An-

I drea bereits gestorben; das leute mir bekannte Werk,

I
wetdMS seinen Namen trtgi, ist von i5ä6 daiirt; seine

I

Offizin lebte aber noch einmal .luf unter einem Do-
mingo de Portonarils y Ursino (Name der Mutter), der

\un 1-S71 —
'
'7-"' in Salamanc I druc-t, und in L't/t-rcm

Jahre, wie sein Vater, den l itel eines Holbuchdruckcrs

fuhrt. Um diese Zeit wurde er von der DepUtacitm

(Provincial-Regierung) von Aragon nach SangM«
berufen, um die Annalen des 2arita im AuÄnge
der Regierung zu drucken, ein Werk, in dessen

Unterschrift er sich imprc^or de S- M. y del reyno

de Aragon nennt. Kr v crwenvlct d.irin cini' irweifathe

Marke, deren eine im Hcseiuliclu': liui .ildischen Cha-

r.ir.ccrs :si 'cj, während die andi;n- .il'-tubar auf seine

Druckcrthitigkeil Bezug hat, ohne dass es mir doch

fflSgllch wlre, sie im eiiudnen zu ericliren.

In Salaniunca erlosch übrigens die Oflicin der Por-

«onariis mit seinem Weggange keineswegs, nur vermag

ma--, i.nKi den zahlreichen Firmen, dio in Verbindung

mit verschiedenen Portondrii.'i erscheinen, die Zusammen-

hänge nicht immer zu finden. So giebt ein Buch, wcl-

I

chcs nach dem Titelblatt iKwh von Domingo gedruckt

war, in seinem Schlussworte an, dass es im Hause des

bek.innten Drucker-^ Ju.-.n iJ.uii-t.i de Tcrr.ifjm ,i her-

gcsteilt »ei. Kin anderes ISutli aus deuiscllivn J;.nr ist

von Alvaro Ursino de Portonariis, also wahr^chL-inlich

einem Bruder Domingo's gedruckt. Gleichzeitig er-

scheint «her bi der Druckerei des Pedro Laso ein

Werk im Verlage des ahen Vineen» de Portonariia,

und einige Jahre spSter tritt dessen WIttwe mit zwei

Kindern, Andres und M..iinn.i clH-Jalls in Salamanca

auf, und «war vertritt Andres .stme Mutter in buch-

hSndlerischcn GcMfaifien. Alle diese Handlungen

scheinen aber nur vornbeigehenden Charakter g^abi
zu haben. Lfingere Dauer war nur dem Geschifte

eines Simon de Portonariis beschieden, der in eiferen

Beziehungen zu Dominjju ;;iM.inden haben muss. Er
wird von i?7o— 1?77 in einer Urkunde und ander-

. Wirts als Buchhändler und Kinwohncr von Salamanca

erwihnt, erseheint noch iSjR ebcndort als Buchdrucker

und abernimmt 1585, wo Domingo de Portonariis in

Saragossa verschwindet, dessen dortige Officin, jedoch

ohne dessen aintlichen Charakter, scheint dieselbe aber

auch schon nach Verlauf weniger Jahre, isSj, aufgegeben

zu haben. l)..ss er eine Marke gcfllhtt bitte, habe ich

nicht entdecken können.
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547—1SS9.

A. Suchet, oUtebcr framitoischer Abkunft, bej;egnct

ms nicnt 1S47 in cincni mit Andre» de Ptmonariii

abgeichlaiiMiien Ksufvertnge, aui welchen lierwrgdit,

dass er 5ich hauptsächlich damit bcschlfligte, den spani-

schen Büchermarkt mit auswörts hergestellten Büchern

zu versorgen, und der Eini,Mns h.ifcn Uilbao \::-< .'jl

Verbindung mit dem Norden . vermulhüch Antwerpen

schliesM:n. In dieser Zeit h.<ittc er seinen Wohnsitz in

Mcdina del Cunpo und dort hat er auch .cittMlne

Bocher fn eiftenem Verlage hersretlen lauen mtit einem
{

Sii;-ictc. \r.n Jcm vermuthct »iiJ. J.i'v k.i c"; ^c-SbM

emwuircii uiiJ in HoU ^esf hiiiiur. ii.ibi.'. In ^ivlteren
|

Jahren schein! er n;ich Valiadohd übcr>icJclt /.u sein,

wo er 1589 beauftragt wird, mit Anderen die Interessen

der Budihlndler gq|en den Nachlas* des Juan de Solar

au vertreten.

XL. Juan und Miguel Fenw

Wenn man am EnJc eines Buches (itidct, da^s es:

apuvl fraires Kcrr.incnscs gcdrucki sei, so kann man

zunächst zncileln, ob man e» mit einem Eigennamen

oder mit der Bezeichnung einer GenosseMchafi su thun

hat, Em die ron den BrOdern Perrer eitudn helfe*

stellten Drucke geben den Hinveis welches die rieh»

tif;c Intc-pretjlion der iri. lij orkonimcndcn Formel

ist. Juan Ferrer, der un:. m 1 ulcJa seit ij^; begegnet,
|

iu wohl der Nachfolger dcv im vora^^^e^angenen Jahre

vefsforbenen Fernando de Santa Catalina, — er befindet

sich I. B. im Bcsitt der von diesem froher verwen-

deten Hol2SiSclce — der wie auch Juan, zu Zeiten von

dem BochhSndler Diego Ferrer beschlftißt worden ist.

d^:i vsir Uin.in als Vaicr, eher wühl als Ohcmi der

diuckendeii Bruder ariNehcn mllssen, Ob der bintge

Mäiinerkopf, dcr»icllach und an verschiedenen Stellen

in den Randleisten der Ferrer'schcn Drucke vorkommt
(a) cfiK Marke im ei^tlichen Sinne de« Worte« vor-

Mf!lt. lä-^st sich nich: '^ijlur bch.uiptjn: in

Drucken, besonders denen, «clclic den Witiutr : i,|'ud

fratres 1", tragen, findet si..h nucli ein anderes Signet,

eine unvolUUndige Wiedergabc des Greifen-Zeichens

(b], geleigcmHch mh dem IMotio: Virtute duce eomite

fortuna. i56s tritt Miguel Ferrer'* Name an die Stelle

desjenigen seines Bruders, der bis dahin meist allein

die Firma vertrcirn liittc, obwohl w'.r wl^-cn. dass

Miguel auch damals schon an derselben bctlieilii{t «ar.

Kr hat sie fortgeführt bis |56X, wo er al» ver^^torbcn

bezeichnet wird. Mit einem bezüglichen Vermerke er- 1

scheinen aber noch einige Jahre lang, und besonders I

sahbeieh iSya BOcher aus der Ferrer^seben Offiain, |

und eins derselben trägt noch einmal eine auifallende

Marke: ti:, \,..c. deren oberer Rand den Namen
Juan Ferrer trügt (c).

XLl. g»li«rtl«ii «r^Jillo

i549—i>7a.

Da der Druck des Felix magno von 1^43, »ie R'i-

cudcro sehr richtig vcrnuiihcic. sich als Irrthum

herausgcsielh hat, muss man if- v.«
»l^ das Jahr an-

sehen, in welchem Seb. TrujiUo (Truxillo nach aller

Schreibung) seine Thltigkeit in Sevilla begann, Cr ist

ein ziemlich pioduklivcr, wem auch nich: hervorrjpcnd

soriit'ältiger Drucker gewesen. Seine (Jfriiin bef.inJ -^icli

anfänglich junio .i la casa de Pedro de Pineda. |';j:ei'

aber froniero de Nucstra Senora de Gracia, oder ge-

nauer innta i la pila del tbewrero Luis de Medina it

Sancta Maria de Grada, wenn nicht etwa alle An-

gaben dieselbe Oertiichkeit bezeichnen. Er hat eine

MarVe angewendet, die sehr an diejeniai.' dis Frjnt-isco

Dia/. Koniano von Valencia erinnert, und die .luch

von seinem Nachfolger noch manchmal u- \ ir.indcrt

gebraucht worden ist. Um 1570 muss er gc&iorbcn

sein, denn ein Druck von t57i ist von seiner Witnre

besorgt. .Mons'i de la B.-irrcra, <ler dch aplier durch

den Gebrauch der Marke Truiillo's als dessen Nach-

folger du^^vei^t, beginnt aber schon irü) zu drucken,

mu>» also eniwedcr schon zuvor Beziehungen zu der

Druckerei Trunllos gch.ibt. oder selbM eine andere

solche besessen haben. Dieser hat zwar bis gegen Ende

des Jahrhundens in Serilla weiter gedruckt, die Merke

Truiillo's .iber nur in seinen cr<,tcn Arbeiten geblSIKhl,

und ;iuch splier nicht durch eine eigene ersetzt.

d* Liaxxsarf

1540— 157<">.

Die Vcrlagsürma l'crranova & Liarcari hat nur wenige

Jahre, von i55s—35, eine keineswegs umßngliche

Thttigkni in Medin« del Campo entfaltet, wo sie die

Druckereien von Francisco del Canio und Guillermo

Je .Millis ^o^ühcrgel1cnd beschäftigt, den von ihr ver-

legten Büchern aber ihr eigene- Signet in zwei ver-

.schicdcncn Formen beigegeben hat. Dass dieses die

Ulie in der charakteristischen Form, wie siedieJunu

von Florans geführt haben, als weieotlichen Bestand-

theil aufweist, Usst schon Beziehungen zu diesem

Welihandelshause des Buchgewerbes «ermuihen, und

da'-^ -solche bestanden haben, ist urkundlich belegt.

Liarcari, dessen italienischer Name Giacomo degli Ar-

can lautet, stammte aus .Mantua und war mehrere

Jahre hindurch in Salamanca Vertreter des Lucas An-

tonio de Junta und seiner fiiben von Flocens und

des Leonardo Niootosio von Venedig gewesen. Tcrra-
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novtt war wohl nur zu den Mcss^.n von McJina de!

Cunpo herübergekommen, denn in dem Gc<icll&chafts-
|

TOtrage «ini cwsr Liarcsri als Buchhändler und £in- >

wohner toD ^nsnca, er aber als Kaufmann und
|

Einwohner von Floreni bezeichnet. Die beiden vei-

pflichtclcn »ich in der Art Kcsen eiiniiuler, i.i.i'^'> Ttr-

r .iM'. ,1 t"«. Ubefnahrn für l.i^ircari mit dc-scti Irulicrcn

Auftru^ebera in Italien abzurechnen, wibrcnd leuurer

die lemcmidiafilKhc Umernehfflung in Spanien zu

vertreten haue. Auch die^c ntand noch mehrfach in

Geschaftsbs/ithuiijjen zu den Junt.i. wie wir aus einer

\'iillm.icht ersehen, in welcher l.i.irc.iri lur si^h l.iiJ

Terranova Jen Dominjjo Je Sdgarav hcjiittrai;!, uhcr

22 H.lk-n li'j^.i'jr -in den Erben de» Jacobode Junt.i

in Lyon abzurechnen, die er von dort bezogen. In i

den Jahren t556 und tbSi haben beide GenMsen das I

Feld ihrer Thülishcit räch S^ilaiiuir.c.i \erlcf;t. und dort

errichtete Terr.uKnu um i.^i"> eine eiaene Ürucxerei.

;-u.. wcli-hcr /.ihlreiche Werke heriijrjjetf.in^en ^.ind.

ICbendascJbst erscheint um i.^iii^» Ju.in Uaptista Terra-
j

rio\a. und zwar in engen Beziehungen zu Domingo de
|

Pononariia, mit dessen Werkstltie die aeinige an- I

Kheinend tdentisch war, und weiterhin in den acht-

I^ef Jahren .\tnnM.i de Terraiitna y Neyla, \on dem

ich aber nicht anzugeben vermag, welcher von den '

varerwthnten Min Vater gewesen ist.

XLIIl. Sebastian AflartiBM

1 549— 1
>!*ii.

Scb. .Martine-! gehört nicht iiKhr zu den Druckern,

die der Kuiut zur Zierde uereichcn, aber ge<^chäftiich

icheint er um »o tüchtiger gewesen zu sein, denn die

Zahl seiner Arbeiten ist iwbi bctiichtlich, und seine

Tbitigkeit ei»ireckt sich Uber eine ganze Reihe von

Oertlichkeiten. Der eigentliche Sitz seiner OlHzin ist

Valiadolid; hier beg.inn er neben der l^ari>chiaikirche

des heil. Andreas 1541 seine Druckerthiltigkcit, die er

mindestens bis gegen 1.^70 doit t'ottgesctzt hat. Wih-
rend er gelegentlich auch für fremde Rechnung ar-

beitete, brachte ihn gleichzeitig seine eigene ThStigkeit

al'. VLTl<;i;r.r u ieji-r mit anderen Plätzen in Bertihrung.

Em lk-.ci; «elcho .Methinac, apud Seb. .MartiiK'Z auf

dem Titel trägt, »eiNt wohl auf engere Ucziehungen

bin, als sie der Me»«verkehr di«»e» Weltmarkies mit

sieb brach«. Dicws Buch ist ttbrigetu in Esiellia von

Adri.in von Antwerpen gedruclR, der in dieser entle-

genen Provinzialstadt mehrfach (ttr die grossen Buch-

händler ihütig war. Später soll .Martine/ in Siguenza

gedruckt haben, doch Ist mir keines seiner dortigen

Produkte bekannt. Noch ehe er seine Druckerei in

Valiadolid aufgab, hat er i. J. i56i auch eine solche

in AiciM «ogerichiei, die wenigsten« «piter vor dem
Tliore d«r heil. Miriyrer etablirt wur. Vielleicht ist

der Ji»n Martinez der ib^ii urkundlich zu AlcalA vor-

kommt, aber v«n Valiadolid stammt, ein Angehöriger

und sein \ crtretcr. Die Wcrkstjttc bestand dort noch

Jahre lang nach dem Tode des Sebastian MsRinct
fort, welcher vor iba6 erfolgt sein muss, und wurde
wenigütens zuerst von iciner Wittwe weitergefQhrt.

ArbL-;tL-n mit dctr. \'crnurl[c: cn casa .h- S. M.irtinez

que sea en gioria kcnr.c ich noch aus dem .l.ihic

Ktidlich nennt sich ein .Missale Pallantinum von

ibiiH gedruckt: Pallantiae, apud Sebastianum Many-
nez, typogniphum PtneiaiHun. (Weale iii.} Er hat

nur eine ganz kleine Monogram(»-Marke gefilhrt, die

dadurch noch besonders unscheinbar aufsieht, dass der

M;huarze Unterdrück roth UberJrui.:.! i-;. iIht •.. i un-

genau, dass sich die be:dcn Abdrucke iiulu ilurlcn.

Kr scheint die Materialien des Pedro de Ci cm /um
Theil an sich gebracht zu haben, wenigstens hat auch

dieser schon die Signcr-anige Vignette (a) gelegentlich

verwendet.

XLiv. BMiMn o. de V^Jan»

Die 1-irnia des Stcphanus de Na)era ist nicht zu

verwechseln mit derjenigen des Bartolom^ de Najera,

die l^ieldiieitig mit derselben an dem gleichen Orte in

Thltigkeit war als eine Tort^cizung der berObmien
von den Hurus beijrliiuleien und von Coci wcitcrgc-

fuhncii Oftiz:n. Der W.ihlspruch Jusia ultio, und das

Siiinhnd des Adlers, der den Skorpion verschlingt,

kötinic ohne Gewaltsamkeit so gedeutet werden, als ob
Stcphanus erst durch Feindseligkeiten und Bensch-

theiligungen von Seilen seiner Verwandten zur Er-

ölTnung einer konkurr:re:-..J jn Wcr',: .iätt j j^i .Ir," m;!

wordeil sei; ohne iirkundliclie Untcrs^ut/.in;; hxihen

aber volche Aus!ef;ungen der oft sehr vier, hi^rt-eholtcn

Allegorien sehr unsicher. Auch die Drucke Esteban's

machen einen guten Eindruck und scheinen mit Sorg-

falt heigestdit; aber ihre Zahl ist keincswcDii lie-

traehiHch. Data er noch zu der guten alten Schule der

Drucker gehrin, die in t de-, leclinischen auch littera-

rische Kenntnisse vei h.iiuleis, zeigt die Vorrede zu der

i5?o herausgegebenen Silva de v.irios romances, nach

welcher Najera MiJbst, und mit kritischem Verstindniss,

die Romanzen gesammelt und geordnet bat. Hoiz>

schnitte und rdctus von anerkaaittea KOnstiem ent-

worfene Tftelblliter zeichnen mehrere seiner Arbeiten

au-; sii-, Sicnii iisihcint meist in licr einfachen Form

(a), nur in einem seiner letzten Produkte ist der kreis-

föraiige Kern van einer rsicfaen Cartoucbe umgeben.

XLV. Adrian Chamart

iHi—1*7».

Nach der Form des Namens zu sehiiesicn snmint

Adrian Ghemart aus den Niederlanden; er begegnet

uns zunächst als Buchhändler und Verleger in .Medina,

wo er seit i55i in der Druckerei des Gnillermo de
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MillU BOcher (Or seine Rechnung hcmellcn läs»(.

Sdumi dicM tragen die durcb ihn in Spanien einge*

fHiiite und nachmals vid vcnvcwteie Hatitt mh dem
Falken, (a & b.) NKh i955 wird «ein Name in

Mfdiriii nicht mehr gciiiinnt, «ohl aber er^cheinc•n iin-

dcrwärts Bücher mit :icincm Namen und Signet, so

betonJers in AlcahV Von 1 3Ö7

—

--t führt er dann eine

eigene Drudcerei in V'alladoiid, bei der Parochialiiirche

der Juitgfrvu Maria, wo auch der berOiinMe Bucb-

hlndler Prmdsco Lopez seine Geselilftsriutne hatte.

Hier verwendete er wohl die grössere Form seines '

' Signets (Nr. X.WI. h), die später, es lässt sich nicht

ermitteln auf Grund welcher ^kzichu"^;cn, auch Juan

Godincz de .Millis pelei;cniiich angeb; ;c: •. r .it. IlktiMr

Form, die Ghemart selbst gef&hn hat, komm die

Marke aucli ibfi in einem Buche vor, weichet Jtian

Gracian zu AlcalA dnicl;t. Mchrert veincr Marken

haben später Pedro .Madrigal und dessen Nachfolger

Ju.in Je la Cucsia angewendet; diese haben aber die

Initialen A. G. beseitigt, die sich bei Godincz de Mil- 1

Ii» nodi vorfinden.

XLVI. BKartin de MontMdoM
ö53— 1 5?».

Die Marke de» Mariia de Montcsdoca ist wieder einmal .

ein Beispiel eines redenden Zeichens, dean oca heisst die I

Gans, die in der Zeichnung zu einem Sioiehe geworden

i«. Er hat innerhalb einer beschrtnkien Zeit eine

ziemlich rcei- Th'itinVcvt in Sevilla entfaltet iinJ f.i-.l
j

allen seinen l'rrxluctionen «ein Signet, bald allein, bald
|

mit dem Wahlspruche: Spemere vit moncm? Vis .

puram vivcre vitam} Vis fieri sapiens virque probus?

Vigila; olftniMr eine Ana^hing, wie des Vigilate auf

dem Spruchbande im Schnabel des Vogels, auf dieWach-
|

samkeii der c.tptiolinischen GSnse. Der Druck, der ihm '

noch : .1, 1 ^711 zugeschrieben wird, beruht vcrtf .itliliLh

auf eiiKivi lirihuni, denn nach i^b>* wird »ein Name
nicht mehr erwähnt. Seine Marke ist verkleinert von

GuillermoDrouy in Madridwiederaufgenommenworden.

XLVU. Steptaano Palazuolo

Stephane Palazuolo taucht nur vorUbcrgeliend als

Buchhlndler in Medina del Campo auf. Er scheint,

wie andere seiner italienischen Landaleute, einen leb*

haften Handel mit Papier und mit Büchern, die im

Auslande gedruckt waren, betrieben zu haben, denn er

kauft auf ummal am ^4. .\lArz 1.1:14 Jen l.itta und

anderen Mailänder Hlndlern 11 Kisten mit Büchern

im Wcnhe von 14443} mrs. In dem glichen Jahie

begegnet er uns aucli, vermuthlich das einzige Mal in

seinem Leben, als Herausgeber; es crschdnen nimilcfa

fai Medina die Dccrets et acu concilii Tridenttni: «p«4

Sicphanum PaUliolum und mit seiner .Marke. Doch in

dies nicht eigentlich ein von ihm ausgehendes buchhind-

lerisches Untemehnen; er acbeim vielmehr nur einen

Thcil der in Valladolid von FnndsGO Flirnandez de

( .orJi l- 1 ac.lriu l.uii Auflage übernommen,und miteinem

iicucn Titclbla« versehen zu haben,

XLVIIL Jttaa de Cuum
i5$4—tS6S.

Bei LoMiti): J:.-- Gcscilvchaftsvertrags mit Juan de

Junta h.it *\'>nl .\ 0-. iiulro de Oinova einen Thcil der

Druckcrmaterialien der gemein-ameti Werkitättc er-

halten, und diese dazu verwendet, zwar nicht far sich

selbst, aber Ihr seinen Sohn Juan de Canova eine eigene

Druckerei zu begründen, die mindestens von lS54bis

i?i>S bestanden hat. Anfangs tragen auch seine Pub-

likationen, wie die des Juan de Junta nicht cir... C iji-'nt-

lichc Marke, >ondc'n der Schild init den Instialcn wird

irgendwo in den Randleisten der Titelblätter unterge-

bracht (a). Spater aber entwicicelt sich aus dem bild-

lichen Schmucke ein stindiges Signet<b). In dem unteren

Thcilc der Marke 1 ci'.epiu : uns hier derselbe kleine Schild

wieder, den einst Junta und Canuva genieinsam geführt

hatten. Wenn neben JyUan) und (Canova) auch der

Buchstabe A darin erscheint, so erklirt sich das ver-

muthlich durch die BeiheHigung AlcHindro^s am Ge-

^chTiUe seines Sohnes, der sich et« tiij davon zuillch-

ge.!ogcn zu haben scheint.

i 555.

Juan Moreno war einer der thltigaien BuchhAndler

von Sslamanca, wo um die Mitte des 16. Jahrhuodens

nicht wenige BUchcr für seinen Verlag gedruckt worden

sind. Ausn-ihmswcisc haben auch einmal die Brüder

Matco und h r.i"c.-co cc\ (-anto .11 Mcdinj Jcl (".j:i!|1'J'

ein Buch (ur ihn hergestellt. Er hat hSuäg eine Marke

verwendet, welche Johannes den Ttufer darsidlt

und darunter seine Initialen trigt. Sie soll noch in

zwei grSsseren Au«ft)hrangen voricommen. Dass der

Buchhändli r Juni G .t ue?, de .Miilis später gelegentlich

dieselbe .Marke zur ,\n Kendung gebracht hat, lisst wohl

darauf scbliessen, dass erder Cächlfbnachfolger More»

no'a gewesen ist.

L. Ciaiwliii anal
i»SS-iS7s.

Auch die Marke Bonialo (N* L) ist eins redende,

nur data sie nicht seinen Namen, taadem denjaign
achter OfScin d ugaSk fitene, «im «tuten Adler, mn
Ausdruck Ivringt. Dass «'ir es hier wieder einiiial mit
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einem französischen Drucker zu thun haben, wird da.

durch bcMit^t, dm Bornat sich in einem seiner Drucke

Cbwics Bonut nennt. Sehr productiv iii Bonut nicht

gewesen, wir haben es ofrenber mit einer jener lilciaen

Drucliereien zu thun, wie wir sie in Spanien sohiufig

antreffen. Ich vermuthe das» Mülo und Cendrat seine

Nachfolger aind, ohne die» inden nachweisen «i

können.

LI. Juan Guti«rrM

i5»8—t»7S.

Der Name GaäcrreE kommt in Verbindtmg mit dem
apaniacben Buchwesen dca i6. Jahrhiiodertt mehrfach

vor. Ein Luis Gutierrez erscheint als Buclihändicr in

Alculii im Jiihre iJ'jj und \\\>r noch if'77 iim Leben, p

Kbendcirt kontmi 1587 al» Drucker und BuchhinJler '

ein Jiuin Gutierrez (Jrsino W, in dem wir wohl einen
|

Nachkommen dea Voi^naimten ichen dttrfen. Auch

Juan Gutierrez wird zuerst als Buchhindler in Serill«

crwSKnt im J.ihrc iSf^s. als Drucker erscheint er erst

im folgenden Jjhr. ist aber dann wenii;stcns bis 1572

auch als Mil.hi.i, nenn auch nicht in bcträchlUcheni

Umfange ihAti^j gewesen. Seine Offizin lag in der Calle

de Gcoova. Die Marke, die er nur selten «ir An-
wendung gebracht zu babeti sdieint, erinnert an die-

,

jenige des Andrea de Buiv».

i558— iSiiy.

Die Drucker-Geschichte Granada's ist auf das engne
verbinden mit der Geschichte der Werke des Aelius

Antonius Nebrissensis, und ich h'«"!-'«' da^s Rene Ra-

but und Hugo de Mena, die uns zuerst im Jahre iSSS

als Cjcrios-'C:! in (ir,'.riaJ:i cr.ti;L.'r;v;ntrttcn, DrucUcr sinJ.

die ituvor im Dienste des um diese Zeit verstorbenen

Xanthus Ncbrissensis Sancho de Lcbrija} gestanden

haben. Ihre Verbindung acheint Wenigatens bis iSt}4

gedauert zu haben, oder ist wenignetis in diesem Jahre

noch ci'" •".
il L-rrei.irt wnr.Kti, i f;i' sie für immer aus-

einander giiit;oii. IS Ji.j^ki näiiiüch Rabut schon al-

lein von iSiu— 03. li-ikl iw;ir in der Offizin junto &

los hospitalca del Corpus Christi, wAbrend ihre ge-

netaaame Ariiett ab ihr Lokal mgfAi dcntro de la

iglcBia mayor; von 157S—81 finden wir dann Rabut

wieder allein uitd zwar in einem Hause A Sant Fran-

cisco, während Mcna ebenfalls \i>ii i^üi— i5.S<i selb-

ständig thätig war, und semc Druckerei otTcnbar auf

seinen Sohn, Sebeatian de Mena vererbte.

Rabut bat eine Marke (a) gefOhn, aber erat in

der letzten Periode seiner ThAtiglKii. Ob Juan
Riend, der Im Jahre iSgg den cmen Theil von

Pineda's Commentar zum Hiob im Collegium des

Iii. Hermi-negild zu Sevilla, und ibifi den dritten

Tbeii zu Marmol Carvajal's Africa in Malaga druckt,

wovon Rend Rabat die beiden ersten in Grtnada her-

gesidlt haus, mit dfeaem in Beziehung zu bringen ist,

Itsst sich nicht feststellen; daf&r spricht aber der Um-
stand dass dieser letztere B;i ^! J;is Signet Rabuts nur

in etwas mangelhafterer Ausiiihrutig trägt. Jedenfalls

war unmittelbar darauf die Druckerei zu üranada in

den Hindcn des Sebastian de Mens, doch wohl eines

Sobocs des Hugo de Mena, und dieser hat sich eine

eigenartige neue Marl» beigelegt (i>).

i56o— iSyg.

Von den Lebensufflattnden des Andrea de Aitgnlo

weiss man so gut wie nichts. Dass er eine Marke ver<

V. -rJi_:. N'" LIII welche i.;ni 15411 auch \on Gregor

Uuni.us i;-, Antwerpen geführt «01 den ist, iässt es

nicht undenkbar erscheinen, dass er in den Nieder-

landen seine Schule durchmachte, ehe er sich in Al-

ealt niederlieas, wo er von 1560-^79 aich nicht nur
durch die Anaahl sondern mehr noch durch die vor-

zUgliche BeschalTenheit seiner typographischen Er-

zeugnisse au^/i'ii-hr:e;c. Auf ih;i bt:.'ii!; iioh bcsit/L-ri wir

eine interessanii; Abrechnung \om Jahre 13;.) über

die von ihm ficdruckte Rccopilacion de h>s leyes i?<j9,

die über Herstellungsweise und Herstcllungskosun

nuimtgiacbe Auftcblllsse gicbt.

LIV. Jayxae uiul Pablo Cortey

iSdi—1571.

Jayme Cortejr war Drucker und Buchhindler (Itbrater)

ZI. Barcelona, wo wir ihn aber nur wShnnd einiger

Wenigen Jahre verfolgen können. Er druckt i.Mru und

l.sdi, aber schon i56ö belindet seine Oliicin in

den Hindcn eines Pablo Goney, der doch wohl sein

Sobn ist, und nachdem sieh dieser 1571 mit Pedro

Malo zusammengethan hat, scheinen die Gofttgr^ HCh
vom GeichSft zurückgezogen zu haben, denn die Wcrk-

stäne ist WL'iterhi:i i;.'.n/ ir. den Händen Jf- leuttTcn.

Dass die Marke der Coney s schon von Jayme herrührt,

geht aus drei in derselben angebrachten Initialen hervor

(Nr. LIV). Das Signet ist begleitet von dem Wahl«

Spruche: Alite fodici-Cor move^apta manus, Dieadbe

.Marke, abtr cilmc H^ch-ribcn raucht ißocinoch einmal

auf, woSdlva sie ollcnyar irrtliiniiüchcr Weise als Signet

des Seb. Cormellas anspricht. Sic hndct sich vielmehr

auf einem Druck des Gabriel GraelU und Giraldo Doiil,

die sich damit woill da spdiere NaehCDiger in deiaelben

Werhstltie laptimiicn.
IV
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LV. Bndto Bojrw

l$6i—1591.

Auch didcr a.usa«x>rde(itlich unicrnchmcnde Buch-

hioditrww jodcnfiills kein Spanier. Der Name Boycr

bcg(;gner uns mehrlich in FVankreich. m> z. B. tSS?

tin Jacob Boyer in Lyon, unJ bei den aiKNcror lciirlich

lebhaften Beziehungen zwischen dieser Sijdi iinil vK-m

M^.•^^pllit£C Mcdir.a dc! (^lrl!j<o ist Bcnilo's Nu di:! l.is'^ung

an letzterem Ort unü^hwer erkUlrt. Er begegnet un»

dort als Verleger aiem I. J. tS6a und ist vohl 1S91

geuarfaen« sein Geidiift aber wurde von aelnem Sohn
Luis «eitergeftihrt. AI« Buehliindler und VeHqpr bat

Boyer eine gro-.^ !! lific Thäligkeit entfallet, und seine

Beziehungen cr^tretliicn sich einerseits Uber ganz Spa-

nien, andrerseits auT »He die auswärtigen Weltiuärkte,

an denen der Buchhandel seine Sdtte hatte. Als Ver-

leger beschüftigte er nicht nur die Druckereien von

Medlna, sondern besonder'; auch die von Salamanca.

Als Inhaber des Üruckprn ile/js für die Werke des

Domingo de Soto, welches er von den Mönchen des

S. Pablo>Klosters zu Burgos und des S. EMcIsan-

Klotten SU Salamanca erkauft hatte, hat er ein ganxes

VermSgen erwarben, denn dieadben «uiden eine Zelt

lang ausserordentlich viel begehrt. Auf die«e Weise ist

dtr Irrthum entstanden, J i-s n S'^juct. 'A'ciches in

zwei Grössen zur VcrwcriLlung i;clangtc. ein Autor-

icichcn des Domingo dc Soto sei. D.iss dies ein Irr-

ihum, geht ohne Weiteres daraus hervor, dass es sich

ucb auf vielen Ausgaben vnrfiidet, die mit Soto nicht

daa Gerin^Me zu thnn halien.

LVI. MHtiaia Gast und seine Naolift>lger

iSfis—iSjs.

Zu den Druckern', die in den Zeiten des Verfalls noch

an Jen nuitn Gilten Ueberlieferungen festliifltcn, f;chört

auch Mathias Ga»t, der von iSiit an tn Salamanca als

Drucker thlti| «ar Er war von Antwerpen gebürtig,

und erioneit unter Anderem auch darin an seinen

Landsmann Juan Mey, dass auch er den Buchdruck noch

iitirncr ,'.Is cir.e Kunst und nicht nur li^nd'.vct'-ismls'iiq

ausübte, l'-! hat sich d.idurcii tm'jii Khrcnplatz (ge-

sichert neben den auserwähllen .Meistern. J e Jcronimo

Roman in seinen Republicos del mundo rühmt. Ucbri-

gn» iat er aehon i555 als Autor au%etreten ; er hat

damals bei Juan de Junta in Burgos eine vermehrte

Ausgabe der Synonmorum Sylva des Simon Pelegro-

mius herausgegeben, und dass wir es nicht mit einem

Namensvetter zu thun haben, geht aus dem Privileg

hervor, welches ihn als mercader de libros, vecino de

la ciudad de Salamanca bezeichnet. Er hat zwei rer»

achicdcne Marken gcf&hrt; die llteie, ein« AUcgurie,

gegen die Verllumdung (!) irigt acia Monogramm

(N". LVI a), die zweite, die wohl von «einen Erben

weiter geführt worden ist, ist früizosisthcn ^"or

bildern nachgeahmt. Er scheint in» J. i?77 gestor-

ben zu sein, seine Erben haben aber die Offizin

noch lange Jahre forigefühn. Erst im J. tS8S scheint sie

an Comelio Bonardo verkauft worden zu sein, der

aber nur wenige Jahre hindurch genannt wird. Schon

tSHsi rühmen sich Diego Ixipcz und Juan de .Adurza

mit den Typen des .Mathias Gast zu drucken ; Adurza

sowohl als Bonard kommen noch einmal iSgs vor,

aber aus der geringsn Produciiviat muss man wohl

scMiestcn, dass die Drocfccnd nicht saehr mit den

anderen Olfinnen den WettlMwerb aiMhalien konnte.

LVII. VtamolMo d» Oiman

Francisco de Gu/.man drt;,i.ii: mhi i f-i'?— in

I

Toledo. Er gehört nicht muht /. j den licrioiragcnden

Tvpographcn. ohne doch auch den schlechtesten zuge-

I

zählt werden zu können. Seine Marke (N°. LVII)

Isielk wie dit berabmie des Badius Ascensius das Innere

einer Otvchervertatttte dar. Mit dem gleichnamigen

Autor der Tiiunlbs morales, die zuerst i563 in AlcaM
i erschienen, h.n er wohl nichts zu thun, obwohl er sein

i
unmittelbarer Zeitgenosse gewesen sein muss Tnnia»

de Gu/nian, der cbcnf.ills in Toledo von i.'ii^ .in Jruckt

Iund seit 1601 den Titel Drucker des Cardinal-Erz»

biaehob von Toledo fltbrt, iat fedenfalls ein Sohn des

Francisco; in wessen Hunden aber die Offizin von

! 1.S7S— gewesen sein mag, bleibt zwcifcihafl. Tomas
starb ir>n.i, .'iber die OtWnn cur uach hia UilKr

seinem Namen ihre Thäiigkcit fort.

1S6}—161».

Dem Nan:un Kohlte smJ \\n •.cluin cinir..il in der

Geschichte der Brocar schen Druckerei begegnet, deren

Besitzer seit dem Tode des Juan de Brocar im J. 1 55a

der Licenciat der Rechte Alonso Mendez de Robles

gewesen zu sein scheint. Wir kennen ihn lediglich

;ii.;s Jem Diiuk ji pt is ili'!- für J:e Rclfctio de sacramcntis

des Melchor C'.ano \mu .(.. Nuvs-üibtr i^.sS, denn die

Druckerei ging noch bis 1 5i>o unter dem Namen des

Juan de Brocar fori. Pedro de Robles ist offenbar der

Sobn daa LkantialeD gewesen, und ist vcrmuthlieb

durch dessen Tod im Anfang der 60er Jahre in den

Besitz der Druckerei gelangt, der er in Gemeinschaft

mit Francisco Cormcllas von bis i5li6 vorstand.

Auch Pedro de Robles war wohl nicht eigentlich

Drucker, sonJurn nur Inhjbcr der Ofticin, wie sein

Vater. Man mag dos daraus schliesaen, dass er anfangt

mit dem Drucker Cormellas und zwar i. J. 1564 ausser

in AkaM auch einmal in Guadalajara, und von iS6i
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bi» i&SSmh «inein «ndBren Drucker, Juan de Villanuev«

assMÜrt erscheint, and diesem vom 56? an die Druckerei

so i;bctlii'«M, dass sein Numc nicht mehr genjnnt wird,

obgleich die späteren Schicksale der P.irtiier ein Fort-

bestehen ilcr Gesellschaft au^^crordentlich wahrNchcinlich

machen. Anfünglich wendeten Corntelias und Robles

mir in wenigen ilirer Produlite da» Zeidien (a)m ; aber

schon von tS65 an indenen Sie ihre Marke, und diese

(b) blieb auch b«<>tehcn, nachdem Villanuevs an die Stelle

von C-ini'e:; r^. getreten »Mr. Kim al-. dicker sclbst-

Mändigcr l^itcr der DriicUcrci wurde, änderte er aber-

nidU das Zeichen in einigen Kinzclhcitcn ab, icj gleich-

xeitig sber begann er die Marlcc des Juan de Brocar

in verkldnenem MawMabe su lUhren (>. N*IVd.), ein

sicheres Zeichen dafür, dass wir es unter den vielfach

w echselnden Firmen noch immer mit der allen Druckerei

der Brocar zu thun hv.bcn. Hiuenr Iriiri;iir. e -jhcincn

aber diese späteren Besitzer nur noch in geiingeni Masse

besessen zu haben; nur wenige Werke erscheinen in

ihrem eigenen Verlage, andere wurden fttr die Verfasser,

die Dberwieftende Mehrsahl aber fbr Buehhindler ge-

di ;' t. I : r Irl Linie war es Luis Gutierrcz von Alcalä,

der die DriK t.crci vielfach für seine Rechnung arbeiten

licss; daneben von einheimischen Buchhilndlern noch

Juan de Escovedo und Alonso Gomex, der Übrigens

damab nadi Madrid Dbersiedeit zu sein scheint, und

die auswärtigen iiitii de Oria in Cuenca und Atonio

Callcja in Madrid.

Die Ictiiten Dnickc des Juan de Vilhir .i j'. in

Alcaia tra^n die Jahrzahl 1.^71 ; aber im toigcndcn

Juhre begegnen wir ihm, und zwar bcmericenswerthcr

Weise wieder als Gesellschafter des Pedro de Robles in

Lerida, «o beide zusammen bis 1574 gearbeitet, und

Rabies, allciB noch 157$ ein Buch herausgegeben hat,

dann aber wohl gestorben ist, denn noch in demselben

Jahre linden wir ebendaselbst Lorenzo de Robles als

Drucker thälig. Die crstcren beiden hüben auch hier

sich eines Druckenseichens bedient, welches allerdings

nid» die entfernteste Aebnliclilceit mit einer ihrer

fiHherea-Marken betim und von dem Mona: Oumt

tfrfvn, im xcnXi^'n begleitet ist (d). Juan de Vil-

lanueva ist wohl *chon vordem mit Tod abgegangen,

denn sihon iby- tritt seine "^N'iinu- in G-'-ell^^^-haft

von Juan Soier als Inhaberin einer Huchha- Jiung in

Saragossa auf. Lorcnzo de Robles scheint in Lerida

noch kein Signet verwendet, überhaupt wohl nicht iaoge

sich angehalten zu haben. Er versehwindet don vom J.

i577 an, und erst in den letzten Jahren des Jahr-

hunderts taucht noch einmal ein Glied der Familie,

ein Antonin de Kob e^ mi; dtir. '1 itcl L niversitäts-

drucker (unprcsor de la univcrsidad) in Lerida auf.

Dagegen treten uns auch an anderen Stellen Glieder

der Familie Robles in Verbindung mit dem Bucliwesen

enigegen. So linden wir als Buehhindler in Alcali

einen Bartoloine de Robles utn t^-u. Avjc'i Bliis de

Robles begann ungefähr un^ die.sc Zeit in Alcald »eine ,

Launtthn, siedelte aber dann nadi Madrid Ober, wo er |

kgl. Hofbuchhindicr wurde. Ein Uierer Francisco de
Robles icheint ebenfiillc von AlcaM zu stammen. Er war
Minorit und Verfasser mchrcer li'.irr.matikalischcr

Schriften, die um i53o in Aicul;; zuerst gcdrjc'nt sind.

Intcre-.s.intcr ikuIi in seinen Hl'^iellu^pcll ll_;ch-

Wesen ist dessen Bruder Juan de Robles, baccalaureus
und canunicus der Co]I«ghukirclie Santa Mark dcl

Mercado in Berianga. Auch er war Schrifttieller und
sein erstes Opus ist schon am ». Januar i5»5 zu
Salam.m:,; luki. W.is ihn aber besonders in-

teres-^dni ni.icht, ist dei Umstand, dass er im J. lät>4,

hochbcijgt. den Anlass dazu gab, das» ein gramma-
tikalisches Werk seines Bruders zu Berlanga durch
seine Bemühungen von den bekannten Drucker Diego
Fentandcz de Cordoba aoa Valladolid neu gedruckt
wurde. E» ist dies meines "Wissens das einzige Buch,
welches in Berlanga geifiutkl worden ist.

Die höchste Stallcl des Ruhmes als Buchdrucker
und Buehhindler erlangten die Roblc? aber in Saragossa.

Wenn wir dort im J. lüt den Brüdern Lorenzo und
Diego de Robles als Druckern begegnen, so dttrfim

wir wohl annehmen, dass wir es hier mit dcnv.elben

Lorcnzo zu ihiin haben, der 1.S7Ö in Leriiia dru,:liie,

und duss sonach die Brüder Söhne des Pedro de Robles

yoa Alcald sind. Vielleicht sind sie dahin berufen
worden von Pedro Simon Abril, einem iruchlbaren

Gelehnen, dessen Werke vorher meist von Pedro
Sanchn de Ezpelcta gedruckt worden, dessen Offizin

in Sar.igoss.) um 1^77 ^ crschwindct. Auch der K.iuf-

mann \ind Buchhändler Luis Ganarto scheint anlingüch
ihr f ordtrir i;cwcsen nt sein, der als Inhaber des

Buch^eschäftes en la cuchilleria, welches die Millan be«

kannt gemacht hatten, wolil geeignet «er, sie «inni-

fDhrcn. Entscheidend aber wurden iUr sie ihn
Beziehungen zu den offiziellen Kreisen, die ihnen schon
vor i'.ifi JinTiH'l als irnpresorcs dcl reino Je \-. 7011

eintrugen, dci\ erst Kzpeleta dann bis ibHb Dumingo
de Portonariis geführt hatte. Um dies« Zeit scheint

Diego gestorben zu sein, Lorenzo aber hat bis ins 17.

Jahrhundert hinein dos GeacbBft Ibrtgesetzt, und splter

auch den Titel ab Universititsbuchdrucker erhalten,

i.^cjo druckt er im Palast der Aljaferia, 159t im Hause
des Priors dcl Pilar, und iGio wieder cinn)iil im

Collegium des heiligen V'inccnlius Ferrcr, lauter

Arbeiten offiziellen Charakters. Gediegen und ge«

schmackvoll, wie ihre ^ypographiichen Arbeiten, tat

auch das Druckcraeichen, welches cm die Brüder g»-

meinsam, dann aber wohl atieh Lonnm allein geführt

haben (f).

UX.

1 ' -t ausserordentlich verführerisch, den Buch-

händler Alonso Gomez, der von 1547 bis 1664 in

Sevilla wiederholt erwihnt wird, alt dieselbe Penon
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lu betrachten, die mit dem Zunamen de Udic«n« von

1570 an in Medina del Campo aufbucht, und mit dem
AloMO Gomec <kr die cim DrudcKi ia HaArU im '

J. 1M6 begrdnden taaff. Erwetten aber IXsat «ich

weder Jas eine noch das anJere. Alon^o Gomcz Je

Udicana w.ir gcburtl|;! aus Madrigal und halte im J.

1577 auch dort wieder seinen Wohnsitz. |570 dagegen

vird er als Eiitwobner von Medina del Campo erwthnt

und li»tt dort von Francisco del Canio ein Bueli

dniciten, dem er sogar ein eigen«« Sii^net nach Art

der kaufmännischen Waarenzeichen beipiclu (j). DitM'

Umstände machen es wenig wahrscheinlich, dass

er derselbe Mann ist, der als Buchhändler /.u Madrid

und Inliaber vielfacher Druckprivikgicn uns seit

1S64 begegnet, und die Pressen des Franciscode

Conneliaa, Pedro de Rabies und Juan de Vilhmueva

w Alcali mehrfach bescbiftigt. Das hörte natürlich

auf, als er i56<1 mit Pierre* Cosin eine ei«enc Druckerei

in Madrid errichtete, aK deren alleinincr Inhaber er

schon im folgenden Jahre auftritt •inJ für sich das

Prldicat eines typographus rcgiu^ .iumvu'.i. SLnd-. m '

ist er der iKvorzugte Drucker der Hauptsudi und zeigt
j

sich durch verhMtnissmIssig gute Leistungen dieses
|

Vorzuges nicht nnwürJis;. I'r brach:-; ubrii^.jns .ii.ch

wieder einmal den Dru^k der Ahlas^bu: Icn he-uaJi-rs

für die Kiilonicn in seine Händi-, ^-i älteren

VerirSgen wissen wir, wie sehr das bcziJglichc Privileg

wegen der damit verbundenen Vortbeile gisiicbt War.

Seit 1569 hat er ein eigenes Signet angewendet, eine

allegorische Darstellung, an deren Fuss sich seine

Iniiia'cn linden (b). Gelegentlich li:u i später auch

eine der bekannten Millis-Markcn verwendet, bleibt

aber miliar mf Grund uctcher Rc/Iehungcn das

geacbehen sein mag. Nach seinem Tode erscheint ein

eintelner Druck Ixioigt von seinen Erben, dann aber

fmka seine Winwc Maria Ruiz die OfTizin weiter, und

zwar verblieb auch ihr der Tiicl der königlichen llof-

buchdruckerei. iS-} umdc .icr gleiche Titel an Tomas
Junta verliehen, aber von diesem angeblich erst geführt,

nachdem ijy? die Otll^in des Gomez eingegangen war.

Vermulhiich sind ihre Materialien der damals begrün-

delen Imprenn Real einverleibt worden.

LX. Am LovM Fw«to

1S6S—tSys.

Naebdcm Madrid danemd aur Hauptstadt und

Residenz Spaniens erhoben worden war, zogen sich

bald zahlreiche Drucker und BuchhSndIcr dahin, als

dem Sitze der auch für ihre Angelegenheiten mass-

gebenden Behörden. Lo|>ez Perete war anfänglich
1

Buchhändler zu Aleali, wo er von 1^09—78 seinen

Wohnsitz hatte. DanelNn aber muss er frOhzeitig

auch in Madrid Fti--«. gcf.iNst h.ibcn. Schon i5G5 nennt
|

ihn eine Urkunde, in welcher ihm ein Autor das Druck- 1

Privileg Mines Wcrhca oedin, librero de oone, und
|

ebenso wird er 157a in einer Drucker-Licenz als Ein-

wohner von Uadrid bezeichnet. Donhin hat er im J.

wie ea scheint, sein Geschäft ganz imd gar ver-

legt und ist duelbst bis i5».ii als Buchhtndler und

Verleger in seiner Ottlzin k las audicncias de conc

thätig gc\jesen. Fur die Werke, die er verlegt, hat er

sich eine Mariie (N*. LX.} schneiden lassen, die aller-

dings ebensowenig sauber ist, als die Drucke, die

sie ziert

LXI. Pterras ORUn

566—I $79.

Pierres Castn> unverkennbar von frun/ösischer Ab>

fcunlt, ist der cnie Drucker von Madrid, denn wenn
er auch i3i>5—66 in der Gesellschaft mit Atonso Gomcz
erst an zweiter StelK- gi n um! wirj, '.n wissen wir doch,

dass Gomez eigvntlicli Buvtihjndkr war, und nur das

Kapiial für die Anlage der Druckerei hergab, während

Goain dieselbe leitete. Freilich dauerte das Verhältnis«

nicht lallte, 1567 schon druckt Gomez alieio imd von

i$<18 hat auch Cosin sein« dgenc Of([/.\n in der er

bis i57ij zwar viel, aber nicht eben gut gedruckt hat.

Seine Werl,M"iiie bcf.mJ si:h in v ico divac Mariae a

victoria. .Man vcrmuthct, dass seine ältcsic Marke

(.1, für die Gesellschaft mit Gomez cntwoifun ni... und

den Sqpn der Eintracht verahinbildliclien soll. £r

hat sie bald durch eine zweite (b) eisetzi; daaa

d c--.lb{; ebenso nur ohne die Initialen von Juan de

\'.ll,inucva geftlhri worden ist, weist auf Beziehungen

zwischen dieven Druckern hin. Kr hat noch, /'.»ei .vui-

tere Signete (c und d) zur Anwendung gebracht,

die beide mehr einen Vignetten-Charakter haben aN

seine ilteren Maricen. Er war vermiblt mit Catalina

de Medina, von seiner Nachkommensctiaft aber findet

sieh Iteine Spur.

LXII. AiitoiDio d* Fuioe

i»67.

Von det:i lijchhjn JIlt Art 'r,i j Je Funin weiss ich

Riehls weiter zu berichten, als was der einzige Druck

Uber ihn bcaagt, dem sdne Marice enMommen isL Es

ist diea eine voa Juan Miliui ia Sarago'cva gedruckte

spanische Uebersetzung des bekannten pupulär-medld-

ni^chcn Werkes II Pcrche des Girolanio dc'Manfrcdi,

und hier nennt sich Furno auf dem Titel und am

Schlüsse als Verleger, und giebt an, dass er in der

Stadt aesshafi (vecino) und Buchhändler (mcrcadcc de

iibros) sei, und seinen Laden am Platze der iCathcdrale

(junto & Ia p1a(,i de Ia Scu) habe, Ich Iwnne weder

einen zweiten VcrIagsanikcl desselben, noch litterariache

Notisen Ober ihn.
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156^1577.

AlonM>EKrilMno begann seine DrucUcrthJiigkeil 13Ö7
in Sevilla, wo er in der UauptgeachirtsstraMc, der
Calle de la Sicrpe Mine Oflnin bane, aus der manche
nicht 7.U vcr.'ichlende typographische l.tistunpcn hcr.or-

gcgangcn sinJ. h'aM in allen seinen Kr^^t- ignisicn biingt

er sein Signet N°. LXIIl K- -.ij-h im J. li;-,

seine Wiuwe fahrte aber noch ein Jahr lang wcnigsieas

die Dnickcfei tan. Vielleicht Ist diene dann von Pe»-
cioai angekauft worden, für den Eaeribaoo schon bei

Leburitto gearbeiiet hatte.

LXIV. WüMmm Mmm
1S67—1597.

Eine lelir bewegte Laufbahn nt Jieicnige des M itias

Marcs. Er begann lu drucken i5i>7 in Salamjnci, wo
er mehrfach für den Hiichhindli 1 Siti-.on Je l'ortonjriis

arbeitete, der wohl 1370 von ihm die Materialien ab-

kaufte, um erst unter der Regie seines Landsmannes
Juan Bauiisu de Terianova, und spater unter eigenem
Namen die Offizin fornufahren, bi« auch er nach Sa-
ragossa ging, Marcs aber w.m.Jtc -. c!-. 11:1 Ii i! jin Verkauf
seiner ersten Wcrkstjttc Uuca i$ilbu«., uiia crriL-htctc

d;irl eine neue, in Welcher er von irNj—S; jirheitete,

seilen sclbstständig, sunLlcrn meistens fur die grossen

Buchh:)ndler \on Mcdina, Millis, Boyer, Sanchez, was
ihn aber durchaus nicht hindert, sieb mit Stolz als

den, oder den ersten Drucker de% senorio de Vizcaya

zu bezeichnen. Die He/Jehungcn i'u .Iin i^msscn Buch-

hlndlcrn des Weltmarktes Mcdiri.i und der Umstand,
dass er -.eüi-t als mercader de librus, Buchhändler,

bezeichnet wird, machen es sehr wahrscheinlich, doss

er in deren Auftrage nach Bilbao negaogen war, welches

der Einfuhrhafen für die In Frankreich und den Nie-

derlanden für Sjiiinicn gedruckten BDchcr war. Endlich

be^chloss Marcs i. J. isSS seine Lauftahn in Loj»rorio,

wii er noch zwei Drucke herstellte, che er unscrn

Blicken entschwindet. Seine Marke N' LXI\„ welche

derjenigen des Fred. Morel gleicht, und mit ihrer fran<

aOaiscIien Inschrift fllr Marcs Prankreich als Geburts-

land wmbraebelnlkh macht, hat er wohl als erster

Drucker Vian^'s in Bilbao angenommen, aber auch

ia Logrono noch angKwendet.

LXV, Antonio Oonpalm
i5<iS-i s-„.

Obwohl Gonfalve^ niemals den Titel eines Üruckcr»

des Gardinal-Inrantcn von Portugal gefttlin hat« und

obwohl dieser Utel rar &ii leiner Thtti^tt sogir in

Andres de Burgos einen Inhaber betass, finde ich doch

die Initialen des Goncalvcz auf dem Wappen eben

dieses Cardinal-lnfanten angebracht in einem Werke,

welches er zu Lissahon im J. ifi;! gedruckt hat. Ks Ist

dies jedenfalls ein Beweis, dass der Infant die Gunst«

die er fbr die Druckerkuttst bethltigic, nicht auf seinen

Spezialdrucker beschrlnkte. Gonfalvez hat in Lissabon

von i5i>H— ;*) gearbeitet und gehört weder qualitativ

noch quantitativ zu den unl-edeuii -uj-ien DriKkerii der

ponugie»iM;hcn Haupist.-idt. Von seinen Lebensum-

standen aber fehlt es ^nzlkh an NochricbieD.

LXV«. Juan S^pUnte de Monteja.

1 508— 1 5<)4.

Üic Druckerei, welche Juan Baptista de Montoya in

Bwca errichiete« hat wohl immer in gewissen Besieh-

ungen zu dem benachbarten Granada gestanden. Schon

ehe sein Name in Verbindung mit derselben genannt

wird, im J. i?ri, cfchienen in Rie/i 'Wei Drucke,

von denen niinJeslens der eine den V'etnierk trägt

;

cosia de Andres Fanega, mcrcader de libros, eccino

de Granada. Ein Drucker wird in beiden nicht ge-

nannt, und man könnte sie wohl dem Montoya zu-

sprechen, wenn nicht Beginn und Ende von dessen

Thätigkcit schon einen so weiten Zeitraum umfassien.

das- in in ;lim kaum ncK'h 17 Juhre der Unthäiigkeil

ansiniien kann. Sehr produktiv scheint die ÜHicin

Montoya s nie gewesen sein; es ist nur eine be-

schrankte Zahl von Auroren, von denen er meist

mehrere Werke gcdnickt hat; der eine ist Antonio

KJor.z i'e Bcnavides. der andere der bekannte Huarte.

der m Uacza gelebt und sein unzählige Male gedrucktes

Kxamen de ingeniös zuerst :n einer •r Mimtovi ge-

druckten Ausgabe an die OelTentlichkeit gebracht hat.

In diesem Werke verwendet Montoya, meines Wissens

I

ganz vereinzelt, seine Marke. Eine zweite Ausgabe des

I Buches, welche er i$94 im Aufing des Sohnes des

Autors herstellt, scheint das letzte Buch zu sein, welches

er selbst gedruckt hat ; die Otlicin aber scheint fort-

bestanden zu hüben, denn im J. |6|3 druclit in Baeia

ein Fernaodo Diaz de Montoya.

LXVI. Viraudo um
i56S-iStt.

Bei der Hlutigkeit des Namens Diaz ist es ge-

wagt, aus der blossen Namen^lcichheit Schlüsse auf

vcrwand^chafdiche Beaiehttngen tu ziehen. Ich glaube

desshalb, dass weder der Lic. Fernando Diaz, der

i553 als Autor erscheint, noch der Fernando Diaz, der

it;.r(| in Ctr^iR.id.i druckt, etwas mit dem beriiliniten

I

und ausserordentlich productiven SevilUiner Drucker

I
dieses Namens zu tfaun hat, der von i568—Si seine
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Oflmn in der cMc de la Sicrpe, in den kuicn Jahren

aber junio i SaniAmon h»iic. Die einzige Digrcssion.

die OMn wohl unbedenklich ihm tuspnchen darf, ist

sein TorQbcrRehencier Aufenthalt in San Lncnr de

B.irriimcil.i im J. j -71'!, dem liekanntcn Au^-^cnh-f-jn vun

S«>iI1j, Wo vorhe; schon cjnm.i; im J. vorubcr-

gthcnd auf Wunsch des llcriO)?'* v« n .\U'.liii.i SkJori^c

im Haus« des Hieronimo de Carranza eine Druckcr-

«crbUtie eingericbici worden war. Diaz bringt

fa»t in aUea aeinea BmuipiiMeR seine Marke an,

theils in Form eine» wirtdichen Signets (b), theiU

fiiir -lU bescheidenen Zierrath (N*. ii & c), aber stets

mit seinen Initialen. Diese letzteren Formen erinnern

leMnft an die von Cromberger beliebte Form de>

LXVII. Blas de Rolda*

1 568— 1592.

Zu den vielen Glitdern der Foniilie Robics die

in der Geschichte des spunischcn Duchwcsi-ns vor-

kommen, mt§ wohl aticb Blaitde Robles in Beziehungen

gestanden haben; er war anbttgs Bochhlndler in

A!ca';i, wnticr |.i .luch die mei>tct) anderen Robte»

staniUKü, und wirJ dort i3<i.S .iK Vericftcr erwähnt.

Er war der Schw iegersohn des älteren Krancisco Lopez,

dessen Tochter Maria de Avila er in den 7ucr Jahren

gebeimthet hatte. Damals hatte er das UnglOck, dais

er zwiacben Medina und Alcald wo RAubem Ober-

fallen wurde, wobei er einen beirichilichen Theil seines

W-rmöpcps i.'iilili'.sic. Spütcr iibuiii.ilim i'V nll Jtn

Junta von Siil.iiii.inca dtn Uiucii der niutii Ags^nJc

{nucvo rezado]. die in der DruckergeNchichie \on

Madrid in mehr als einer Beztehung epochemachend

wurde. Dies Unternehmen Ibbrte aucb ihn nach

Mijdrid, wo er i586 Hofbuchhindler wurde. Alssolcber

lebte er dort bis iStil. und hinterliess Gcsdilft und

Titel seinciii Sulitie Friiiu i-iro, der dasselbe ;lnf,lllg^

mit seiner Mutter, später allem bis 1*148 foilgvführt

hat. Die Marke, die Blas de Robles ^icll sehen in

AlcalA haae hcrsicllen lassen (N*. LXVII), hat er auch

in Madrid beibehaitan.

LXVni. S«1wHmi JtaDM

i>70— iSq5.

S. Jbanesmussau (ko bedeuiendsien und reichsten

Buchhindicm von Madrid gehört haben, denn die Zahl

der .iLif seine Kosten lon li'o—m5 Jon llcI>;<:^^ellll.n

Werke ist sehr bcträchtiich, und sein ücKhäfl befand

sich in der culic .Muyor, damals Wie noch jet^t eine der

bevorcugtesien Gcschifislagen. Ein grosser Theil der

von Ihm vcrlqiten BOcher trlgt theHs »usichliesalieb,

theils neben der des Dnichcra seine Marke,& in zwei

Dimensionen, soaat aber in ganz gleicher Zdchnung

vorkommt«

LXIX. Juan «UgaM dto LaqaoHaa

1371—1199.

Zu den Drucktrr. deren Produkte die unverkennbaren

Spuren des Vertallcs der Druckerkunst an sich tragen,

gehört Juan de Lcquerica. Er begegnet uns als Drucker

zuem in Alcali, dort bat er wohl auch bis an sein

Lebensende «einen eigentlichen Wohnsitz gehabt, rnid

gehört zu den piujnctivstcn der donigen Meister. Da-

bei i>t er .ibiii jjlcriiini;^ verschiedene Male nach anderen

Plätzen bcrin'cn U' rJ.cn. \o i?82 nach SiRucnza und

von nach Miidriii, wo er im Kloster San

Jcrooimo el Real arbeitete, demselben, welches lipt

vorabeqehend auch den Madrider Drucker Alonao

Gomei in seinen Mauern beschlftigt hatte. Seine beiden

S:>;iictc (a und bi scheint er ohne bcsiimnue Gründe

neben einander verwendet zu haben, sie Imdcn sich

gelegentlich in den verschiedenen Bänden ein und

desselben Werkes. Noch che er im J. 1&99 starb, war

er in Beziehungen zu dem Lie. Pedro Varecth Castro

getreten, der als Corrcctor zu Alcali vielfache Verbind-

ungen mit Druckern /u unterhalten gehabt hatte. Dieser

errichtete mit Lequcrica's Huik ir^.,!. e:ix- WeikMütte

in Madrid, ü la placucla de los herradorcs. und diese

erscheint im Besitze von Lequeiica^ Erben, nachdem

die Olfizin zu Alcali eingqpi^n war. bis 160a. Splier

scheinen diese nach Valladolid Obersicdch au sein, ihre

Thliigheit aber nicht lan^ mehr fortgeaetn zn haben.

LXX. Pedro und Pablo Hnlo

1571—199S.

In dem Arnkel r,i.iu-y n imli,- eruähr.;, Jass

mit Pablo (!oriey ein Pedro .Malo associirt erscheint,

der vcrmuthlich die Ortiitin übernahm. Kr muss Zu-

sammenhang mit Frankreich, speziell wohl Lyon, gehabt

haben, denn seine Marke bt mh geringen Abweichungen

derjenigen nachgebildet. mcIjIic I.ouis Martin in Lyon

zu Anfang des i<i. Jahrhunderts angewendet hat. Im

Jahre iS; » erscheint Malo einmal in Verbindung mit

Juan Pablo Manescal, und ich nehme an, dass dies

dieselbe PersSnlicbkcit iat, die tüj ein Buch, wk es

scheint setbstindig, zur Ausgabe bringt. Ein anderes

Mal ist Malo mit Francisco Trincher associirt, dem
IcTztcn .*sprö-'üni; einer Huchh.'n Jkr-K,inii'.ie, deren

.Mitglieder wir >jli;in im ib. Jahrhundert in Valencia

und ßarccln: .! .increlVen. wird dann ein Pablo

Molo als Inhaber der Druckerei genannt, der, wtno
nicht etwa eine Verwechslung vorliegt, ein Salm Pedio's

sein dflifte.
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LXXI. JumnOxtUm
tS7>—1S78.

tlcr pT-oJüLt;vste Drucker von Alc;il;i unJ c:rnT der

quiin:it.itiv bcdcutctidsien Spunitii-. Im Juan Grjciun,

aber seine zahlreichen Producic zeichnen <^ich je länger

desto mehr in ncgiadvem Sinne au*. Er Ubernahtn

TwoM w» Villmaem dia hc Braar^he OfGzin, ab
dmer wie Comdln meh Cimbiiicn abereiedelte, und
flihrtt detshalb die Marke des Juan Brocar (N*. IVd)

folt. Da« er seine Initialen in dij tlb' itngc<etzt

haben sollte, beruht wohl auf einem .^llsvvcr^I;lnJniss.

Ebenao wendet er den Greif, ^M}wohl in seiner Vig-

netten anigen Form {«} als in der Form des Sig-

nets der Lyoner Drucker (b) an, mit dem Wabl-
s, -ii'H: Virtuie duce, Coinile fo-tun.i adcr Numine
diicc ducta fortuiiii. Zu dicMin Sisnclcn l>omtnt endlich

noch dasjcniKe des Adiian Clhcnuirt (No. XI.V a) das

von ihm auch einmal, wie von verschiedenen anderen

Dmckem gebraucht worden ist, wie denn nbarhaupt

die FDlirui^ der Signete, beaonders unter den produe«

tivcn Druckereien, gegen Ende des Jahrhundens eine

Oberaus willkürliche wird.

L'iuil-f;inä;iR und originell ist nur die bisher ;ils

Sjl Ij jjijr kaum anerkannte Mtlke (c); da ich

diewibc aber auf ganz verschiedenen, tu verschiedenen

Zeilen gedruckten Erzeugnissen seiner Werlutitie an-

fict-niTcn habe, wird ihr der Charakter eines Signeis

nicht wolii abzusprechen sein.

Er -ielbst starb schon i^~x, aber seine Wimvc, Maria

Ramirez, resp. seine seltener angeführten Erben, haben

das Gcachlft bia 1934 fongeietn.

LXXIl. Andrea F—doni

Wie die meisten Italicner war A. Pcaeiiwi wtprQng-
lieh BuchbAndler; ab solcher und al* Vokger tri« er

beretta lij* ia SeviUa anf« und zwar zuerst in Ver-
bindung mit FVanciseo de Cisnero-t, Im folgenden Jahi«

aber auch scV.o!' .iIK i-i, und zwar bc-^chjtti ;t l-: in dieser

Zeil verschieden« der Sevillaiicr Drucker. Erst im

Jahre i58o erwirbt er seibat dort eine Druckerei, die

eine Zdt lang ausaeranicntlich fruchtbar gewesen Ist.

Seine Emngniase tragen fastohne Ausnahme seine Marke

(N*. a und b) deren französischer Wahlspruch
;
peu ä

peu) bei einem Italicner zunächst uberraschen muss.

Er s^ird ve'ständlichcr. wi:-i> tii.m erfährt,dass Pesciori

auch jiIh Schririsieller aufgetreten ist, und als solcher

d.c Histoires maravilleuscs des Pierre Bovistcau aus

dem FramSsiadicn ins Spanische ttbenetil, und einen

«welKii Thcil dani idlHiindig terftast bat. Diese

Aitcit fflr welctie er sich auf6 Jahre dasDnickprivileg

gesichert hatte, erschien aber nicht in seiner Offizin im

Sevilla, sondern in .Medina del Campo bei Francisco

del Canio durch den bekanmeD Buchhtndler Beniio

Boyer. Im Jahre i585 trat PeseioDi in Gesellschaft

mit Juan de Leon und von dieser Zeit an verschwindet

aus seiner Marke, deren Zeichnung sonst im Wesent-
lichen unverändert bleibt, das franzosi-chc Motto,

fc) und in dieser Form hat Juan de Leon sie auch

da-,:i nu.li 'Actcr geführt, als er von 1587 «1 die

Druckerei allein übernahm. Pcacioni hatte nicnt
seinen Wohnsitz in der calle de Genova, seit der Ver-

bindung mit Leon aber » ird der Sitz des Geschlfts

nach der Ecke der callc de las Sicte Rcvucitas verlegt,

und ist don bis i'ijS verblieben. Als W-rkäulcr Jer

Produkte der Firma wird mehrfach dei' Buchbinder

I Habel Chardi erwlhni, der an der BArae feil hielt.

LXXIII. Tomas FonaUs
1572—1591.

Porralis stammte, wie .Millis und Portonariis, «us

Savoj-en und hat jedenfalls bei einem von Jicicn, ich

vermutfae Millis, seine Schule durchgemacht. Den ersten

AnsinsB zur Sclbsisttndigmaehung gab wohl das Ver-

langen des lusserst productiven Gelehrten Pedro

Simon Abril, der als Rcctor der Schule zu Tudclj an

diL'si-m Orte eine Druckerei /.\.r funur-g /.u hcibcn

wünschte, sich vcrmulhlich an .Millis wandte, und von

diesem den Tonius Porralis zugeichickt erhielt, der

xwei Jahre laog, 1572 und 1573, nur (at Abril imd

auf dessen Kosten in Tudela druckte. Ab spiter

Ahril nach Sar.igossa berufen wurde, folgte ihm
1 Porrafis nicht, sondern lies-, sich 1.17? in Pamplona

nieder, wo sei den Zi;.tcn Hrocar's nur AJr.an von

Antwerpen einmal vorabergehend eine Druckerei wieder

erSSnet hanfe Hier tat er bis 1S91 thliig gewesen,

mit einer einten, oAmtaar kynen URiarbRehung : im

I. i98o druckt er nimtieb einmal ein einzelnes Buch

in Epila, Seine alten Beziehungen zu dm Millis hat

er .luch dort aufrecht erhalten. Die Marke, die er in

Pamplona Rlhn, ist eine der von Guillermo de Millis

gebrauchten, in welcher Porralis nur seine Initialen

an die Stelle derjenigen seines Lebrmeiaiera gesetzt bat.

' Aus kleinen Anfingen hat sich die Druckerei

der Sanchez nach und nach emporgearbeitet, bis sie

um die Wende de- Jahrhunderts den bedeutendsten

von Madrid zugezählt werden musstc. Francisco

Sanchez, der gleichzeitig auch Buchhändler gewesen

zu sein scheint, begann iS?» mit sehr mitsigen Er-

zeugnissen aafdemBOcbermaiktaufruimen, midwenn
auch eine qualitive Verbesserung in der SaiKbei-
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Druckerei mit ihrer wachttenden Bedeutung unverkenn-

bar i5t, so hat sie Joch nie die •lic- \ TbiiJcr aus

dem Anfange des Jahrhundens erreicht. Dass unter

Francisco Sanchez, der bh thjo der Druckerei vor-

ttand, dieselbe keine Mlb«tstlndi^ Bedeuung eriangK,

pricht sich auch darin aus, dass er nicht nur keine

eigene Marke fuhrt, M>tu1i:rn d:-;';< ',cinc Krzcugnisse

aullallendcr Wci-t vlu Sifincte dreier gleichzeitig an

demselben Pl.it/u ihiii gei Drucker .uifwcisen, nämlich

dasjenige des Pierrcs Cosin (N* LXId), de» Guillernio

Drouy (N* LXXIXa) und des Alonso Gomez. Wesent-

lich besaer gcsialtcie sich die Lage der Ofiizin als sie

Luis Sanchez Übernahm, der tnii tOchtigen Fach-

kenntnissen eine gute allgemeine Bildung M-;.in;ptc.

und offenbar Uber reichere Mittel als sein \ ;itei vcr-

füf;!c. Cm die Wende des Jahrhunderts waren er und

AUdrigal die iicrrscher auf dem Bucheniuirkt zu

Madrid, und seine Offizin, die mit dem Hofe voraber-

gebend nach Valladc»lid llbersiedelie, errang 14S07 das

Pridikat einer Hofbuchdruckerei und l>estand bis 1618,

die beiden Ictncn J.ilire .intcr Leitung seiner WitlWe,

fori. Auch Luis luhrie uniangs noch die Marke

Drouy's crM 1 ^iß nahm er eine eigene an {») die

er aber bald wieder aufgab zu Gunsten der am
MuligsMn von ifam verwendeten Marke mit der Hand
(b u. d} und der seit iSgG vorkommenden mit der

Fackel (c)l Er tehnie merkwOrdißcr Weise alle

Klui nämWr der Genossenschaft (her ri .iti.l;.dl di r Buch-

drucl-.cr ab, obwohl er vor anderen Genossen sich

durch rremeinscin auszeichnete, Indem er wiederholt

Drucker, die eine selbststindige Eiisietiz nicht mehr

aufrecht erbalten konoten, in seiner Offizin anatelhe.

Umgekehrt haben sich eine Reibe seimr Angesicllien

afilteriwlbstsandigctabliit ieden&lls«ar er einer der

cinfluasreiehaten Dracicer seiner Zeit.

LXXV. Antonio Rlbelro

1574—1S9S.

Antonio Ribeiro begann in Lissabon zu drucken

Im J. t574 und blieb zunlchst bis i5So an diesem

p;.it/c. Dann müssen irKcr.dwcIchc bedeutende Ver-

änderungen in •-ein Leben tin^CjjDllen Inbcn. Er druckt

zunächst in d-csiin Jahre zusammen irii Fr.inLis«>

Correa in Aimcirim, dann im folgenden in VillaverJc,

kehrt alwr Ende l58l bereits wieder nach Lissabon

ZDfOdi« wo er dann im J. lüi das Pridikai eines

kBniglichen Hofbudtdruckei« erwarb, und als solcher

bis thätig war. Ob Bahhazar Ki^c;rn, der eben-

falls in Lissabon von ibiyo— i(i druckt, in Beziehungen

zu ihm steht, nuis-. dahingestellt bleiben. Seine Marke

(N* LXXV'I) spielt w ohl auf seine Heimath an, denn für

den Platz seiner Wirksamkeit, Lissaboa« hat weder

der Oouro, noch der MinJw einen Sirni.

LXXVL Siuiaon ArbiM

iSTC-tSsK».

Ein weiteres Beiqiicl einer redenden Marke ist die>

jenige dea Saosoo Arbus, (N* LXXVI; i nd ihre In-

schrift Sub arbuslO suscitavit me dominus »eist noch
besonders d.irauf bin, Wia die W i il e iics ii, iji;>es als

Sinnbdd zu verstehen ist. Die wenigen Arbeiten, die

I

m ir. überhaupt von ihm kennt, sind fast ausnaJuns-
loi für fremde Rechnung hergestellt, ein Beweis, da»

I

wir es auch in diesem Falle mit einer kleinen Druck-
f'tlizin zu tbun haben. In Barcelona war er im Julire

i .''76 Ibltig, siedelte aber dann nach Perpignan Uber
wo er von i58»—9« aachweisbar ist.

5-7-1*93.

Man kann zweifisliiaft sein, ob man H. Ramirez nur
als Buchhändler und Inhaber einer Druckerei oder als

j

wirklichen Drucker betrachten soll; er selbst räml.ch
nennt in einem 1.SS4 erschienenen Werke einen Pedro
Navarro als seinen coniponedor de la subiilissima arte

!
de ia imprenu. Auf der andern Seite ist aber er es

' wiederum der von dem Madrider Buchhindler Fran«
Cisco Lopez dem Aelteren den Auftrag übernimmt,
ein Buch flir ihn zu drucken, und seine Erzeugnisse
nciireii f.r.t .iusii.-.hrn»lnv nur -.eitlen N.imen. Jeden-

I
la:is \er«cndet er seine vSigäieie nicht nur als Drucker-

j

sondern auch als Verleger-Zeichen; nur das jüngaie
(a) findet sich in einem Drucke seiner OfiBao, daa
altere (b) ist einem Drucke Gheraido^s entnommen,
und nur das charakteristische Monogramm des Rami-
rez aehliesst den Zweifel aus. wem das Zeichen zu-
gehört.

LXXVIII. Jayme Cendrat

1S7S—1S99.

Schon 1578 wird ein Buch erwihnt, welches en
casj de I. Sendrat zu Barcelona gedruckt sein m.II.

.
und diesen Drucker können wir mit beträchtlichen

Unterbrechungen dort weiter verfolgen bis 1599. Er
schreibt sich Sendrai, Cendrad und Cendiat. Diese
letzte Schreibung ist die hiu%sie. Er musa auch
Buchhindler gewesen acht, dum iSSS gicbt er mit
Hieronymus Genoves zusammen ein Buch heraus,
dessen Drucker t;ic!it gcn.iniu «ird; doch \\a; seine

H.iU|itbeschäfiigung «oh! das Drucken, wie er denn
auch später zeichnet en la cmprenla de J. C. Seine
Marke tst eine rohe Nachahmung deijenigen da Bcaito
Boyer mit einigen eigmil Zuthzten (N*LXXVIU), und

I

tat gelegentlich von einer reichen Cartouche umrahmt.
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LXXIX. OulUermo Droujr

Auch Guillcrmo Drouy ist cii-.cr der späteren Mas-

MinproducKiiten, deren Krzcupn]>>c Jcutlich die Spuren

der möglichst billigen HLr--tL;iun^s»ciM: an sich tragen.

Die Buchhtadler des zur Residenz erhobenen M«drid

tfa^en an diei«m Verfall jedenfalte di« Hauptichuld,

aber dl« Drucker scheinen auch nicht be5ser gewesen

zu sein. Dass seine älteste Marke, die schon ib-<\

\orkonimi. .ibcr bis in seine letzten Jahre neben

den andern weiter geführt worden (a), eine Nach-

bildung dcrjcni^n des Martin de MonieMtoca in Se-

villa, auch vnn den beiden Sanchez gebraucht mnlen
itt. Wurde cra-lhnt. Vielteieht hingt es damii zu-

sammen, Jjr-5 Drouy ~ci: eine andere ib; führt,

deren Symbolismus sich nicht durch bcM-mdcre Ver-

atlndlichkeit auszeiciinct. Ziriatit bat ni.li er noch

die Greifenanarice (c) angetuwiincn, die tu den vcr>

brateisMfl in StMnicn gehört, obwolil sie ^-on Lyon
»tammt. Die letztere findet sich auch in dem Quila-

tador de la plata von Juan Arfc, einem Buche, welche»

insofe. n c'gcnl'iliit: liv Ii i^t. i,!- c^ Jrci Marken trägt,

die auf drei ver^chlcdellc \'ciiiültnis?.e Uczu}' haben.

Die erste auf dem Titel ist diejenige des Verlegers,

eine der alten Millia-Markcn die Juan Godinez de Millia

neben den Clanen führt; die zweite am Scbluu des

Bandes '.st die Jl"^ Druckes, eniJlie'j ;ibrr iHfiiiikt sich

nach der \ orrtJc noch eine dntie, die des Vcr(as-^ers,

die cin/igc unzwcilclhalt echte Autormarke. Juan de

Arfe war Goldarbeiter und hat dies Zeichen verkleinert

wabndicinlicii aeinen Edelmclalhrbciicn aii^adnickt,

denn es ist duidiaut die Form einer Handel«narke,

die er, wie auf aeiacn UMAUdiea, an itier auf icinem

geiiii^n Bneuigaisae aopelmcht hat.

LXXX. F«d>o LOfws de Haro

i»8o-iS«7.

Nachdem Toledo durch die feste Verlegung der

Residens nach Madrid zu einer ProvinziaUtadt benb-
gesunhcn war, Hes» auch die zuvor rege Thitigkeit auf

dem Gebide de» Buchwesens mzh. AN Pedro Lopez

de Maro im J. i5>8o seir.c kur/Jebsgc üifizin dort

eröffnete, war /unächsi nur Juiui de la Plaza, der

Drucker des ErzblMhums, sein Nebenbuhler. Haro

nennt aich mehrfach auch Bucbhlndler und ist oft auch

giciebaeidg Verieger der von ihm gedrudcien Bllcber.

Seine ori^elle Marke Iit anehrCuh aeinen Arfaeiieo

bdsefebcn (N* LXXX).

LXXXL QuMiao Gtemto
t»8o-i»a8.

In AIculii, wo sein Name in den Jahrcr. i^Sn— ijS3

ein Paar Mal genannt wird, ist der aus den Nieder-

landen stammende Qucrino Gherardo vteilekht niemals

I

eigendich ein selbsUndiger Drucker fevcaen, aoodem
nur der versnnrortliche Leiter der Dracherei des

Hern,.n Ramirez, denn dessen Marke ist die einzige,

die sich auf seinen Arbeiten aus AIcalÄ vorfindet. Im
Jahre 1 siedelte er r.ich .Madrid über, wo er zunächst

in dem Hause des Dr. Silvcstrc de Amato druckte.

Seine dortigen Arbeiten, wie die zu Atcalä, sind weit

aberwiegend für andere Buchbftndler ausgeführt, und
tragen iheilweis deren Marken, doch hat Gherardo tn

Madrid iiucl. /w ei eii^i ne Sipnete i],ebr.iiichi. ein ältere»

(al tindet sich nur sehen, während das jüngere ^b) sehr

häufig vorkommt, und von Anderen fdcgeiMlidl auf-

I

genommen worden ist.

I

LXXXIL Oandlo Onrk«

iSSo—1S96.

Wie iMilüs. Portonuriis, Porralis u. A. stammt Curlet

I

aus Oberitalicn (Saboyanoj. Er hui sich als Buchhftndler

zuerat i58o in Valladolid niedergelassen, und lies», in

I

Ceadbdiaft *m ttkic Aicanio, doit und in Mcdina
' eine Anzahl Bttcher drucken. Sehr zeitig ffluss er aber

von dort nach Sal.imanCii übersiedelt --eiti. Wo er in

dem Ccntruni der Kjchhün Jler. älasescuelas inayore»

dn Gcachift unter dem /eichen des goldenen KQlWaS
inne hatte, und nach diesem Geschlftszeicben lieaa er

das Signet entwerfen, welebea aicb bereits auf dner

iS3a in Medina (Qr ihn hergestellten Ausgabe der

Celcstinu vorfindet. In Salamanca ist er bis i5i|0 nach-

w eisbjr. Hl -,:
I liiulr ilM_r r -r: J.iucrnd lebhafte Geschäfts-

verbindungen mit Mcdina, besonders mit Benito und

Juan Boyer. die Üngcre Zeit einen eignen Agenten

in dem GeacbAtt Curieis in Salamanca unterhielieOf

der gegen freie Station 8*/, des ErUSaes der Boyet^aelicn

Bfleher an Curict abiufDhren hatte.

LXXXIII. Hilbert Ckitazd

i58i— 1591.

j

Dass Hubers Gotiird dciiischcr Abstammung war, ist

wohl nach seinem Vor- und /ur. anicr. nicht zu bezweileln.

Er hat in Barcelona von läljl an eine kleine Anzahl

von BSdum hergestellt, die meist seine Marke tragen,

deren bekannte Zeichnung von spaoiMben Druckern

sonst nicht nachgeahmt worden ist. Er imias vor iSgo

gesMibcn sein, denn bereits ia dicMoi, wi« auch In
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dem kAgtadta Jahre »tehi «eine Winwe der Ofluin vor.

Von ihr erw»rb sie wohl Sebsitian CornKlIas, denn

ein Buch aus Jcm Jahre trägt auf dem Tiic!bl;ill

den Vermerk cn cas:i de Sebastian Cormcllas al call

und am F.ndc mit der Jahreazahl |59I cn CBM de U
viuda de Hubert GotarJ.

Der Antonius Gotard. der itn Jahre iSSk) mit einem

§m vereinzelten Druck in Alcali «uftritt und sich dort

Drucker und Schrifigiester (funditar litiervuni) nennt« '

ist wohl ledenlktls ein Verwuidicr des Baicdoneser

Meisten.

LJCXXIV. Juan Vmtm 4m VaMi^Mao
i58i— 16<>2.

i

Juan Per« de VaWivicIso SLhcint nU Buchdrucker

nur vorübeiyhend Altig ge«'c<icn zu Ncin; man kennt

wohl inagesanimt nur etwa 4—5 Drucke, die von ihm
besorgt worden sind. Diese irertheilen lich auf die

Städte Hucsca und Sar^ij^oss j ; .in crstcrcr Stelle drucUii;

er \on i3S[ bt>i und auch im 17. Jahrhundert

wieder Juriliin ^urlll;k)^ekchrt M-in, In Sjramiss.i war
J

er von 1598— löoa ibütig, und in einigen dort hcrgc-

stelitcn Drudcca bat er sieh eines Druekerceicbens tie-

dicnt.

LXXXV. Jnmn und Pedro RodMgoM
S81—t6iS. I

I

Ein Jahr nach Lopez de Maro taucht auch Juan

Rodriguez in Toledo auf. Lr war Icdcnfiills ein Nchr

eifriger Bi.cliiii-il'.e: , Jeiiti '.ur iinJcn ihn l'ortduuernd
|

in Verkehr mit den grossen Buchhändlcr-Mes^lirmen
,

Von Mcdina, von denen er bedeutende Posten von
;

BiXhern kauft. Auch in den Unterschriften der Werke, [

die er in seiner Offiiin zu Toledo druckt, verfehlt er

fast nie, fich Drucker und Buchliilndler zu nennen.

Seine Marxc (Nr. l.XXXV) tindel »ich schon in meinen

erster. Arbeiten.

Seit ib&a erscheint neben ihm sein Bruder Pedro

RodrigiNs; aber ohwold beide eine Reihe von Dracken
|

gemeinsam gcarbeliet habeo, tragen doch mehrere

Werke aus diesem und dem folgenden Jahre nur den 1

Namen je eines lic Rnkicr, und n;ii.h ib^n g.cht die

Wittwc des Juan Rodrigu« ein Dudi )kt.ii.;:-. Pedro

hat die Offiain noch lange forigenihrt. J e hu-.nn Drucke

sind von leiner Wittwc besorgt, die Marke aber ist

nach Juan's Tode nicht mehr cur Verwendung gelangt.

LXXXVI. Manuel da Zyrm

1)82—1609.

MerkwOrdiger Weise haben gerade eine Reihe der

thätigslen Drucker Portugals es nicht erreicht, mii den

sonst ziemlich freigebig an ihre Fachgenossen ge-
j

spendeten Ehrentiteln bekleidet ni werden. So bat
j

auch Manuel de Lyra in »einer langen Thliigkeit keinen

Tftel erlangt. Er begann iSSi in Lissabon zu dmdten;
nach einer erfolgreichen Thitigkcit von ifi Jahren zog

er aber \bi>H nach Kvora und hat dort noch bis

weitergearbeitet. Seine .Marke findet sich bereits in

einem i.sS3 gedruckten Werke, und kommt auch in

späteren Arbeiten nicht selten vor.

Üb der Sevillaner Drucker Francisco de Lyra Bar^

reto (161S—47) etwas mit ihm zuihun hat, iat zweifel-

h.ifi. b«i dem i.oriu^iesischen Namen der Muner aber

nicht unwahrscheinlich.

LXXXVII. Jtam Bayer

Als Ncf« des bdianmen Bcaito Boyer hane Juan

jedenfall* die vorzOgtichste Gelegenheit sidi mit den

Kij;enheiten .Ic^ ÜLichj^eschäftes vertraut zu m.-.chvT-.

Wie jener ».ir er ausschliesslich Buchhändler und

VcrJcficr. Ja aber Benito die Druckereien von Medlna

d«l Campu, ihrem gcxueinsamen Wohnsitze, fast aus-

schliesslich in Anspruch nahm, so liess er meirt a«s>

wSrts, in AlcalA, Toledo und Salamanca drucken. Er

fahrte eine Marke, die unvei kennbar dcrjcnii^cn des

Alon/o Gonie/, de Udicana nuchgebil.iei war, und

dc-sshalb v»!e, jene, an die Waarenzcichcn erinnert

(N* LXXXVII). Sie rindet sich gelegentlich in einem

Buche neben derjenigen des Benito Boyer, also scheinen

beide auch zusammen gwbeitet zu haben.

LXXXVin. FrazMiaso Paraa

I 5S4— l6oq.

Obwohl im Wesentlichen Drucker hat doch Fran*

eiseo Perez in späteren Jahren sich gelegentlich auch

mit Vcrla!;sf!cschäften ;-.bi;eRclicrj. und bei .ir jcn Se-

villaner Druckern arbeiten lassen. Seine eigene Uruckcr-

witKsl.iiu i.iüll".cte er in Sevilla im Jahre 1584 in

der ParcM:hic Santa Marina neben dem Nonnenkloster

der Encarnacion. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts hat

er nacheinander den KlootcrdriKkereien von San Agus-
tin und San Pablo rorgesianden, und die Druchereien

von Dicj;o Perez und Luis Kslapinan sind jmJe-ifiüN aus

der scinipen entstanden. Seine .Marke (N" L.\.XX\ I1I)

ist dadurch merkwürdig, dasa sie auf eine Zeichnung

zurückgreift, die sich bereits in einer Sevillaner In-

kunabel vorfindet, dort aber nicht nachweblkh den
Oiarakier eines Oruckcnt^netts besitzt.

LXX.XIX. Juan Famandes

i5S6—1S9&

Salvii erfcu\r[, iiuttiti er das Signet (N* LXXXIXi
rcproducirt, es sei die» das Zeichen des Fr. Luis de

Leon, des Autors des Buches De los nombm de Christo
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XCI. Qulllaniio Veqnal

Guillermo Foqi L-i. lii'-ür d<'-.seii Namen sich vcr-

muthlich ein gut deutscher Wilhelm Vogel verbiigi,

denn er fimki üch Vogaä gveicliriebenf hat nnr eine

kurze Druckerlaufbahn gehabt. Weder in den drei

Jahren 1587— i5Si), die er xu Salamanca ihütiR war,

noch :ti vitm einzi)»cn Jahre, wo er sclhMänJig in

Madrid erscheint, hat er zahlreiche oder sonderlich

bedcuteiKle Arbeiten hervorgebracht. Ob er Sala-

manc« «n« ^enilkbe Marke gcflihn hat, bleibt zweifel-

haft; Salva crwlhm etwas der Art undeinUch; in Madrid

fuhrt er die Lilie JerJuria, wk- sie, aber mit charak-

icristischcr Umpebnng, uüch Terranova und Liarcari

in Mcdina als Signet angewendet haben. Da auch

deren Thltigkeit Zusammenhin|;c mit Salamanca auf-

vdat, ao liegt vielleicht hier ein Fingmefg flir die

GeaefakhM diocr Mailie in Spanien.

\CiI. Sebastian de CormeUas

iSga—161S.

in welchem sich davselbe auf dem Titel imd am Ende

vorfindet, und er bemerkt dazu, der NetTe des Fr.

Lun, Fr. Baailio Ponce de Leon habe daa Zeichen

dahin erkllrt, die Hlnde der neidiKhen Gegner, die

ihn zu vcrlcizcn -.trcbtcn, M-icn es gewesen, die zu

>einem Ruhme beitrugen und seinen Namen Uber alle

Völker und alle Zeiten verbreiteten. Wenn diese Er-

klifung aiicbbaltig w4re, so mDaste man zum Min-

desten die Allegorie fllr eine wenig einleuchtende

erkllren. Ich für meine Person bin der Ansicht, dass

es sich hier, wie bei dem angeblichen Autorzeichen

Jr-i Domingo de Solo um lilw Wrwcchsclung handelt,

die um so leichter «niMchen konnte, als der Drucker

Fernandei mehrere Auflagen des Werkes des Fr. Luis

gedruckt hat. Sonst weise man allerdings nicht viel

von demselben; er ist vielleicht Drucker der Universt'.

tItSalamanca gewesen, dem CS sind mehrfach sc'c^irtc

Werke der dortigen Professoren aus seiner Werkstätte

hervorgegangen, die so weit icli --ii: zu vcffolgeo im*

Stande bin, von i5Sb—gi6 beistanden hat.

XC Mio UuMaal «ad «rim VaeldblaOT

iSU—iCoo.

Neben Francisco und LuLs Sanchec ist Pedro Ma-
drigal der bedeutendste Drucker Madrids, und in dem
allgcmetnen Verfall der Druckerkunst zu dieser Zeit

erscheir.cn -circ PinJuctioncn wenigstens besser als die

Erstlinge dci S.üKlici-Prcsse. Pedro Madrigal hat in

nicht weniger als drei der von ihm verwendeten Sig-

nete (a, c, d) die Marke des Adrian Ghemart mit

dem geUendeien Falken mebgeahintt uitd nur dessen

Initialen mtardtflcltt, in der iltesten Marke so, dass

sogar der kTeine Globus, der sie trigt, noch erhalten
j

ist. Das ist -cdcrirills kein Zufall, .sondern weist hin

auf Beziehungen zu der alten Mcdincscr Druckerei,

wie solche ja auch für atidere Madrider Offizinen nach-

weisbar aiod. Sdoe bekannteste Marke ist diqenige,

die, ieh weiss nicht auf Grand welcher Thatsachen,

als eine Autormarke des Domingo de Solo bezeichnet

wird (b;, die aber wohl eher mit der verwandten

Darstellung auf der Marke des PicTTCS Colin in Ver-

bindung zu bringen ist.

Pedro starb im Jahre 1 r'i)4, aber seine Wiitwe

Maria Rodriguez de Rivalde uod sein Sohn Pedro
haben die Offizin ninicbst unter eigenem Namen
weitergeführt. Im November 1699 Dbernahm die Lei-

tung derselben Junn de l.n Cuesta und seit i6o3 giebt

dieser der Werkst.'ittc auch den Namen. Der Zeit

nach dem Tode des llteren Pedro Madrigal gebort

das Signet (c) an; Cuasta aber verwendet in der

HaupiMehe wieder dli|eaifen Marken Madrigals,

die der des Ghcmirt oadigeUldM sind, und hat sie

dtudt sdne GerrantctAn^ben weltbeltannt gemacht.

Seb. CormelUs ist wohl iedenfalls ein Sohn Jenes

Fr.im:isi:o Cormcll.ns der i;i Jen '"n-r J.ilircn mit Pedro

de Robles zusammct! in der alten Brocar sehen Oftizin

druckte, che diese an Juan de Villanucva überging.

Vielleicht ist er mit Robles zusammen nach Catalonien

gekommen und niaehie sieb iS^a durdi den Ankinf

der verweilten Gotard'schen Druckerei selbstlndig. Im
Ucbei t; iiii;e zum 17. Jahrhundert bcsass er die ange-

sehenste ()lrizir in Ikirce^on,:. uiui ^--i dort roch lange

Jahre hindurcli •ie'nr pniductiv gewesen. Seine eigent-

liche Marke, n ' U in einfacherer Form (a) bald

in einer Renaissance-Umrahmung (b) die Titelblttter

zu zieren pflegt, Ist atich eine redende, ein Hen
(cor) in"! z.!blrcichcn Wunden fmcllas). Eine dritte

.Marke, die ;hm zugesprochen wird, fc; trägt mehr

den Charakter einer N'ipnctte, und weicht um den

anderen durchaus ab; sie zu erklären bin ich au.sscr

Stande. SalvA spricht ihm überdies noch eine vierte

Marke zu, beruft sich aber dabei auf ein Buch, welches

von Raphael Nogues verlegt und von Gabriel Oraelts

und Giraldo Doti! pcJrucki i^t. F= i t d es die Marke

des Jaimc Cortey, tuir ohne dc.'..scn Iniiiulen, und ich

glaube desshalb eher, dass sie dessca NechiUgelll zu-

gehört, als dem Seb. de CormeUaa.
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Xait. »Mio OnuMbMfc

Gerade noch vor Schlusv lic-^ ii' Jahrhunderts er-

öffnet zu Lissabon der bedeutendste Drucker den

Portugal überhaupt besessen hat, seine erfolgreiche

TUtigkeit. PieicT van Graetbcek war im Jahr i383

bd Chriatoph PlnMin in Antwwpoi in dk Lehn ge-

koflimen, wurde nadi Ablauf seiner 6 jährigen Lehr-

aät Ton Plantin'» Schwiegersohn und Erben, Job. Mo-
rcnu als Sctwr angestellt, und war als tolchcr don

thätii;. bis er im Mu: Antwerpen vcriicss in der

Absicht, sich nach Spanien zu begeben. Wo er zunächst

untcrgekomincn sein mag, ist unbekannt, von 1597 ab

aber beiaai er eine DnidieKi in UaiahoR, mit der er

nach und nach atie Mitbcweiber aus dem Felde achltig.

Er ist erst i6to zum Hofbuchdrudcer ernannt worden,
vv.ir aber schim vonlcm un/u cifelh.ift und nncrluinntcr-

masscn der erste Drucket Livsjbons. W ie die meisten

PonngieMn hat er von seiner Marke (N*. XCIII) nur

einen sparsamen Gebraiich geoischt. Er hinterlieae xwei

Söbne die als Drucker und Bnchhindler das «tterlidw

Geadlllk fonfllhrten : erst mit der dritten Generation,

unter Antonio Cracsbcck de Melho ist es in den 80er

Jahren des 17. Jahrhuadens dnfcgangen.
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L Hmm und Faul Hvnw und Um Haobflolgwr.

] Alfonse Diaz de Montaho. OrJcnanz.is Rejics de Castüla. Saragossa, 1.190.

fol. nach Mendez, Tipografia Es^pünola. s. ed. por Ü. Üion. Hidaigo.

S. 339.

Paul Hurua.

1485 A 1491—1499.

b) Andres de Li. Rcpcrtorio de los lietnpos. Saragossa, 1495. fol»

e) Bernardo de Breiienbach. Peregrinacion de U tierra Miicta. Sangom. 149B.

M. K. K. Hofbibl. Wien.

Jorge CooL

I >im— I 3}-.

d) Geronimo de Zuriia. Cinco libros postreros. Saragossa, Pedro Bcrntu, i56s.

fol. K. Hflf- und Staau-Blbl. Mönchen.
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Tafel I.
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<) Ludus« Martneus Sicuius. De prbnb Angonne legibus. Sangoau. i5«9.

fol. K. Hof- und Staats-ßibl. MUnchen.

1} Horae b«atac M.ir;,ie virginii. Saragpisa, (P. Beraub i539. 8*. Germ.

Museum, Nürnberg.

g) inigo de, Bote«. Tratado de uoiaa del alma cm Dka. Saragaau, P. Bcrnui.

t&jo. 8*. Nach Salvi.

II.

a) Aetiua, Antonius NebrnaenMa. iMroduetionea latioae. cd. Oriola. Burgoa,

1493. 4».

Digitized by Google



Tafel. II.

Digitized by Google



m » m

b) Acsopuä, Pabulae. Buqjos, fol. B. Nat., Paris.

c) FtKicultts nirrbe en roimnce. BurgM, ibt i. 4*. nadi SalvA.

III. Lope de la Rooa.

14SS-97.

Inbcl de Villent. Viu Qirisii. Valencia, 1497. fol. nach SatvA.

IV. AiMo Onilton d» Broocir.

1489—iSi3.

a) Petrus Je Castrovol. Commcntiim t, acriptum super libros politicorwn

Amtotelis. Pampclona, 1496. fid. K. K. Hofbibl. Wien.



Tafel III.
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Quarta pars veteris testacnenti hcbraico graecoque idiOinate imprcssa. Com'

phiti. i5i7. toi. K. 8ff. BiU. Dresden.
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Tafel IV.
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c) Galindcz de Carvujal, Cronicu tic D. Juan S«gundo. Logrono l5l7. fol>

K. IM- M. StausbiU. Mtttichen.

Juan de Brocar.

iSS8-6t.

d) Antonius Cordubcnsis, l.ibcllus de dcirMtkKW et ümn reniintione. Com-

pluti. t5?i!<. \\ IV Kniv. Slr:is^hiirp.

a) Leon Buptista Alberto, El momo. Alcalii lie Hcnarci>, ibbi. fol. B. Univ.

StTwabuig.

f) Cjpriani (dcHucrga)'monachi (li^tcrcicn^i<iCoInlIKlltrillsin Ps^ilmum XXXVIIL

Complmi, i5Sd, nach Caulina Garci«, Tipogrolia Compluinue.
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V. l*atü von OoelB und Consort«.

I4)0— 1 5o.<.

a) Alfonse de Palencij, L'nivcr^I «ix.Mbuh)rio en laiin y en ramance. Sevilla,

1490. fol. nach Kücudcro, Tipogmlia Hispalenic.

b) CoroDin del Cid Ruy Oiai. Sevilla, 1498. 4*. K. K. HofbibL Wien.

Laoaro de Gaaianlt».

1498—t$o).

c) Suma dialectieae Oxonien««. Sevilla, J. Pegnimr, iSoS. nach Ewiidero.

VI. Meinhard Ungut und Slaaislnua Volonua.

1491—1499.

a) AegiJius Je Columnj. Regimieoio de principe». Sevilla, 1494. fei. IC K.

Hofbibl. Wien.
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b) Boccio de comolacion c \'cri;cl de connhcign. SevUlat i-|g9> i<>l> titch Es>

cudcn», Tipograti« HUpalenne.

Sl«ntolauB Polonua.

ci RicoUo, Rcprob.icion dcl Alcoiun. Sevilla, iboo. 4'. D. Njc. MaJriJ.

d) Fernando de Piilgar, Claros varonesy letra«. Sevilla i5oa4*. nach Catalina

Garcia, Tipo^afia CompliitcDite.

Jakob vnd Johum CrondMivw.

«) San Grenorio, MoRilea. p. 11. Sevilla iSs?. 4*. K. K. HofUbl. Wien.



Tafel VII.



f ft g) G«fl«iio dt Scpulvcda, DUogo lltmado DemociiHi. Strilla 1541. 4*.

h-ffl) nach Es«udero, Tipografia Hi-tpalen'ic.

n) Guido de Cotumna, Cronica Troyana. Sevilla, 1549. fol. K. Hof- u. Staan-

UM. Mlhidwn.



Tafel VIII.

Digitized by Google



m 9 m

Vtl. FMw mdliral UDd mago d» Onmtai
' J'll— I (H! 1 114— I j'8.

Francixo bkim«n«:s, Librc UcU ungclü. lijrcclotu, 1494. fol. nach Menden,

Tipografia cspanbla.

b) Bemart Foiolhr, Iitoria de U paasid. Bareeiona, P. Posa. 4*. B. Gol.

Scvi|I:k

i) iCamon Lull, Ars inrcmiva vcritatis. Valencia, Diego de Gumiei 101 3 (für

i5i5) fol. K. «ff. Bibi. Dresden.

Vill. Pater Hagcnbaöb.

149}— 1S09.

a) Julian Gutierm, Cura de ia piedra y dolor de la yjada y coliet mnal. Te-

leJo. 1498. fol. n.nch Pcrcz Pj^tor. I.i imprcntj cn Toledo.

b) Missate mixtum. Toledo, i5oo. fol. K. K. Ho/bibL Wien.

\

1
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Tafel IX.
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c) AMeaiotn de Florcntü, Suma de conCesiM». Toledo, 1504. M. B. Mm. Puu.

149?— 1 5o6.

Jacobus JMiu«riu3. An incupby»icaUs. Valencia, liod, 4*. Nach Satvi.

X. Johann RoamiMdL
I49>— I 340.

a) Fcancesch Exioiene», Libre Jels angcU. Barcciuaa 1494. (ol. Nach Salvii.

b) ftmceich EKimenei. De les it»nes. Barodom, 149$. fbl. Nach Salvi.
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c) Constituiions fetes per Ü. Fcrrando. Barcelona, 1494- toi. B. Nac. Paris.

d) Breviarium Bhiense. Perpigmn, iSoo. S*. nach SUvcstre, Mbrqucs typo-

grapbiques.

c) Aelius Antoniu!' Ncb^i^'-cn^i^^, Introductioncs in la'.ir.ani ^ rj mnuticain. Bar-

celona, 152.:. t'ol. nach Mende/, TipograAa Kspanola.

149S— 1496.

a) Ludolfus de Saxonia, Viia Christi. LiMabon, fol. B. Nk. Liaubon.
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Valentin Fernandes.

496— 1514.

b) CauUm Sieului, Epntotae. tllyMiponae, i5oo. Ibl. K. Univ. BiU. Gocttiogcn.

XII. S>l>nii>noa.

498.

«) EnseRamienio de] oonimn. Salamanca, 14^ fol. B. Nac. LfaMaboo.

WaiMihti 4» Labrijo. (XantbiM WatiriMiiala

)

1535—1)9;.

b) Aelius AntoniuN NcbrisM/iiNi^. RLrum ,1 Kcrn;iiu!<> il K!i-- ilic Ili-paniarum

rcgibus gcüurum dcciJc^ ilu.ic. (ir.in.iila, iS&u. M'. K. ölf. Bibl. Uresden.

c) Publius Vcrgilius Maro, Üp«ia & Aclii Anionii Nebrissensis in cadcm Ee>

phraMs. Granada, iS^fi. 4*. K. SiT. Bibl. Dresden.
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Jan. Bmnm GiMMr.
1 507—1520.

a; Las liycü dcl csiilo & dcciaracionex aobre la.s leyes dcl l'ucro. s. I. c. a. (Sa-

laoianca, ca. i5oo.) Ibl. K. R. HofbiU. Wien.

Juan de Junta.

b) Pedro de Gtlierrubies, Remedio de jugadore*. Salamanca, 154}. 4*. nach

Siilv£.

c) Fredenandus Pintianus, Observationcs in loca obscura aut dcpravata. Saal-

manca 1^44. M. B. Nat. Paris.

d) Johannes Vaaeus Chrani«on rerum mcmorabnium. Salamanca, i5Si. foi.

K. wr. Bibl. Dresden.
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Fhallp« äm Junta.

tS6t—1S9).

e) Rdicion vcrdaden del racibimienio que . . . BurgM . . hin t . . doli« Anm
de AiHtria. Buiigos, 4'. K. Hol- u. SiaatabiU. Monehen.

VteUp» d* Junta und Jumn BapUata Varaalo.

I) Chronica del Cid. Burgn, 1S9S. fol. K. MT. Bilil. Drcadcn.

XIV. Jvan JofM.
i5i»—liiB.

a Apiano, Lus triumphos. Valencia, ibii. fol. nach Salvä.

b) Lucio Marin» Siculo, Gronica Daragon. Vslenciai •^»4. tal. K. Hof- u.

SiaaiabiM« HUiiclu»!.

c) AnuMiio PanormitatiQ, Libro de los dicbos y hecho» dd Rejr dollakMao

Valencia« 1S37. 4*. Kr Hof- u. Siaaubibl. MOncben.
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XV. Jorge CostiUa.

1 joj— 1 j.M.

) FkviiciKO de CMiillt, Thtorka de virtudes en copli*. Miircia, i5i8. fei.

B. Noc. Madrid.

b) Erasmo, Sileno« de Akibiades. Velen«!«. i5a9. 4». oech Selvi.

XVI. JuMft VAMte d* Sil—MC«.

Pedro de Alcalü. Vocabulitu eravigo cn letra castdUiaa. Gnnade, iSoS. 4*.

nach Salvä.

XVII. Carlas Araoim.

i jci'i— I 554.

a) Miguel Carboneil, Cbroniqucs de Espanya. iijrceiuiu. 1347. (ol. K. HoU
u. Staaisbibl. Manchen.

b) BoKan« Obres. Barcelona, i$43. 4*. K. Hof- u. StaenbibL Manchen.
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XVIII. Alonao d« Mslgar.

i9i9—iSaS.

Michael de Ununim, Refwtitio «aide uiil» tA fanKMUim tu. i. JulitROS. 1. si

finita de dairnio infecto.ff. Bargp», i&ai. fol. nach Salvl

XIX.

t56o.

Andres Je Li, Ftcpcnorio dos tcmpos. I.isboa, ib'}»,. 4°. nach Dnlandca, Do>

cumcntos para a historia da typographia ponugue^a.

XX.

a & b; Juan Lopez de Ayala, Cronica del rcy Don Pedro. Toledo, 1 ÄiO. foL

K. Hof- u. SuMlabibl. Manchen.

XXI. Oai^MT <le Avila.

i>aS—iSi9.

Fernando Corte». La quam Klaeion que . . embi6 a] miy aho . . idior don

Carlos empcrador . . Toledo, i5sS> fol. nach Perez Paawr, La Impraiu

cn Toledo.
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XXII. Duran Salvangraol».

I jjj— I j3j.

Anselm Tttnucda. Libre ab l< onrio dd angel cunodL Baneelonif 1597. 8*.

B. Col. ScvnU.

XXIII. meolM TUarny.

1 537— I $40.

Fnndsoa CMiill», Reprobacion de los iucgp*. Valladolid, i5a8.4*. B. Col. Sevilla.

XXIV. Bedra Hkrdovsm.

a) Istoria del muy csforcado Cavulicro doD Florindo. SaniBOSHi i&3o. fol. K,

Hof- u. Staatsbibl. München.

Asostin MÜlaa.

iS5i— i5ü3.

b) Valk»» Hinorie d« don Hcrnando de Avalos« Marques de Peacani. Sanfasaa*

i56a. fei. K. »ir. Bibl. Dretden.
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XXV. Pnneisoo DUs Ronaiia

a & b) Cronkm del . . . Vulerimt de Ungria. Vilencia, 1540. fol. K. Hof' n.

StaatsbiU. Manchen.

\\\ i. Guillermo de MilUs und Mine Naolifolger.

t»3o-iJ9S.

) Florian Jv Ocampo, Cinco libros primcros Je la Goronica ganeni. McdiDa«

ih33. IV«!. K. Hof- u SMiiisbiW. Münclicn.

b) Fucro real de Espanu. MeJina, PcJro tie CaMru, 1^44. fol. nach Pere< Pa»ior,

La impreiita en Medina del Oimpo.

c) Jo. Lodo. Vivn, Imroduciio ad aapleiiiiafli. Meihymnae Campl, i55i. 8*.

nuch Pcre^ Piistor, L.i imprcnt;». tn McJina Jcl CanipO.

<i) Pub. Tcrentius, Comoediac sex. Mcthymnac, tibi. 8'.

Oeigl.
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c) FranciKO Thamara, Suma y compcndio Je loJas las cronicas dcl mundo.

Medina del Campo, i&53. 8'. nach Peru Pastor, La intprcnn en Mc-

diiM del Ccmpo.

0 Phmcistro Pcir.irch ), Los iriumpho». Medina dd Caoipo, j554. ^, K. K.

Hofbibl. Wien.

g) Olivkr de la Marcba, Discursos de la vida humana y arenturaa dcl eavallcro

determinado. Medimi del Camp», i$5&. V. nadi Perex Pastor, La im-

prcnta en Medina dd Campo.

h) Romancero General. Medina del Campo, iüm. 4*. nach SalvA.

XXVII. DcMninioo de Robertia.

1S34— 1S149.

Gutierre de Trejo, In qumuor cvjngdi.i C'Mi:ncni.irii. SeviUa« P. de Lusan,

1994. fol. nach Eacudcro, Tipogralia Hi^palense.

Rodericus Suiirci, Leciuru legum iili^uurum huiua rcgni. Mctinc dcl Compo,

i55o. fei. nach Perea Pamor, La imprenu eo Medina del Campo.

Juan Godln«» da HUUa.
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FranoUoo Fernaodez de

1541—1S69.

Quairoci«ni:is rcipuc^^tas i otraü tantas pngintat. VaUadolid, iSSi. IbL K.

Hof- u. Siuubüil. Manchen.

ZZIX. Padvo d*

») Boccio Severin o, LIbro intitulado de la consolacion de la philosophia. Medim

del Cunpo, 1 543. 4*. nach Peru Pular, La impraita oi Mcdiiw dd

Campe.

b) Martin de Cordoba, Jaidin 4e Im dobiet donzellos. Medina dal Campo,

1541. 4". desgl.

c) Mingo Rcrulgo, Las coplas glosadas per Hcrntndo del Ptt]g«r. Medina dal

Campe, 1549. 4*. K. Hof- n. Siaattbibl. Mönchen.

d} Lucio AlHileio. Dcl de oro. Medina del CampO, 1544. toL nach PCfCz

PuMor, Lu imprenta en Medina dcl Caiiipo.
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c) BoKin, Las obrav dcl BaMTan y algunn de GBrciloso de U Vcga. Medina

del Campo, 1544. ^". K. Hof- u. SuanbibU MUndien.

0 Samia de la Calle, Insiruckm de mercaden». Hcdina del Cam|io, 1547.

4*. nach P«rec Paiior, La imprcma en Mcdina dd Campo.

XXX. LviB

a ft b) Antonius Lihlovicu», Dc K mcdica, OlyaupaaCf 154». foi. K. K.

Hotbibl. Wien.
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XXXI. Agucttn Am Fu.
1S41—iSS).

Luia de MoliM, Deseripdon del rdno de Galida. MondoAedo i55o. 4*. nacb

SalTi.

ZXXII. AadTM de Bittves*

1549-1S83.

a} Martin Cortc>, Brcve Compemlio .\e l,< sphiTu. Serilta, AiM. Alrarcs» i5Su

fbl. nach Esciklero, Tipogralia Hi«palcnse.

b ft c) Garda de Rasende, Um das abras. Evorm, 1S54. fol. Kgl. ÖIL BiU.

Dreadciii

d) Ludus Andrejs RcvenJe, I.ibri qM.iiunr de «ndquiMtibi» Lusitaniae. Eborae,

1593. fol. K. off. Bibl. Dresden.
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XXXIII. Je<o Min»9B «ad Joto 4
iS4>'—iSgo.

a) G3<ipar Baniir i, Cxv-.'ir.i'^ (>"m^-"ii. if><u. fol. K, K. Hofbibl. Wien.

b) Afonso Dalbo<)uerquc, Comincnui io». Lixboa, Joüo de Baireyra, 1567. fot.

K. öff. Bibl. Dresden.

XXXIV. Matth—M und FnmoiMua a GAntOw

tS^i—tigii.

d b) Memiakseeundum utum »anciacc «clc*iac Pallaniimw. MethymnaeCaaipi,

1544. 8'. nach Peraa Pa«tor, La imprenu cn Hedina del Campo.
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e) Jcroniino Roman, Republict» del Btundo. McdiiM d«l Campo, i575. fol.

K. K. Hofbibl. Wien.

i) Praciica (;^pi^itual de un.i rcl giosa. McJin.i .'c! (lampO, l595. 8*. MCh PcKZ

Pastor, La imprsnia cn Medinü 4el Campo.

XXXV. Juan de Uej.

) Nicandcr Colophonius, Thcriaca. \ jlenci^. ibja. K. K- Hofbibl. Wien,

b) Pero Antfln Bcuthcr. Primen p«m de laCoronic« gemnL ValencM« iS63.

fol. X. Hof- u. SiMtsbibL Munehea.

c} Luis Za|Ntta. CarkM FamoM. Valencia, i56d. 4*. K. K. HolbiU. Wien.
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Phellpe Mey.

d) Ovidio, Dcl MeMmorioseo« cn ouxa rima trad. por Fcl. Mey uete libroit. Tar-

ngona, i58& 8*. fiMfa Salvi.

XXXVI. Juan de Leon.

154?— i>4y.

Juan Sacrobiueo, Tnciado de la sphera. Sevilla, i545. 4*. K. K. HoibibL

Wie«.

XXXVli. Jumn Toibm Valwialuio.

Cicero, Libro de loa olicios. Alcali, Juan de Brocar, 1649. 8*. K. öff. Bibl.

Dresden.

XXXVIIl. Andrea de Portonwlto.

1 54/— 158?

a) Floriiel de NiqucL Scgund« parte. Salamanei, i55i. fol. K. Hoi^ u. Staat»«

bibl. Manchen.

b) Juan Arcc ab Otalora. Sümm:i nobilitotis Hiapaaicae. SalaOMIMa, tSS^. fol. -

K. öif. Bibliothek, DresJcn.
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Poaalatfo de FoffMaavIto y OMae.

c) GeraniiBo de Zurita, Seguada p«rte de Im An«iex de Aragon, vol. I. Sara-

gom, i579 (157$. Ibl. K. Hof- u. Staatsbibl. Mandiefl.

XXXIX. AbIobIo auflM.
i547-i58q.

Pedro Navarro, Manuale Vutlisoleti, i553. nach Peres Pauor, La imprenu tn

Medina del Campo,

XL. Jvuua. und BCIguel Vamr.
ii47— 1S71.

•) El Cmlkra de b Cruz. Toledo, i55i. M. K. Hof- u. SiMiibiU. Hooditn.
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b) JCMOne« Peirciuü. I.ihri qu:tluor in lau.lcm divuc Marian MagJalciUit» TpIcII«

fbba. 8*. nach Percz Puslor. La iinptcntu tn TolcJo,

c) Juan de Torm, Relacion dcl nacimicnio . . d«l serm«. principe D. Pernatido.

Toledo, tbjt. 4". Bibl. Nnc. Madrid.

Pero Meiia, Historie Imixiiul y Ccurea. Sevilla, i5Ü4. fol. nach EKudero,

Tipografia Hi»palcn5C.

XLIL JiiMi Bbnte d» Terronova und Jamni» d» Umromrt
1 5'4'i— I 5,-.'.

a) Hugo du C.ct-o, Kcpcriorio univ(.'r!<.il Je toJus las icyo >.1«:>ia$ r«yno!k lie

Cauilla. Medina, i5S3. fol. nach Fem Pasior, La imprenta cn Medina

dcl Campo.
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b) Martin du Azpilcueta, Manuai de Confcsorcs y Pcnilcntes. Medina del Campo,

tbb4. 4*. nach Pcrez Futor, La imprenia en McJina dal Campo.

XLIU. SebaMian Martinm.

a) Chronica dd sancto ncy don Fernando Terccro. Valladolid, i5$5. fol. K.

Hof- u. St..,ii~hihl. Munclitn.

bj Chronica del rey don Alonso X. Vailadolid, fol. K. Hof- u. Staau-

aVL MOnebeii,

a) Oiegp Ortunez, Espejo de principe« }' cavallcros. Saraj|OHa, (»SS. fot. K.

Hof- u. Siaatsbibl. Manchen.

XLIV. Estaban Godines da Ni^anu

iSSo—1SS9.
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b) Juan <ic Ortcga, Arte brcvc y provcclio^^i de cueoM cuteilana y «rtlhiQetica.

Saraj»os»a, ib^. 4°. H. Nat. Pjns.

XLV. Adrian Obmmut

a) Augustinus Datus, Isagogicus libdlnt in eloquentiae pruecepia. Mcdnae, Milli»,

8*. nach Peres Pastor, La imprenta en Hedina dcl Campo.

b) ConicJi i llanuJj Plorinea. Mcdina dd Campo, t5^. 4*. K. Hof- u. Stuis-

bibl. München.

XLVI. Kkrun de MontMdeen.

Luis de MtrjiiJii, ComeJii) ProJi>4>). Sevilla, i5?4. 4'. nach S.ilvä.

XLVII. Sitoban PalMUOlo.

Decreta et acta ucraaancti oecumenki et generali» concilii Tridentinl .M«tinae-

Valliaoleti, i$54. 4*. nach Peres Pastor, La imprenta en Mediaa del

Campo.
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XLVIll. Jmn de Canov«.

) Thucjrdide», Hisicn-n, Salamanc«, liti^. Ibl. K. äff. BiU. Dnidcn.
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HISTORIA DE
Thucydides.

Qiic tr.i" 1 "'S giicrras cntrc los Pclo-

pot^ffcs y Aihcnicfcs.La<iualallciic las

f^randcs y notablemhazanas por mary|

^^^oiücrrj,dclos vnosyclc!osocro;,y de

lü s aliados y cofcdcrados , clb llcna de \^
OracioncsyrazommiccospiuJcntcsy

auilädosa pnpofiiode pa? y (ic guetra.

ütrliii Jd I r

TRADV2IDA DE
igua Gricp cnCaftellana, y diri^ida

I n1 rni V .itto y muy podcrofo fcnor

DON CARLOS Princi-

pcdeUsE(jpaiias.&r.

nucftro icnor.

9071 £L S E CTt ET^n 1 (Mi,
D'iega Crdctan rruJa Je ft Cuha.j Xttä

^

Ma^cßJJdRtyDm fhiÜf^

Con priuilegiopor diezaßos.

Efbrafladoen.

-""ilP
ENSALAMANCA

Encafadc luandcCinoua»
^

M. D. LXIIIJ.
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b) SimcH de Vithdobo*, Modo de pdeir e la gineu. VaUnloKdi Andres dt

MeRliM. i6o5. 8*. luch Salvi.

XLIX. Juan Mutmao,

ifSS.

Jnan de Pincda, Hisioria in^irj> illosa Je la t iJa dcl glorioso S. Juan B»pi!sta.

MediiiA del Cunpo, J. Godinu de Milhs, 1604. 4*. nach Perez Pastor,

La imprenta en Medme dd Cannpo.

L. Claudio Bomat.

Auiiat Maicb, Las obres. Barcelona i5€o. 8". nach SalvL

LI. Juan Guüerres.

Luis Maia, Laconismua s. chilonium eic Hispali, 1569. fol. nach Eieuden,

Tlpografla HitpalenM.
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UI. BMI» Babnt.

) Luis dcl Marmol Carvajal, Libro terMro y scgundo voiumen de U primera

Dradcn. ptrt'e de I« docripcion gemnl deAlrin. Gntiada^ iS?}. fol.

K. «r. BtU.

I

Sabastian de Mena.

b) Q. Horacio riacco pocia lyrico lutino cun dccloracion por el Dr. Villen de

Biedma. Granada, 1599. fol. K. öS. Bibl. Dresden.



Tafel XXXII.

b

Digitized by Google



Uli. Aadrw «• Ma^Oo.
1560—tS79.

Canoneü et dccrcta sacrosaticti occumenici et generalis Concilii TridmtinL Con*

pluii, iäÖ4. fol. nach Catalina Garcia, Tipogn64 Compluttne.

LIV. M^BM und Pablo Cwtar-
1561— iSyi.

Ramm Maunncr, Oironin dd indyt rey Don lauma primcr. Buvcloiiti iS6s.

M. Hot- u. SttanbibL MOochen.

LV. Bnlto majmr.

iMi—tS9i.

a) Juan Gonzalez de Mendozii. Hi>triri;i de Li*. cos,iv Inil^ t'^M,lblc^, r;io'. y co-

stumbrcs del gran rcyno de la China. Medina del Campo, por Sanctiago

dd Cmto. 1595. 8*.

b) Dominicua Solo, Commemarioraoi ia quamua sententianim tomi» I. II.

>!cthymnae Cn'-^pi Franciscus a CantOi 1679. M, nwh PCICI Funr,

La iinprenu en Medina del Campo.

») Tomas de Mercado, Traios y contratos de marcadercs y tratantcs. Sala-

nMoca, 1569. 4*. nadi Sdvi.
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b) b'ranciscu» Saline», De mu»i<ä iibri sepi«m. Salmun(ii:ae, 1^77. fol. K. K.

HofbibL WwB.

LVIl. Francisco da Guunan.

BtaiiiH Shiw, Pwtwvw apodifoo« in Hlwiiiiii II, IV V Aunaii NcMsmiih».

Tttleda, i565. S*. n«ch Pettt PiMor, Lt imprem« cn Toledo.

LVIII. Mn» te RfdblM und aaia» VMhMaar.

a) MigucJ Saiinas, Libro apologctico quc deficnde la buena y docu pronuociacion.

Akali, 1563. 8*. K. K. Hofbibl. Wien.

b) Gasper Caidillo de Villalpendo, Comnentari«» in acta libtaa phnicoraoi

Ari<,tutcli5. C jpuJ Jo.inncm a Villanova, 1S67. fol. nncli Caia-

lina Garciu, i'ipogratia Comptulcnsc.

c) Alonso de Horozco, Epistolario chriütiano para lodos caiadat. Alcala, Juan

de Villanoeva, 1567. 8*. nach Catalina Gtrcia, Tipegnilia Conplotenie.

Pedro di0 Roblnm und Juan d* VUlanueva.

d) Luit Pom de Icart, Libro de las grmdcw deTarragona. Lerida, 1573. 8°.

nadi SalWL
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Lorsnso und Otego de Robles.

e) Geronimo de Bianca», Ar«gonensiam rerum commentarii. SarajossSf i588.

M. K. Univ. Bibl. StraMburgi

LIX. Alonso GomW.
1:64— ifiii4.

a) Juan de Duenai« Eapci» d« ConMlacion libro anto. Uedina del Campo, Ftm-

cneo del Canio, 157». ibl. nach Peres Pattor, La imprenia an Mcd&ia

del Ompo.

b) Alexio V'ancgiiii, Primeräi parte <lc lu» <iilT«r«ncia» d« libro» que a^-en cl universo.

Madrid, 1S69. ^*« nacb Salvi.

Juan Arlas. Practica cccle»l8siica. Madrid, Gulllermo Droujr, i5S9. 4*. nach

Peres Pasior, Biblloffrafia ktadrileita.

LX. Juan Lopes Perete.
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LXl. PtorrM Coain.

tSM—1S79.

a b) Bernardo Ftni de Vai^, De re mculiea. Madrid, 1S69. 8*. nach

Pcrez Patior, Biblloj-ratia Madrilcna.

C) Alfonsus ab Horo;:co. DccLimationcv dccctn et •.cptcm pro advcnlu Domini

nosin Jesu Christi. .Mantuac, iStiy. 8". nach Fcrcz PaMor, Bibliogratia

Madrilefia

d) BanolofTKi de Torri's N;ihurri>. Prupaladia y LoBmllo de Tonne». Madrid,

1573. 8». K. K. Hofbibi. Wien.

LXli. AmoBio dm Furm.

Libro llamado «I Porquc. ^ragofa, J. Millan, libj. 8". K. off. Bibl. Dresden.

LXIII. Alonao Esoribano.

ii6;— Ii;;.

Julia Solino, De laa com» maravillmaa de] mundo. Sevilla, 1S73. 4*. K. K.

Hofbibi. Wien.

LXIV. MMlu Htm.
1567-1SS7.

Lope de Rued«, Compendio llamado el delqtoso. LqgroBo, i588. 8*. nach

SalvA.
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LXV. AalAo Qm^mivm.
' iS«B-i»7fi.

Osoriut, .De rebus gaiU BmiMiiHelis rcgik Olyssipomet iSyi. fol. K.,Sfl'.

BibL DmdcB. f

IMS—^1594.

Muarte, Eirnien de ing^iM. BiU. Nee. Madrid

LXV]. FWnaado Sias.

|5Ö8— 1588.

a) Diego Fcrnandez, ilistoria Jcl Peru. Sevilla, 1^71. fol. K. ölF. BiU. Dreidcn.

b) Luis Argoie de Motina, Nobicw de Andetwie. Sevilla, i588. fol. K. Univ.

Eibl. StruebHrf.
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c) meh : &eudcro, Tipogralia Hispaleaic.

LXVII. mmm da IWtalM.

i5&8—1S91.

Jiuin Gonzalez de Mcndoca, H»tari> de las coias mas notables ritos y costumbrcs

dcl gran reyno 4« la Chfan. Madrid, Qu. Canrdo, i58t). tP, nach

Peru Fuaur, Bibliograda MadrilcAa.

LXVIII. SabMtian IbaftM.

• );o—1595.

a) Juan Fragoiio, Di^^curuM de la» cous «romatkai. Madrid, tS-j%. B*. nach

PiTC7. Pastor, Hibliogrufia Madrilcna,

b) Joannes Frago^iUN, Üe .succcilancis mcdicamentis Uber. Müniuac, P. Cosin.

157S. H'. nach Peres Piaior, Bibliografia MadrilcAa.

LXIX. Juan Jnignez de L«querioa.

• »7«—1S99.

a) Florian de ücjnipo, Otros dos libro de la Cranica gencral. Aleala, 1577.

fol. K. Hof- u. Slaatsbib!. München.

b) Florian de Ocjimpo, Cinco libros primvros de la Coronica fteneral. Akaid,

1578. M. K. eff. Bibl. Drciden.
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LXX. Pedro und PaUa WaSo.

1571—1595.

Antonio de lo Fmso, Dicx librot de tortuna d'«mor. Bncdona, iSyS. 6*. K.

K. HeJIiibU Wien.

a) Juan Pci cz de Moya, Trando de cons de iinnomi«. AkeK, liji. fol. K«

K. »üfbibl. Wien.

b) Juan Pcrcz de Moya, Traiado de gcometria practica. Alcali, tb^i. fol. nach

Cataliiu Garcia, Tipo^Sa G>mpluieme.

^ Saaa de ta Cerda, Libro iniiiulado. Vidn |x>lliii:a de lodos Im eaiadoe de

iniigcic«. A]ca]d, 1599. 4*. K. öff. BibL Dresden.

a) Joachim Romcro de Cepcda, Obra». Sevilla, tbHt. 4°. K. SIT. Bibl. Dresden,

b} Pedro de Ptdill«, E«lc>ga.s fostoriles. Sevilla, i58a. 4°. nadi Eicuden», Ti-

pograHa Hispatemc.

A. Pesoioni 4c Juan de Leon,

c) Aiuiio Morgado, Historia de Sevilla. Sevilla, 1587. fol. K. Hof & Siaao-

biU. Manchen.

Pedro de Aßui.or.. Hiscnria del dnque Carlo» de Borgolia. Piuaplana, iSBy. 4*.

K. K. Hofbibl. Wien.

LXXI. Juan Onoian.

1S7S—iSjS.

LXXII. Andrea Peaflloat.

i5;2— 1587.

L.\X11I. Tomas Porralia.

iS7a—1591.
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tij»— i6a6.

A) Anal de Ala|on, Concordi« de Icyes dhrinu y hunmua> Madrid, tbgi. 4*.

K. K. Hofbibl. Wien.

b) Antonio Fucninayor. Vid.i y hcchos de Pio V. Fgntifiee Romuio. Madrid,

iSiS. 4". K. K. Hofbibl. Wien.

c) Juan Sanchez Valdcs de la PUia, Coronica y historia genenil dd hombrc

Madrid, i»9a. fol. K. K. HQfbibi. Wien.

d) Giibrid MniiM de Herrera, Libro de a(jricu1tun. Madrid, tSgS. 4^. naek

Escudcro, Tipografia Hiapalense.
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LXXV.

I 574— I 59».

Hieronymo Corte Real, Fcliclssicna victoria concedida del cielo al Senor don

Juan d'Ausirn «1 cl golfo d« Lt|Maii>. Usbot, 1578. 4*. Nach S«lv4

LXXVI. SuMon Ax4>iu.

Jiun Manal, Tcaoio de viniidai. Bafcekna, 1576. S*. nach Salvi.

LXXVII.

«} Hicronimo de Conircras, Dcchjdo de varto« subiecio*. Atcala« Querino Gcnrdo,

K. K. Hofbibl. Wien,

b) Lwa* Rodriguex. RomanoetP Hysioriado. AtcalA, i58S. 8". n«eh Catalim

Gaicta, Tipogralia CompiMeiiM.

LXXVIII.

TeiMdo, Sria oomediaa. Barodoiia, iSgg. 8*. K. Mt. Bibl. Drnden.

LXXIX. GulUarmo
1 578— 1 591).

aj Hernando d« Zacatc, Primcra parte de los discursos de l» paciencia chrisiiana.

Hadrid, Varei de Caitroi 1S97. 4«. K. K. Hoibibl. Wien.
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b) PcJro de la Hera y de la V;irra, Reperiorio dcl mundo particuUir. Madrid,

19X4, 4^. nach Perez Pastor, Bibliografia Madnleha.

c d) Jmn de Arfe yillHfaik'c, Qoihuilor de la pleta* am j piedm. Madrid.

i5g8. S*. K. a£ Bibl. Drcadcn.

UCXX. FMhro Lop« da Bara.

i»So-i5<7.

Augustin Alonso, Hisioria de l.i^ hnznfia« y hechos del invencibte cavallero Ber-

nardo del Carpio. Toledo, 4*. K. K. Hofbibl. Wien.

LXXXI. Querino Gerewte.

a) Marco* Foilcu, Doetrina de la Vi. Madrid, i583. 4\ nach Pcrez Pastor,

Bibliografia Madcflefta.

b) Alcxandro Andrea, De la gucrra de campafia de Romai y del reyno de Na-

polcs. Madrid, tSSg. 4*. K. K. Hofbibl. Wien.

J1^3C3b3tUa C^Q^rl^t^*

I 5äo— 1 5ci6.

Tnfliooawdia de Cal»to y Mclibca. Mcdina del Campo, Francisco del Canto,

iSSa. IS*, nach Fem Paitnr, La impitnta en Medina d«l Campo.
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LXXXIII. BulMrt Gouud.

»81—1591.

Peiru» Valentina*, Inmtution« gnunnurtkae linguac graecie. Bardnone, 1590.

S*. nach Saiv«.

LXXXIV. Juan Peres de Valdivtelso.

IMl—160s.

Matheo Alcman, Pnnicr.i r-^^t^ de In viJa M ptcaro Gttcmao de Alfaraehe.

(jUngoca, 1-199. 8*. K. ötf. Bibl. Dresden.

MiiU'o Maria KoyarJo. ir«s ]|t<ros lUiiudu» UrlanUo Enümoriido. Toledo,

iMi. 4". nach Salvi.

LXX.W I. Manuel de Lyra.

I $81—1609.

U\Am Vda2(|U(x, La enirada que en d reino de Portugal hiio 1a S.C R. M.

de Dmi Phdipe. Liabea. i5S3. 4*. nach Sa)vi.

LXXXV. Juui und Pedro llodrlguMU
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LXXW II. Juan Boyer.
I ^.|^^— 1599.

Gabriel Alonso de Herrer«, Libro de A^riculiur«. Mcdin« del Cmnpo, Fran-

eiKO del Canto, 1584. fol. nach Pirez Paaior, La imirent« cn Mcdina

del Carapo.

IXKXVIII. FNBfliMe PWFM.
I 5?4— 1609,

Rodericus de Sancta Elia, Connitucioncs collcgii ac »tudii sanctae Mariac de

Jesu dvJtatii Hiapafemb. Hispali, •$84. M. nach EiciideTo, Tipogratia

Hiapalcme.

LXXXIX. Juan Fernauuto«.

tSW—i>9ft.

Luis de Leon, De Ica nombrei de Criaio. Sctamanca, 1S9S. 4** »'ch Sal*A.

XC. FMro imWgal und Mta* Umfalblgar.

1S86—iteo.

a) Franciscode Padilla, Oratorio Real. Madrid. i5i(2. 13". K. K. Hofbibl. Wien.

b) Antonio de Hcrrcra, Ctnco libros de la historia de Poriugul. Madrid, if>9i.

4*. K. dir. BiW. Dresden.
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c) Beiriiirdiiv'' ilc Mt:tulo24i, Cotneniarios de lo «uccJi.lo cn bs guems de Im

Payscs ÜMOs. Madrid, 4°. K. K. Hofbibl. Wien.

d) Antonio de Guevara, Exegeraua in Habaeue. Madrid, tStfi. M. nacii Peres

Pastor, Bibliognlia Hadrilelha.

e) Francisco v.ic de Arr^ci;», Libro de los quadrupcdes. Madrid, tbe^j. S*.

K. K. Hofbibl. Wien.

OiKcia proprb sanctorum Toleunae Ecclesiac. Madrid, 1593. B\ noch Penez

Paaior. BiUiogralia Madrilena.

XCI- Guillormo Foqpnl.

0*7—1593.
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•) Apiano Alcxandrino, Historia de lu guerru clvilu de las Roinanoft. B'rec»

lona, tigi. 4". nach Salvi.

b) Flor 43« lu Coffledin dt Bipt&B de difenot» «um*. Quinta P«rte. Bam-
lona, t6i6. 4». nach Sd*A.

c) Miguel de Cervantes Saavcilra, Im mjts libVM d« la Galkica« Buceiom,

1618. 8°. nach Salvä.

d) Lope Fdix dt Vcga Carpio, Jtnualtn conquiiiid«. Btreelonav 1609. S*. racli

Stiv«.

Xail. Mro GntMlMok.

AuMwio Ferreira, PMmae Iinitanos. LmImm, iSgS. 4*. nacb Stlvi.
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VERZEICHNISS DER HAUPTSÄCHLICH BENUTZTEN WERKE.

Arboli y Faraudo. S. Biblinucn Colombina (ni l-UI.

Sevilla iSXS— 94.

Borao y Clcmcnic J. La imprcnu cn ZaMfitua, Zitifioza

iS6i>,

Cakallcro, F. La impranu cn Cucnca. Cucnca 18(19.

Clttiina Oarci«, J. Eotayo d« una <ipogra(ia Cnini^lutL'iMC.

MsJrM iSHii.

(Ocilandcs) LKH'umvntos para a historia da lypu^rjphia

l'nnußurr« RM mcoIm XV « XVI. p. I. II. Li(bM
»«1-82.

EKDdaro y PcrraiM, P. Hpognfia HiapalcaM. Madrid

>94-

FeniBndcB Oun», C. Colflecioa bibliognftca-bi(i(raJica de

noticlas refercnica t ! proviocia deZamora. iMadrid

S91.

QallarJti, B. S. linsavo Ji- una b:blimii.a tipai'i>la de libios

raros n iurinsos. publ. p. M. H, ZarvO dcl Valk- \

J. S, H.>,v.,n toni. 1-1 V. Madrid S>.

Cafcta Ica/bakiia, J. Kibli(^ralia Mtriicana de! M);IiiXVI.

p. I. Mcji».o xHitd.

Hatblcr» K. Oauiwhe Buchdrucker io Spanien «nd Por^

ni|Bl. (In: CaniralblaiiflirBlblloiliekcwesea. Bd. XI.)

— The earix primcr» ef Spain «od P»m^al. London
i«97.

Maiifiaa 7 La Rua, J. La ImpreBia «n Sevilla. Sevilla

(Ilircdi.i) CauliKu«. dt la hihlinthiqiie de M, Hic.irdn

Hcrtrdi.i, vi ir.U' .iL [icnulij'. i- . !-EV. Paris iSc)i—<>^.

Mendt.-!, K. r\ pi^igraphia «»pariola 2. cd. p. 0. Hidalgo.

Madrid i8öi.

Noronha, T. Curiosidades bibliograpbka». I.II. Pono tlj 1.

— A imprensa ponugucza no teculo XVI t lues rtprc-

scmanri-
}

ilnccots. Pori<» 187V

— A iiniKLii-a (uiti-.;u'-.;.] durantc o si-^ulo XVI. l'nrtO

Percx Pa&ior, C. La imprcnia cn Tokdu. Madrid 1887.

^ BihUagnJia HadrileBa. Madrid 1891.

— La imprenta an Medlna del Campo. Madrid 1896.

Ribciro do* Santot, A- Memoria «obre asorifcns da typo-

graphla i-m Pnriugal no scculn XV. (In: Memoriaade

lillcratura poriuniic/a publ. pila ncadcmia Real das

scit-iKia^. loiii. VIII.)

— Mc;r.inia5 para a hisinria da ivpnjiraphu pmiuuutza

Ji. stfulu XVI. (ICbcndn
)

Salva y Mallen, P. Caulogo de ta biUioicca de Salvi. tom.

I. II. Valencia 1873.

SUmuc, L. C. Marqnet lypofraphi^iMa. p. L IL Paria

1867,

Vr,l(;cr. Dil- ,.lif<icn Drucker und Druckoric der Pyrc-

nliiKbcn H<ilbin»«l. (In : Neue» Lausituscbcs Magaxin

Bd. XLIX. I.)

Digitized by Google



Elifasi^ichc BUcbernHirfccii bis Anfai« <1«ü i8. Jahrhutiilero. Herausgegeben von Paul Heile. Mit Vor-

bcincrtiin{!e!nn!?incnri3ncn Ober die Drucker von ProfesMir Dr. Karl August Baracl. M. i^—
Uy: ii,iiij»ii-ciii-n B^ich Jruckcr- und Verlegergciclien bis t5j5, herausgcg. V. Dr. Paul Kriiteller. M. 5o.

—

Bjsicr Uuchcriiijikcn bis /um Anfanft dcü 17. Jahrhuttilefts. Herausgegeben von Paul Heiiz. Mit Vor-

bemerkungen und Naduichien Uber die Ba»ler Druciccr von Dr. G. Chr. Bemoulli, ObcrbiUioibekaf in Basel.

M. 40.-

I ,1- und M,im/»,r Druciicr- unJ Vcrlenertcicbcn bis it> das 17. Jahrhundert. Herausgegeben von

Paul Helte M.

Spanische und f^anugiesisctie Bücherlichen Je» XV. und XVT. Jahrhundert«. Herausgegeben von Kon-
rad HaebUr ' M. |o.-

Kölner Buchcrm.trkcn \V un.l W'l. J, Ijiin. .Icr-

.

[ 1
:

1 .1 ,i..f;cgi.-bcii von P.iul Uciiz. Mit \ orb«-

merkungen unJ Njchncdtcn ulx-r die Kölner l)riijloj- > 1:1 iTi /, ircüky L'ntcr der Preise.
1 ca. .M. 35,—

WjhMlehdfuck von Formschncidcf-Arbeiien J«» XV 1. und XVlLjahrlmndcm nach Zeichnung von Tobiax

Stimmer^T?äöir"BÖck»perscr, Oistoph Maurer, Jos» Amman^nSämmwFänSe^Tl. van Sichern, Ludwig Flieg

ü. A.. .lus dt-n Sir.i'.sb iii;Lr Druc'r^LTfion Jlt PnUs. ("lui^inph von der Heyden, Horiihiird Jobiti, Just Martin,

Nicläuv W'aldt. (;:i^|Mr l):cl/tl. l..l/.,lru^ Zel.fKT -.i. A Mil vrljutcrii Jcm TüM hcri.;i>i;i,'fii;Scn uin P.iul Hcit7.

LXIIi Tafeln gr. 4'. Z«nu Auii iac. M. cc—
le Knl:;ij Oii ^ i ) iSJruck voH Foriiischneidcr-ArbuUcn Je» XVI. und W'll. Jahrhunderts mcisi aus

. ji iic c \ T I Aiw^CTrSTüsii^TrüSereicn der Jacot» Cammcrlandcr, AuguMinTBSnonntnöE^
l.Midi d J.. Cr.ii<> Mvllu^. ThicMd Bcrc -1 . WcnJelin Rihcl, Cbtiatian Maller, Joh. PBstorius u, A. Tat LXXXIV
bi^ CXXIX .Mit crljutcrndem Text hcT.m':;Li;i.l>cn von Paul Heitz. gr. 4*. M. <i.

—

Dii-tri..ii »on Hern i.siscn.n ^ S!i.:--bi-;R>.T ()rj»;;n.ilhi>l/^t.:>cl«: einer «allen Bibliograpben Völlip unbc-

SuPMcn Aii'-ßibt de^ .W'l J.ilitii.inden--. licr.m-gigil'H.'n von l'aui Hcit/. M. i.5o

Oer lniii.il->hmi.ii:k in dec el^ü'NiMhen drucken de;. XV. und XVI. Jahrhundert». Erste Reihe : Die Zier-

initialcn in den Drucken Je» Thema» An»hclm (Hagenau i&iO— 1$3$). Em Beitrag cur Geschichte des Holz>

schntRC» ntit in» Abbildungen. Hcruusi>egeb«n von Paul Hetiz. M. 6,—
— Zweite Heihc: /eri: .111 ilen 111 Ilniclii-n di-> Jt:li.inn Cii miiii^ir etstiT Theil Sti ic-'-biirt' I4>i3— i^Ji) un.l

Jeti Johiinn Her«ugcn ;Str.i*sburt; iriX.. XI.X l'.tleln niu 17; Abbil dungiiii. tivrau.>^cgeben von Paul

Heiti. M. 6.—

BApertoire bibliographiciue stnwbourgeels Jmqu« von 1880 publU patr ChnrlM Sohmidt.

Bd. I: Jciin GrQninger i4«3—i$3i. M. i3.—

Bd. II: Martin Schon 1481— 141)9 et Jean Schon i5oo— 154S. M. to.—

Bd. III/IV: Jean Prttu, pefe, uRt—tSii et Jean Prttss, Iiis, i5i 1—1^46; Jucques Eber 1483, Thomas An;.-

helm t4^K Pierre Attendorn 14*1». Fridcric Dumbjch 11.17— i4<|i). Bartheleniy Kistler 1497— i5io.

Giiilliiunie Sch.illner 1 ) iV ~ 1

1

'.v .\l.ltl^ll.l^ llr.int 1411*1— i.^im. Je,in Wjhinfjcr iboi— 1^04. Jeiun^c

Grell i?i>i, Kcinhan Heck i5ii— i.^ii, (kinrad Kerncr ibf;, Ulrie MorharJ 1619— i5»a. M. 10.

—

V,'VI: Maithia» HupfulT 141.11— i&to, M. Flach, pire 1477—1500 et M. Flach, fite iSoi— iSSt». M, i5.

—

Bd. VII: Jean Knobloch läoo— iSaS. M. 18.'—

Bd. VIII: Matthias SchQrer iSoS-iSai. M. iS.—

Verlag von FASI & BEEK, vormals S. HÖHR in Zürich.

Die Zurchir Hü.:hcri!i.irken bis /.um Anfanij des 17 J.ihrhundcns. Ein bibliographischer und bildlicher

Nachtrag zu C. Rudolphi s und S, Vögelins Arbeite:) über Zürcher Druckwerke Zusammengestellt von Paul

Heits HerauBgegcbcn durch die Stiftung von Schnvder von Wartensee. M. &—
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Verlag von J. H. ED. HEITZ (HEITZ & MÜNDEL), Stwsburg i. E.

El?l*»is.<he BDchermarlicn bis Anfang dc5 i8. Jahrhunderts. Herausgegeben von Paul Heitz. Mii Vof-

bemerkungen und Nachrichun Ober die Drucker von Profesior Dr. Karl Auguit Bareck. M. 3o.—

Pie italicniüchen Buchdrucker- und Verlegeneichen bi» i5«5, heraus^eg. v. Dr. Paul Kriatelter. M. 5o.

—

H.isicr HaL-hLniMrk.jn bi-- /um Anfang des 17. Jahrhunderts. Hcr.iusgcgcben von Paul H c i t Mit Vor-

bemeikungcn und Nucnnchan iibtr die Uatler Drucker von Dr. C. Chr. Bcrnoulli, Obcrhibliothckar ir Basel.

M. 40 -

Frankfurter und Mairtzer Drucker- und VerlegerMichen bit in dai 17. Jahrhundert. Herausgegeben von

Paul Hein. M.
Spanische und Pionugiwiacha Bflchctaelchen dei XV. und XVl. Jahrhundcna» Henuifcgeben von Kon-

rad H a f b 1 c r. M. 40.—
Kciliic-i BUchermarlien des XV. und XVl. Jahrhundens. Herausgegeben von Paul Hcitz. Mit Vorbe»

merkiiner" npil N jthn^hTiri -.ibcf ific Kölner Drucker von Dr. Zarctzky. (Unter der Prcssc.l ca. M. 35.—

Ong - [l.iSJ-iuk r n 1 : rnsch-^ckkr-Arbeilen des X\'I und XVII. Jahrhunderts nach Zeichnung von Tobilt

Stimmer, Hun.s Bockspcrger, Cri&topb Maurer, itat Amman, J. Cammcrlander, C. van Sichern, Ludwig Fricf

«L A., au.s den Strassburgcr Druckereien d«r PrUa, Chrbuph WMi dar Heyden, Berahard iobii>, Jmt limin,

Niclaus w.iiJi, Caspar Dici/el, Lazarus Zeuatf tt. A. Mit ctMuteindeiii Tcn henuigigebm von P«ul Hetti.

LXIII lafeln gr. 4'. Zweite Auflage. M. 10.—

Neue Folge: Orininalabdruck von Formschncider-Arbciten des XVl. und XVII. Jahrhunderts meist aus

vcnchollcaen Volktbocbern. Aua den SiraMb. Druckereien der Jacob Cammerlandcr, Auguatin Frica, Job. Knob-

iouch d. J., Craio Mylius, Thiebold Berger, Wcndelin Rihd. Christian Moller, loh. Paaiorius u. A. Tkf. LXXXTV
bia CXXIX. Mit erläntt-rnJcn Text hera'j<f;<;pL-ben w.»!! P ;iu I H 1; i l /. i-r. 4', M. <i.—

Dietrich von Bern (Sificnot) 14 Strcisshuri^cr Orifjinalhol^slöcke au-s einer ».jllen Bibliographen völlig unbe- ,

kannten Ausgabe des XVI. JalirhunJerts, herausgegeben von Paul Heitz. M. i.So

Der Initialachmuck in den cJsäsaiachcn Drucken de» XV. und XVl. Jahriiunderia. Ente Reihe : Die Zier^

biiiM^^^TSnSrS3K!^l^^!!^^^S^S^t(i^SSM^^i^^^iJ^^^T^w^zur Gewbidite dei Hol»
acbnittea mit io5 Abbildungen. Herausgegeben von Paul Heitz. M. 6.

—

' — Zweite Reibe: Zieriniiialen in Drucken de» Johann Gruningcr (erster Theil) (SiraMburg 1483— t53i) und

des Johann Herwagen 1(Stnadm9 iSaa—iSaS). XIX TaMn mit 177 AMnldungra. Herausgegtben von Paul
Heita. ' M. f.,—

Repertoire bibliographique ntrasbourgeota Juaque ven 1S80 publlö par Charles Solimldt.

Bd. I : Jean GrQninger 1483—i53i. M. |S,<—

Bd. II: Mattin Schott 1481—1499 et Jean Schott i5oo— 154& ML 10.^
Bd.II]/IV: Jean PrOss, perc, 1483— i5ii et Jean PrOss, fils, i5ii—1546; Jacques Eber 1483, Thomaa Ana-

helm I (SS. Pierre Attenilorn 14-10. FrtiJcric Dumb.-Lh 141)7 i^'n], Bii-nii<.'lcniy Kisticr 1497— i5io,

Guilhii:ine Schaffner 149^— i5i3, .Matthias Urant 1490— i&oo. Jean Wähinger 1601—1504, Jdrome
Grell iiu2. Reinhart Beck i5ii— i.Sji, Conrad Kcroer iSl?, Ulric Morhard iSig— i5j2. M. 10.—

V/V'I : Manbiaa HupfulT 1493—1530, M. Flach, pite 1473^1500 et M. Flach, fila i5oi— iSSg. M. i5.—
Bd. VII: lean Knobhicb tSoo-iM. M. ttr-
Bd. vni: HalAlas SdtBKr i5o8-t5si. M.

Verlag von FÄSI &. BEER, vormals $. HÖHR in Zuckh.

Die Zürcher BUchermarkcn bis zum Anfun^j dc^ 17 J.ihrhundens Fin bibliographischer und bild-

licher Nachtrag zu C. Rudolphi's und S. Vögeling Arbeite» aber Zürclier Druckwerke. Zusammcnge*
»teilt von Paul Heits. Heramgtfebwi durch die Stiftung von Sehnyder von Wartonsce. M. tr—
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